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Oskar Aschermanni 

Werden wir endlich lernen T 

Man hat sich bereits an die verschiedenen 
Kommissionen gewöhnt. Aus diesem G nnid^ 
haben auch die Arbeiten der letzt in Palästina 
tätigen Königlichen Kommission nicht sehr viel 
Interesse in der breiten jüdischen Oeffcntlioh- 
keit erweckt. Vielleicht mit Unrecht 
Ueher tlen größeren Teil der Verhandlungen, 
die sich hinter geschlossenen Türen abspielcn. 
erscheinen keine Berichte. Die zwei wichtigsten 
Probleme des PoiSstina-Aufbatts — die Frage 
des Bodens und der Einwanderung — wurden 
jedoch auch in den Öffentlichen Sitzungen aus¬ 
führlich erörtert Zn den großen Differenzen in 
den Anschauungen der Itegicnmgskreise und 
der Fachleute der Jewish Agency, in bezug auf 
das Ausmaß der verfügbaren Begierungshöden 
und die Menge des verfügbaren bearbeitbaren 
Bodens, wurde nichts Neues gesagt 
Aber die Sitzungen haben die Bodenlrage 
in Bezug auf unsere Leistungen für den Bodf-n- 
erwerb in einer für uns nicht schmeichelhaften 
Weise beleuchtet In der Sitzung vom 15. De¬ 
zember hat auch der ehrenamtliche Rechtsan¬ 
walt der Jewish Agency Bernhard Joseph tra«- 
gesagt. Er befaßt, sich als Jurist praktisch sehr 
viel mit den komplizierten Bodenfragen de? 
Landes und beherrscht sic souverän. Aus die¬ 
sem Grunde müssen seine Aussagen sehr cm.it 
genommen und gewertet werden. Er sagte un¬ 
ter anderem wörtlich« 

„Bei dem gegenwfi'rtigeu Tempo des Boden- 
erwerbe würden die Juden 150 Jahre brauchen, 
mm die H«e de* verfügbaren Bodens 
m erwerben/ 

Dies Ist ein Safcs, der uns viel zu denken gehm 
muB. Ei vfiTä zwar «ehr viel darüber gespro¬ 
chen, daß wir ohne jüdischen Boden nie ein jü- 
ktedm Palästina haken werden, daß die Grund¬ 
lagen unseres ganzen Werkers tu Palästina die 
jüdische Landwirtschaft bilden nntß usw* E« 
wird viel diskutiert, aber wenig getan. 

Es Ist auch sehr viel über die Schwäche der 
Fonds und über die Notwendigkeit privater Bo* 
denkünf© geredet worden. Jeder weiß, wie we- 
nifT in dieser Beziehung von privater Hand ge¬ 
leistet wurde. An Stelle von wirklicher hrltt- 
Kimg großer Bodenflächen aus arabischen Be¬ 
sitz wurde wüste Bodenspekuhvtion betrieben. 
Große Summen wurden so unnötigerweise und 
chaotisch in den Besitz von arabischen Effendh 
überführt. Die Bodenflächern die man von pri 
vater Seite am fremden in jüdischen Besitz 
überführte, standen in keinem Verhältnis zu 
den großen Schäden, die unserem Aufbauwerk 
durch die im Gefolge damit aufgetretene Boden¬ 
spekulation verursacht wurden. _ 

Es ist ein Armutszeugnis für die Zionistische 
Organisation, daß der Bodenfonds, der Keren 
Kayemeth Lelsraei, nach 35 jährigem Bes tauch 
sich noch nicht einmal in ihren Reihen voll 
durchgesetzt hat und daß alle Arbeit und jede 
Aktion auf Schwierigkeiten stoßt, deren Ueher- 
windiuig Energien erfordert, die man hei ein 
wenig Verständnis besser anderswo verwenden 
könnte. Es ist manchmal schwer zu begreifen, 
welche Gleichgültigkeit und welches Unver¬ 
ständnis dem KKL., also der Grundlage des 
Palästina-Aufbau^ gegenüber man trotz lang¬ 
jähriger Propaganda auch bei den t^ogenannten 
führenden Menschen begegnet. 

Umso trauriger- steht es bei der breiten Hb 
tlischen Oeffentlichkeit. Leuten, welche der 
Meinung sind, daß der Jüdische Nationalfonds 
ein politischer Fonds ist usw, usw. begegnet 
mau auf Schritt und Tritt Die wenigen auf* 
opfernden Mitarbeiter könnten über die vor schi¬ 
elen en r Argimieute" gegen den K.KL. Bücher 
schreiben. Da ist noch sehr wichtige Pionier- 
arhe.it zu leisten! 

Die Verhandlungen der Kommission müssen 
auch die gbiehgültigsipn unter uns aufrütteln. 
Jeder von uns muß sich Rechenschaft darüber 
ablegem was er bis jetzt für „Geulath Haaraw 
für die Erlösung des Bodens, getan hak Ich 
bin davon überzeugt, daß jeder zu der Erkennt¬ 
nis kommen wird, daß er viel mehr hätte lei¬ 
sten können. Daraus muß dann ein jeder von 
uns die einzig mögliche Konsequenz ziehen: 
mehr leisten! 

Die Ereignisse sowohl m Palästina, als auch 
uro uns, in ganz Europa, verlangen sofortige 
und dauernde Kraftaiistreagungeu aller Juden. 
Heute beginnen bereits auch die ..Blinden 14 un¬ 
ter uns einzysehen, daß nur wir allein uns hel¬ 
fen können. Das Versäumte läßt sich schwer 
nachholeu. Jeder verlorene Tag ist eine ver¬ 
lorene Chance. Es arbeiten nicht nur wir,, son¬ 
dern auch unsere Gegner, 


MARTIN BUBER 

Zu seinen Vorträgen in Prag und Brunn 


In der nächsten Woche spricht Martin Buher 
in Prag und Brün». Wir brauchen Martin Buber 
unsern Lesern nicht vorzmtelleu. Er ist aus der 
Entwicklung des Zionismus nicht wegzutlenfcen; 
er ist der große Lehrer des westlichen Zionis¬ 
mus und man kann wohl ruhig sagen, der 
geistige Führer des Judentums. Denn er hat für 
diese west- und mitteleuropäischen Juden einen 
netten Weg zum alten wahre» Judentum gefun- 
den; einen geistigen — in seinen philosophi- 
sehen Schriften — einen historischen — durch 
seine Interpretation des Chassidismus, und 
einen religiösen , durch die Erneuerung der. 
Bibel in deutscher Sprache. 

Sein philosophisches Werk kann man wohl 
durch eine negative Formulierung am einfache 
sten verständlich macken: Martin Buber führt 
unermüdlich einen Kampf gegen meFluchtvor 
der Unermittelbar keif. Sich der Wirklichkeit 
stellen — das ist der Sinn aller seiner begriff¬ 
lichen Distinktionen und sprachlichen Neu» 
Schöpfungen. Das bedeutet — ebenso der Be¬ 
griff der „Realisierung", den er vor Jahrzehn¬ 
ten der „Orientierung“ entgegensetzte — wie 
der Begriff der „Begegnung“, des „Du‘, den er 
zum Zentralerlebnis der Religion gemacht 
hat. „Du sollst dich nicht vorenthalten ist 
das große religiöse Gesetz, Man darf sich dem 
Schicksal nicht entziehen , durch das Gott den 
Menschen anspricht , sondern man muß ant¬ 
worten; man darf sich vor der Wirklichkeit 
nicht in Abstraktionen flüchten; und man darf 
sich vor dem ,JDu‘‘ nicht in die Einsamkeit 
ztiriickziehen. Niemand erspäht so scharf und 
fühlt su tief die «ff wir klickend* Funktion alter 
Denk-Katcgorisieni ngen; die i h;treue t die 
darin liegt, daß mm ein Erlebnis als einen 
„Fall 1 einer bestimmten Gattung betrachtet, 
unter Begriffe subsumiert, einschac hielt f tils 
etwas Bekanntes erkennt , um sich so von der 

erschreckend en Einmaligkeit des gelebten 

Augenblicks zu befreien. Niemand fühlt aber 
so tief wie Buber die ent wirklichende 
Funktion der Gebrauchssprache, der Schablom 
gewordenen Worte. Dar um sucht er, uni der 
Wirklichkeit nahe zu bleiben, neue Worte , die 
sich nicht durch ihren psychologischen An¬ 
hang zwischen Sache und Mensch 3 vor altem 
aber zwischen Ich und Du stellen. So ist wohl 
auch die sprachliche Eigenart seines großen 
Bibelübersetzungswerkes zu verstehen, Ls ist 
charakteristisch für Martin Buber , daß hier ein 
Geist von höchster begriff sschöpferischer Be¬ 
gabung immer wieder neue Begriffe schafft , 
um gegen die in den Begriffen liegende Gefahr 
der Entwirklichung zu kämpfen, um immer 
wieder zu den Dingen f zu den Personen , zu 
Gott, der aus den Dingen und dem uns an¬ 
gehenden Geschehen spricht, zurückzuführen. 

Aus dieser Einstellung erwächst seine Auf¬ 
fassung von Religion und Judentum, in diesem 
Sinn lehrt er und ruft er auf . 


Die Vorträge Martin Bubers gehören zu den 
großen Ereignissen in der Geschichte der 
letzten Jahrzehnte des tschechodo wakisc hm 



Judentums, seit den historisch gewordenen 
Reden über das Judentum, welche vor Prager 
ztBui*fimhen Studenten gehalten wurden , bis 
pt* unsere Tage, p ist keine Frage , daß auch 
die Worte Se oc in dieser Woche in öffent¬ 
licher Versammlung, iu der Ansprache au die 
Jugend und in intimen Kreise zu uns 
chen wird, Trost und Belehrung in schwerer 

Zeit sein werden» W* 

* 

Die Bücher Martin Bubers, 

Wir hnnß;£tt im folgendftu eine Zuääjj iuieneudluiur üer 
wich liest en Bücher Mamn Bubir^. Biese Blicker sind 
im Sdioi'kcn-VerUg, Berlin, erschienen. 

Philosophische und ästhetische Schriften, 

leh und Du. ZwiesDraehe: Diuiiel; Die Hede, die Lehre 
und das Lied: Erefcnßa&e und Begegnungen; Rede über 
ilsts Erzieherische; Ekstatische Konffc^rionen, 

Jüdische Schriften. 

Heden über das Judentum: Kampf um termh Die 
Stunde und die Erkennt^: Zion ab Ziel und ab Auf- 
ffabr-; Die cha**idischen Bücher; Die Lebende des Baal 
Schein; Pen mü Schem^Tew t uterwmsurur im Umgang 
ra it H,m: Hundert dia?»i;diselie fbs luchten: Er- 
Zählungen von Eugelii. Geistern und Dämonen: Deu¬ 
tung des Chassidismus, 

Die BibeSarheit. 

Die Schrift. Zu v^rdeul^cheti unternommen von Mar¬ 
tin Buber gemeinsam mit Franz Rosen^weig. Von dem 
auf 20 Bände angelegten Werk sind die H ersten er- 
^düenon. Martin Ruher und Franz Rosenzweig: Die 
Schrift und ihre Verdeutschung. Martin Buhen Körng- 
tum Go!,t^. Band I des Werkes „Das Kommende, Cri- 
icrsuchungmi zur Entstehungsgcsebichte dos mes&iam > 
sehen G tauben«". 


Pläne des Jcinf läf 1937 

New York. (JTA.) Aul der Jahr^vercatmii- 
Itmg ^American Joint Distribution Com¬ 
mittee. an der mehrere hundert Delegierte auf: 
viemntlcWanzig Staaten der USA. und üub zwei 
kamidi^äten Provilnzen tdluahmem wurden, 
wie von der JTA. bereits m-itgeteilt, ein Arbcite- 
plan für das Jahr 1937 festgesetzt. Von der 
Jahreequote für 1936 in Höhe von 3.500,000 
Dollar waren 2,6 5 0,0 ü 0 Dol 1 ja r e in ge¬ 
gangen. weitere größere Eingänge bie zum 
Jahresende waren noch nicht verzeichnet Für 
da* Jahr 1937 wurde im Hinblick auf bevor¬ 
stehende unabweisbare Aufgaben eine Quote 
von 4 Miß. Dollar bestimmt 
Der Leiter von Agrojoint in Rußland, Dr. Josef 
Rosen, erklärte, es sei nicht damit zu rechnen, 
daß man vor dem Frühjahr 1937 ausländische 
Juden nach B i r o-B idfi c h a n bringen kano. 
Der Ehrenpräsident des Joint. Dr. Felix M. 
War bürg, gab einen Bericht über die Joint- 
Tätigkeit seit 1914. In dieser Periode «hat der Joint 
in 42 Ländern Hilfe geleistet und 50 Mül. Dollar 
ausgegeben. Jetzt, nach 23 Jahren Hilfsarbeit, stehe 
man vor der Aufgabe, die Arbeitsbaris zu verbrei¬ 
tern^ well die Lage der Judenheit heute sch wiel i* 

S er ist denn je. Der Exekutivedirektor des Jmnt, 
osef Hy man, erklärte: Ee existieren heute keine 
gesonderten Jüdischen Fragen in Deutschland* 
Polen, Rumänien usw*: ee bestehe ein all- 
jüdisches Problem, welches man sti lösen 
versuchen müsse. 


10.000 jüdische Arbeifer 
in den Kolonien 

Mangel an jüdischen Arbeitskräften iß 
einigen Kolonien, 


Die Giessen der Kommission 

Uehmeugung oder Nervosität? 

Wir haben in einer unserer loteten Nutte?» 
z« len Verhandlungen der Königlich' 1 » 
niission die Bemerkung gemacht, daß 
oin gelegentlicher Aussprach ^onMntsA 

onsmitgliedes wie ein Blick durchs Schlüssel¬ 
loch wirkt. Solcher Blicke durchs Schlüsselloch 
hat w nun schon genug gegeben. «»<1 «ta-n k=mu 
nicht sagen, daß die Einblicke in di« t.e-i i» n^ 
und Anschauung der Kommissinnsniitgheder, 
die sie uns gewähren, besonder» vielver¬ 
sprechend und beruhigend sind. 

Wir wollen hier nicht von jenen W orten »ff 
Horaco Rtunboids sprechen, der gelegentlich 
die Juden als „fremde Rasse“ bezeichnet«, die 

jm I^md kamen. , r 

Diese Aeußenmg dos Stellvertreteiid m Koiu- 
mDsiousvorsltzemclen wird von der gesamten 
hebräischen Presse scharf kommentiert Es 
wird erklärt, daß Sir Roraee Rumbold damit 
sieb einer offenbar einseitigen Stellungnahme 
schuldig macht und die Objektivität, zu der die 
Mitglieder der Kommission verpflichtet seien, 
verletzt, habe. Diese Äenßmmg, so wird in den 
Zeitungen ausgeführt, lasse darauf sebhessen, 
in welchem Geist das Palä^tinaluaitldat mi J d is 
JünJlBcbe National Im im von dimmn Mitglied dür 
Kommi-rion werden behandelt werden. 

Die in engliscJier Sprache erscliemonae 
..Palc^tine Post* f schreibt m a.: Maß hätte er¬ 
warten können, daß jedes Mitglied der Kgl 
Kommission seine Worte sorgfältig wägen wiri t 
bevor es sie auöspricht. Die Worte von bir Ho- 
raoe Rumhold lassen sich in der Tat dabin kom¬ 
mentieren, daß ein Mitglied der KgL Kommis¬ 
sion die Aufgabe der Kommission elgenL 
lieb für sich berdts auf seine Welse 
gelöst habe. Sir Horace Rumhold, bat tatsäeh- 
fir h bloß wiederholt, was der Oberste Arabische 
Ausschuß schon oft erklärt hat. daß nämlich 
die Juden t ,Frmd* u in Palästina mim, Da> 
Mitglied der Kgl Kommission hat sich dies er¬ 
laubt trotz der durch die Bibel geheiligten tau- 
sendjährigen Tradition, trotii rlor ouzähligen 
Beweise für die tma.uflösliclie Verknüpfung des 
jüdischen Volkes mit Erez Israel durch viele 
Generationen hindurch und im Gegensatz zu 
Geist und Wortlaut der Ralfour-Deklaration, — 
Nicht weniger interessant als diese Entglei¬ 
sung des Vorsitzenden-Stellvertreters sind aber 
jene Bemerkungen, welche sich auf das zentrale 
Problem der Kommission beziehen: d i e Inter¬ 
pretation des Mandat & Aus den ver¬ 
schiedenen Einstreuungen des Vorsitzenden und 
mancher Beisitzer geht deutlich hervor, daß die 
Kommission der Ansicht ist, daß flifi hei der 
Interiiretatiou vollkommen freie Hand hat. Bohr 
deutlich wurde der Brief des ehemaligen Mi¬ 
ni^^sterPräsidenten Mac Donald, der eine Inter¬ 
pretation des Mandats von wahrhaft hinreichen¬ 
der Authentizität enthielt, als für die Kommis¬ 
sion nicht maßgebend hingestellt; der Vor¬ 
sitzende erklärte In klaren Worten, daß di*- 
Kommission eine eigene Interpretation des 
Mandats zu geben balx\ Was dies für ein ^ In- 
terpretation sein wird, steht gewiß noch nicht 
fest, wir haben aber keinen Anlaß, eine für uns 
sehr günstige zu erwarten. Denn man kann 
wollt schon aus der Diskussion mit einer gewis¬ 
sen Wahrscheinlichkeit schließen, daß die ent¬ 
scheidenden und wichtigsten Punkte u n- 
serer Auffassung dm Mandats bei der 
Kommission nicht viel Verständnis finden; 
dies gilt vor allem für die wichtige 
Darlegung Leonard Steins, des juristischen 


Jerusalem. {FalcorJ Zirka IQ.OOÖ jüdkehe Ar- 
heiter mtä. heilte in den Kolonien in der Land¬ 
wirtschaft beschäftigt. Vor den letzten Ereig¬ 
nissen betrug die Zahl der in der Landwirt¬ 
schaft beschäftigten jüdischen Arbeiter 5500. 

Es ist jedoch ein Mangel an Arbeits¬ 
kräften spürbar, besonders in den Kolonien 
Cbedeva, Kfar Saba, Radar und Betech-Tikwa, 
und zwar infolge der PfJüek&rbciteru Die illista- 
drttth treibt jetzt unter den städtischen Arbeitern 
eine umfassende Prdpagantk’u damit sic in die 
Kolonien auf Arbeit gehen. In den letzten beiden 
Monaten sind ans Tel Awiw 500 Arbeiter 
in die Kolonien gegangen. Man bemüht 
sieh darum, daß m den nächsten beiden Monaten 
weitere 1000 Arbeifer aus Tel Awiw, Jerusalem 
und Haifa zur Arbeit in die Kolonien gehen. 

Neue sechs jüdische Siedlungen 
in Palästina 

Sechs neue jüdische Siedlungen werden Im 
Januar einge.weiht werden: Zwei Kwuzoth und 
zwei Moschawtm im Beisangebiet und zwei 
Kwuzoth im Jordantale. (Jta.) 


Monat 

der KKL-Büchse 

Böchsenleerung 

Büchsenplacierunq 

BuchsenbesteHungen an 

Keren Kayemeth Leisrael 
Praha l ( DSouhä 41 
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SANATORIUM Dr. Schweinburg 

Zuchmanlel (Schlesien) 

Virtiactieu Anträgen euteige leiten wir Ihnen mit, anh 
uiuer billiges NsthsajBDnarrangßmenL nunmehr täglich 
angvtreten werden kann Eint dreiwöchige Kur, mite* 
Inbegillait tauch Trldkge der), kostet ab Ki 2000*— 
rttie vterwflcMgt Kvir Ab K£ 2600*—> _ 

Vertreters der Exekutive, der damit blnwiai, 
daß da« Mandat wohl zwei Grund&uf gaben ent¬ 
halte, die Förderung des jüdischen National¬ 
heim« und die Möht-BeeinträehUgung der bür¬ 
gerlichen und religiösen Rechte der Übrigen Be¬ 
wohner dos Landes, daß aber diese zwei Auf¬ 
gaben darin wesentlich untere eh irden, seien, daß 
die erste eine positive, die zweite eine negative 
ist. Daraus geht, wie wir hier schon oft ausge¬ 
führt haben, klar hervor, das die zweite Bestim¬ 
mung bloß als Begrenzung der ersten 
auhufaBseo ist, und nicht etwa umgekehrt, 
wozu die Regieruugtemeinung hinneigt. 

Die Darlegungen Leonard Steins vor der Kom¬ 
mission hatten freilich keinen andern Erfolg, als 
daß der Vorsitzende erklärte, daß das Mandat 
nach dreistündiger Verhandlung nicht ver¬ 
ständlicher geworden sei, womit er frei« 
lieh zugab, daß es ihm von vornherein unver¬ 
ständlich gewesen Ist. Das ist aber ein sehr be¬ 
denkliches Geständnis für einen Mann, von des¬ 
sen Auffassung des Mandats nun das Wohl und 
Wehe des jüdischen Volkes Abhängen soll* ,* 
Die Randglossen der Kommksionamitglkder 
zu den Aussagen dor jüdischen Vertreter haben 
manchmal einen Charakter, den man schon fast 
als höhnisch bezeichnen kann; nur so ist die 
Bemerkung dos Vorsitzenden zu verstehen, der 
anläßlich der Auseinandersetzung über den Be¬ 
griff „Nationalheim“ sagte t „Schade, daß Reim 
und nicht Staat ira Mandat steht!“ — wodurch 
er wohl in einer nicht gerade freundlichen 
Weise zu verstehen geben wollte, daß zwischen 
Heim und Staat eben ein großer Unterschied 'ei 
und daß die Juden diesen Unterschied vielleicht 
manchmal übersähen. Noch seltsamer klingt diu 
Bemerkung, daß die Juden den Mandats vertrag 
wohl als die Bibel an sehen; einen Sinn hätte 
diese Bemerkung, wenn der Vorsitzende eine 
bestimmte Interpretation des Mandata 
im Auge gehabt hätte; wenn er aber das Ma n- 
dat selbst meint — wie aus den Nachrichten 
zweifellos hervorgeht — so ist, dieser seltsame 
Satz nicht recht verständlich; denn wenn Bibel 
' hier bedeutet: ein Gesetz, m dem nicht zu rttt- 
i teln ist, so hätte sich Loid Peel vorgegenwär¬ 
tigen sollen, daß nicht nur für die Juden, son¬ 
dern vor allem I ü r i h n das Mandat eine Bibel 
sein müsse! 

Wir haben die Kommission schon mit einem 
Theater und mit einer Gerichts Verhandlung ver¬ 
glichen; noch deutlicher drängt sich jetzt der 
Vergleich mit einer Prüfung auf* Auch hier Und 

* die höhnischen oder humoristischen oder 
humüristfedh sein sollenden Bemerkungen der 
Kommis^on&mitglieder ein Hinweis auf ihre Ge¬ 
sinnung und man bann aus diesen Bemerkungen 
das schließliohe Urteil vorausbe rechnen. 

Wir wollen aber hier — vorläufig wenigstens 
— noch nicht so weit gehen; man darf nicht 
vergessen, daß die sicherlich für ruhige und 
kurze Darlegungen eingenommenen englischen 
Herren nun schon seit Wochen im Feuer der 
temperamentvollen, extreimvcn wie intensiven 
Ausführungen unserer jüdischen Vertreter sind 
und so dürften wohl manche Bemerkungen nur 
dem Zwecke dienen, einer gewissen Nervosität 
Luft zu machen. Die weitere Entwicklung wird 
- erst zeigen, ob diese Glossen der Ausfluß einer 
wirklichen Ueberzenguug oder nur einer nervö¬ 
sen Uebennßdimg waren. F, W. 

Hotel Spiro - Astoria. Johannisbad 

RritfcULi'slfftt FiTnilieiihole], jeder Komfort, 
st irrt® kcaeher, ?.fcttgenj?s0* t'rdse, Coruann. 

Telefon Kr. IT. BewUrf- EtnP Sfdrt* 

Vorübergehende Krise 
in der Exekutive 

Die Aussage von Mösch e Schertok vor der 
Kgl, Kommission am 2t?* De?i mber, als er auf eine 
Frage von Sir iHorace Rumbold zur Antwort gal», 
daß die Juden am Schabbat arbeiten würden, wenn 
dies zur Aufrechterhattung der öffentlicheß Be¬ 
triebe erforderlich wäre, hat eine Krise in der 
Exekutive der Jewiah Agency herküfbeschworen. 
Einem Beschlüsse dc*= Misrauhi zufolge ist Ra>w 
Fischmann zurückgetreten. Schrtrtök hat, um wei¬ 
teren Mißverständnissen vorzubenger», in einem 
Schreiben au die Kommission auseinander^?setzt, 
daß er in seiner Aussage nur die Tatsache fent¬ 
stellen wollte, daß die Beobachtung der Kchabbat- 
Vorschriften ein Grund für die Aii^chaliun^ der 

• Juden vom RegtenmgäJfr nst *ej; er habe damit 
jedoch nicht sagen wollen, «laß die Je^wi^h Agency 
mit dieser Situation einverstanden sei. Die Jewj&h 
Agency wende sich entschieden dagegen, daß nur 
eine geringe Zahl von Juden von der Regierung 
beschäftigf werde, weil sie den Schabbat beobach¬ 
ten. Gleichzeitig forderte Schert ok, daß von der 
Regierung Vorkehrmisten getroffen werden soll¬ 
ten, die es den jüdischen Angestellten ermög¬ 
lichen, den Schabbat zu halten. Die Jewisb Agency 
stehe auf dem Standpunkte, daß die Juden von 
der Arbeit am Schahbat befreit -werden sollten, 
W 36 jedoch keinesfalls die jüdische Forderung 
nach angemessener Beteiligung am Beglorunge- 
dienat beeinträchtigen dürfe* 

Auf einer Sitzung der Exekutive wurde einstim¬ 
mig beschlösse d, Ra w Fi sch man ns Rücktritt nicht 
zu akzeptieren und Scliertoks Brief an die Ivgi- 
Eommis&ion zu veröffentlichen. 

Die Weltzcn träte des Marach! trat abends zu 
einer Sitzung zusammen. Es wurde beschlösseji, 
ftaw Fischmann m beauftragen, in dEe Exekutive 
zurückzu kehren. Der Konflikt ist auf diese Weise 
aus der Welt geschafft wotden. 


#= 


DIE WOCHE 


England-Italien Das in dieser Woche 

3 veröffentlichte Gent - 

lernen Aggreement England -1 ta- 
lien berührt attfs engste auch unser Inter¬ 
essengebietl Es ist jetzt gerade ein Jahr her, 
sett durch den Kriegszug Italiens in Abes¬ 
sinien und die unter Englands Führung propa¬ 
gierte Sanktionspolitik die Spannung zwi- 
sehen beiden Staaten auf einen Siedepunkt 
gestiegen war und das Mittelmeer gebiet in 
einen bedrohlichen Wetterwinket verwandelt 
hatte, Palästina war auf einmal durch 
diesen Lauf der Entwicklung in das Zen¬ 
trum eines überaus gefährlichen 
Unruheherdes geraten. Seine mehr¬ 
jährige Pros perüy-E poche wurde dadurch 
abrupt von einer ökonomischen und politischen 
Krise abgelöst. Italien revanchierte sich sei¬ 
nerseits durch deutliche Sympathiebekundun¬ 
gen für die mandatsfeindlichen Strömungen 
der Araber Palästinas für die Sanktions- 
Politik Englands, Gerade dieser starke Rück - 
haU Oft einer europäischen Großmacht war es, 
der den aufständischen Arabern den Mut zu 
einer größeren Aktion eingeflößt hatte. 

Durch das neue Abkommen beider Staaten , 
das u. a. wieder einmal deutlich die Wendigkeit 
fascistischer Außenpolitik demonstriert — der 
„Erbfeind“ von gestern wird heute, als ob 
nichts geschehen wäre t zum Bundesgenossen 
— tollen die politischen U nru he wel¬ 
len im Mittelmeer geglättet werden. 
Wir würden es begrüßen, wenn dies wirklich 
gelänge, da wir im heutigen Stadium unseres 
Aufbauwerkes in Palästina nichts mehr als 
Ruhe Im Mittehneergebiei benötigen. Das Ab¬ 
kommen hat verstämllicherwcise unter den 
Arabern Palästinas eine ziemliche Beunruhi¬ 
gung herwrgerufen, die sich auch bereits in der 
arabischen Presse spiegelt Die arabische Zei¬ 
tung U A Difaa " forderte in ihrer letzten Aus¬ 
gabe die palästinensischen Araber auf, sich 
mmmekr eindeutig nach Deutsch¬ 
land zu orientieren. 

Für England tritt nun, obgleich es gerade 
durch das neue Abkommen ausdrücklich auf 
seine Hegemonie im Mittcfmeer verzichtet, 
hier eine gewisse Erleichterung ein , Es gewinnt 
damit die Chance, unbehindert und mit 
größerer Energie für die Wiederherstellung 
seines Prestiges im nahen Orient die Hand 
freizubekommen. 


DIP PPllf f HO flßf n ir habe>t kürzlich 
Wq r CIIHIIc Uv) ^ einer Analyse des 

Eiarsma i Bsibo &&&**&& - ziotmi- 

# M WÜ,I,W sehen Verhältnisses 

mU Genugtuung festgesteUt, daß sich Italien 
. trotz einiger Ausnahmen** bisher nicht in die 
Front der antisemitischen Staaten eingereiht 
hat. Eine dieser „Ausnahmen" aus der letzten 
Zeit wird jetzt bekannt und ka?in nur dazu 
beitragen, in allen Kreisen der jüdischen Welt 
Empörung und Erregung hervorzu¬ 
rufen . 


Nach einem Berichte der Zeitung tI Avvenire 
di Tripoir wurden in Tri pol i s am 7. De¬ 
zember z w e i J u d e n, Sion Burda fu Abramo 
und Nahis Saul di Nessim, auf dem Platze vor 
der Tahakmanufaklur öffentlich aus- 
gep eit seht* Ein dritter, der zu der 
gleichen Strafe verurteilt worden war , jedoch 
wegen seiner schwachen Konstitution als un¬ 
geeignet befunden wurde , erhielt statt dessen 
drei Monate Gefängnis, Was haben die Juden 
verbrochen? In dem modernen Stadtviertel von 
Tripolis hatten sich nach und nach eine An¬ 
zahl jüdischer Geschäftsleute angesiedelt und 
dort zum Teil sehr schöne und moderne Ge* 
schäfte eröffnet. Da die Juden m Tripolis ihre 
religiösen Vorschriften sorgfältig befolgen, 
hielten sie ebenso wie in dem Ghetto der Alt¬ 
stadt auch in dem modernen Stadtteil von 
Tripolis am Sabbath ihre Läden geschlossen. 
Am 1. Dezember trat eine Verordnung in Kraft t 
dctzufolge „alle Geschäfte, die für den öffent¬ 
lichen Verkauf bestimmt sind und sich außer¬ 
halb der Mauern der Altstadt von Tripolis be¬ 
finden“, an allen Tagen der Woche mit Aus¬ 
nahme des Sonntags offen gehalten werden 
müssen. Einige Tage vorher hatte sich eine Ab¬ 
ordnung der jüdischen Gemeinde zum Gouver¬ 
neur von Tripolis, dem Mar sch all Balbo, 
begeben und unter Hinweis auf die orthodoxe 
Haltung des Judentums in Tripolis und den 
schweren Gewissenskonflikt, in den viele gläu¬ 
bige Juden geraten würden, um eine Abände¬ 
rung des betreffenden Dekrets gebeten. Balte 
Heß sich jedoch zu keinem Nachgeben bewegen 
und ließ zum Exempel gleich in der ersten 
Woche nach Inkrafttreten der Verordnung 
jene zwei Juden, die ihrer alten 
Religion die Treue gehalten hat¬ 
ten, auspeitschen. 

Es ist begreiflich, daß ein jüdischer Passant, 
der aus Deutschland stammende Arzt Wölf- 
gang Pinner , der zufällig Zeuge dieser grau¬ 
samen mittelalterlichen Ing ui* 
sition wurde, sich beim Anblicke dieses Vor* 
ganges mt dem Amrute »VigUacchir (Strolche) 
hinreißen ließ* Er wurde in Ketten gelegt und 
ins Gefängnis gebracht. Wir hätten an seiner 
Stelle wahrscheinlich auch keinen anderen 
Ausdruck der Empörung gefunden* -nun* 


Jüdisches 


Die begründete Hoffnung, es würde nach dem 
Ausjauig der KulUisgemcintlow alden zwischen den 
streitenden Parteien notgedrungen zu einem Aus¬ 
gleich kommen, hat sich bedauerlicherweise nicht 
erfüllt. Die ,,Union“ weigerte sich entschieden, der 
von den Zionisten gestellten Bedingung zu ent¬ 
sprechen: es dürfe in das Präsidium niemand kan¬ 
didieren, dor jene ominöse Anzeige an den Magi¬ 
strat mit unterzeichnet, habe. So wurde nach man¬ 
cherlei unerquicklichem dl In und Her ein rein 
zionistisch eingestelltes Präsidium iF rUdnunu, 
Ehrlich und Stricker) gewählt und das 
paritätisch zu^amim. jigesetzte Vertrcterkolieg!um 
:ais den Herren Dr. Felds borg. Dr. IC labe r, 
Dr, Landau, Kegicrunprai 0 p n , n li e i m, 
Dr. P S a s c h k e s . Sc h^ffmann r ft , Sokal 
und Dr f T I e h o gebildet. 

Wie energisch die indische W 1 n t e v h i 1 f s- 
aktion cin^cUt, beweist die Eröffnung von zehn 
AusspeiaetiAchen, wo täglich in&gesamt 1600 Per¬ 
sonen verköstigt werden. Um so verdienstllcher, 
als aus der aJlgemeinen WdnterhiIf&aktitra für der¬ 
artige Zwecke nur 10*000 Schilling angewiesen 
wurden und der Rest von 140.000 Schilling von 
der Kultuegemeinde allein aufgebracht werden 
muß. Darin sind außer den Ausspedsungen prä limi¬ 
tiert: die Kosten für di? Kohlen-, Lebensmittel* 
paket-, Bekleidung®- und die Aktion »Jugend in 
Not“* weiters die Auslagen für Kindertages hoi m- 
ntEttsn, ZinszahlVingsau ^hilfcn, Bargelde whilfen 
für den Mittelstand, Wirmestuben, 

Dos Jüdische Kulturthcater nahm Scholem 
A 1 e j c h e m s »Schwer zu sein ^in Jud“ in einer 
neuen Uebertragung von Dr* Jakob R o s e n t h a 1 
in eclnen Spielplan auf. In d«o Jüdischen Kün e t- 
;ersmelen folgten M a 1 a c h f „Offene Augen“, 
Musik von L u b o t z k y, mit David Seider- 
mann» Chan ja L e r n e r, Dolly Nachbar, 
„Mamme und Schwieger 11 , ein musikalisches Volks- 
stück von KalmanoTviU (Seidermann 
und L e r n e r). M, H o r s c h k o w-! c z sprach 
prägnant Bruchstücke aus ,,H5re, Israel** von 
Otislp D y m d v. Die neueste Revue von Ab Inch 
Mo i a e 1, dem Verfasser von ».Ohne Zertifikat 
nach Palästina 11 und ,,Hallo» hallo, hier Radio Jeru¬ 
salem 1 '» betitelt sich „Chassane im StMtt“ und 
achUdert das Lehen im Osten mit dem schneßlichcn 
Triumph der jüdlschnationalen Idee, An der Jlldi- 
sehen Bühne ging die st off verwandte ..Polnische 
Chasscne“ in Szene* tn der nächsten Neuheit „Her 


aus Wien 

^chcle Dstj opolec 41 , Komödie mit Musik, gastiert 
Josef Karne ru 

In der Kunstsektion der Kullurstelte sprach als 
Gast Prof, Georges L o n k örm s k 1, Maler und 
Architekt, llbcr die Kunstform des Bynagogen- 
haucs (mit Lichtbildern). Binleitendo und verbin¬ 
dende Worte: Hugo F riadmann* In der litera¬ 
rischen Sektion las (Heinrich Eduard, Jacob eine 
Novelle aus Goethes Jugend und eine jüngere 
K'imlerhumüreske, von Dr. Alfred Werner an 
Stelle des erkrankten Ernst Li ßibauer sehr fein 
eingeleitet» Josef Kränke! über ,»Unbekanntes 
von Theodor Herz] 11 , der Frager Lyriker Heinz 
Rollt tu v, vorgeMellt von Josef Hans B u n ze 1, 
Rabbiner Dr. Armand Kaminka aus seinem 
Mb!hohen Drama „Ahab'k Außerdem macht diese 
Sektion in der Kunsthnlle der Kultur stelle eine 
Ausstellung ,.Das gute jüdbehe Buch 11 . Jedermann 
zugänglich. Im „Theater für 49“ las der Emi¬ 
grant Fritz Links, ehemaliger öhemgfeseur in 
Deutschland, mit glänzender rhetorischer Technik 
zwei Akte aus seinem frei nach biblischen Quel¬ 
len bearbeiteten Drama ,,SauR\ das den Konflikt 
zwischen ^aul und Samuel zum Haupt gegenstände 
hat, 

Im „Ring der zionistischen alten Herren“ tru¬ 
gen Essad Bey und Dr, Wolfgang von Weisel 
über das Thema „Kairo, Jerusalem, Bagdad“ xor. 
Weitere Interessante Vorträge: m Verein für 
jüdische Geschichte und Literatur: Dr. Paul 
D i a m a n t r „Eine Milliönflnerbschaft im acht¬ 
zehnten Jahrhundert“ „Histadruth, Ivrith 11 , Dr J. 
3 o h I e h te r: ,,Pereth heethika“, M. U n g e r - 
f c 1 d : „Jachid werablm chok umuaatr 11 ; Union- 
Klub: Prof, Dr* Schur: „Ernährung des ge- 
Funden und kranken Menschen“. Dr. Jakob O r n - 
stein: „Ueber Moses Mendelssohn“ Jm Verein 
zur Förderung jüdischer Musik referierte Prof, 
Dr. Salomon Rosöwekv über die »JLinfcila- 
rinnen der Bibel“. Ein junger Bariton, Edmund 
MühUtock, zeigte, akkompagniert von Wal¬ 
ter T a u s s I g, als Mitmürkender an einem Vor- 
trfligsabend Otto A d t m a ti t , beachtenswerte 
stinuübche Qualitäten. Im Jänner wird Jos6 
K a n i a , ein neuer jüdischer Tenor rumänischer 
Staatsangehörigkeit, bismiu Juwelier, als Bänger 
debütieren. 

Insr. Görlng, ein Bruder des preußischen 
Ministerprüsidenten, bisnun im Außendienst der 
UeseHiehnft; t^tig gewesen, soll in Bälde ala Gcae- 
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Wer seine Kinder liebt 
iilmt ihre lugend 

Kinematographieren Ist nicht teuerer 
aU Photographlören, und wir liefern 
Kino- und Photoapparate auch auf 
bequeme Teilzahlungen. Ein Kino¬ 
apparat ist das wertvollste Geschenk. 

Speziathandlung für Amateurkino 

Fotowachfl 
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raldirektor m die Spiitze der Tobis-Saeeha 
tretön, was mit dem Ausscheiden des verdienten 
Direktors V1 d ö r gteiohbedcübend wäre und das 
prominente st a österreichische Filmprodokrions- 
ünteruahmen ganz und gar reichsdeutschcn Hän¬ 
den — und Prinzipien aus liefern würde. 

Vom literarischen Büchermarkt ist das Werk 
„Jüdische geschtohriicho Stätten in Oesterreich“ 
mit 44 Abbildungen, eine Historie der österreichi- 
sehen Juden seit dem 12. Jahrhundert von Josef 
Piek, erschienen im Selbstverlag» eingeleitet von 
Dr* Max G r u n e w a 1 d , als besonders wertvoll# 
Gabe zu nennen. Oskar B e n d 1 e n e r. 


PRESSESTIMMEN 

VOIt HUNDERT JAHREN KAM DER ERSTE JEDE 
NACH KOS ICE. 

Vor hundert Jahren hat sich In Koiiee der erste Jude 
amreftiedelfc. Bis zum Jahre 1835 durfte in Ko&ico laut 
Anordmuur des Mauistms kein Jude wohnen. Dies# 
Aüürdrmos wurde Jedoch im Jahre 18S6 un£Üiüjr und 
als erster Jude siedelt* sieh in diesem Jahrs der Gast¬ 
wirt £ i v k o v j £ an. Im Jahre 1840 wohnten hier 
schon einige jüdische Familien* darunter auch Hand¬ 
werker. Der Magistrat verbot ihnen jedoch den Betrieb 
des Handwerks und beschlagnahmte ihnen sogar die 
Werkzeuge* Auf Berufung der Betroffenen wurde diese» 
Verbot nach einem Jahre aufgehoben und die Werk¬ 
zeuge wurden den jüdischen Handwerkern zurück- 
gegeben. Eg wurde jedoch an geordnet, daß die j ü d i - 


NEUHEIT 

Original amerikanische Brittanfatttmgtn 
und Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 
PRAHA, Passage Politika. BRNO, Bdhounzkä 4. 


ioheu Werkstätten und öeinhäft« nur 
Eingänge vom Hofe und nloht von der 
Gasse aus haben dürfen. Damit dem Zufluß 
vou Juden Einhalt geboten werde, setzte der Magi¬ 
strat eine besondere Steuer fest, welche jedoch au! Be¬ 
rufung der Juden aufgehoben wurde^ Es entet* nun eh 
ungestörter Zufluß von Juden ein. welche hm Jahre 
18*fc ein eigene* Bethaus und dne Schule errichteten. 
Im Jahre 1843 batten sie bereite ihren Rabbiner. Softter 
brachen jedoch Zwistigkeiten zwischen den Orthodoien 
und den Neologon aus, welche der berühmte Frager 
Rabbiner Hirsch schlichtete- Im Jahre 1860 brach ela 
Streit wegen der Synagoge aus, der sur Gründung der 
zwei auch heut« noch bestehenden KuÜusgemeinden 
führte, (Ndrodni UatrJ 

DIB PALÄSTINA-WIRTSCHAFT TM JAHRE lJSf* 

Ein Artikel von Frumkin bn oDawar 44 gibt einen 
Ueberblick über die wirtschaftliche Ent¬ 
wicklung Palästinas Im Jahr« 1936* 
Danach hat die jüdische Wirtschaft ln diesem Jahre 
schwerster Prüfungen große Stärke und Widerstendiu 
kraft im Kamnfe mit feindlichen Gewalten bewiesen, 
und das Jahr des BlutvergioSens wurde mit einer Be¬ 
festigung und Ausdehnung der jüdischen Wirtschaft 
abgeschlossen. Die Bevüßterungsriffer des Jlschuw ist 
von 375.Ü00 am Jahresbeginn auf 410,000 am Jahres¬ 
ende gewachsen* Die Arbeit riage tat ebenfalls zu¬ 
frieden stellend: in den Städten ribt es nur 3500 
arbeitslos« Juden, während in den Siedlungen ein Ar- 
heftermangel herrscht. Im Laufe des Jahres Bind 
6.000.000 Pfund von Juden investiert worden, davon 
3.500.Öt)0 Pfund in Bauindustrie, L4Ö0.Ö0Q Pfund m 
Landwirtschaft. 500*000 Pfund Keren Hajcraryd, Deut¬ 
scher Fond, NIR, Emica. In diesen Ziffern sind Invertie¬ 
rungen in Boden und Ha ndelsuntern eh mutigen nicht in¬ 
begriffen, 

SUDETENDEUTSCHE PARTEI RASSISTISCH. 

Im Frager Rauptorgan der Sudeten deutschen Partei 
„Die Z ei t 4t veröffentlichte am L Jänner unter der 
Uebersrhrilt „Grundlagen und Ziele einer eudetondeat- 
*chen Kulturpolitik“ einen längeren Aufsatz, in wel¬ 
chem u. a. ausgeführt wird: 

Die innere Bewegung, die — das Sudetendouteehtum 
seit Jahren erfassend — durch den Einsatz Ktmrad Heu- 
klns *m Oktober 1033 in entscheid ander Weise polittach 
aum Ausdruck kam, macht vor dem kulturellen Leben 
nicht Halt, find wmi wir heute dis Grundkraft unse¬ 
res völkischen Leben« nta mächtige* Streben erkennen, 
gegenüber allem Undeutschen die Hassenseele des deut¬ 
schen Volkes reinmiiÄlten, so hat des trotz gegentei¬ 
liger Meinung hachgeaieÜter Peraönliehkeiten des tache- 
fmtachen Volkes such für das Sudetendeutaehlum voll- 
auf Gdtung. Das bewußte Anfbaueu auf den Werken 
unserer Tradition gibt uns nr-ben politUcher Stärkung 
auch die Stärkung in unserem geistigen Kampfe wider 
die volks- und rauchlose Gegen weit* Heute atehun dio 
Dinge hier so, daß sich einerseite zwitehen deutsches 
und tschechisch» Kulturleben eine Mittelschicht ein* 
fchirtit, dK von völkischem Geiste getragen, dem an* 
dwn ^ F olke gerade das nrsisentiert, was tmvölkkßh 
oder besten falls das Produkt einer International tut 
Kunstgilde tat, und daß oaderers&its auch der Großteil 
de$ techechischen Kullurlebeua interna tionalem Kultur- 
bolschen-imnus verfallen ist. 

Die „Prager P r e s s e lf bemerkt zu diesem Auf* 
*ati: Nicht nur „hochgestellte Persdaüohkrifeen rlea 
tschechlfiohen Volke»**, sondern vor alUm dta Verfa»- 
Ming der demokrattacheo Tschechnslowaktachen Repu* 
hlik, welch letztere die Herren von der SdP. ja so 
eifrig bejahen, kennt keinen Ha^sismus welcher Art 
inuner! 


(GoldfiiSlfedern 

S mit Lebensgarantie 
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DAS PALÄSTINA-ORCHESTER 



Palästina stand trotz der politischen BöcXspännmg und der durch kontinuierliche 
Terrorakte hervorgerufenen Nervosität auch in der vergangenen Woche ganz im Banne 
der ersten Konzerte des Uubermmm-Orchesters. Toscanm und Hubermann wurden überall 
im jüdischen Jischuw m it Ehren und Dankes bezeug ungen überschauet. 

Ein Orungengartm, der jm nächsten Jahre Frucht tragen wird, wurde in 
I lamath Haschavim feierlich an Toscmini als Geschenk übergeben. Die Anwesen* 
den, Toscanhiij HuberMann und andere Gäste, wurden vorn ganzen Dorf lebhaft begrüßt. 
Herr Rosenoff , Vorstand des Kolonierates, erklärte in einer Ansprache, daß das an dm 
Orangengarten angrenzende Land Toscaninis Namen tragen soll ln seiner Erwiderung er¬ 
klärte Toscmim, er sei zu tief bewegt, um zu sprechen;< seine Frau war zu Tränen ge¬ 
rührt. Toscanini, Hubermann und andere pflanzten dann eine Anzahl von Setzlingen. 

Der MeisteTdlrigent sagte, daß es seine Absicht sei. sobald als möglich nach Palästina 
zurückzukommen, und stellte seinen Besuch für nächsten November in Aussicht. Er 
erklärte ferner , daß er das Pal ästi n a-Sy m p h o n l e Orchester anl Ü ßllc h 
der, Pariser Ausstellung im Sammet 1937 dirigieren möchte. 



rosatm*» flankt nach dt* ersten Probe ttnbermann ffir die PM tHmGrckest**, 

(Links,) — Gesamtprobe des Orchesters unter Leitung fl. 19. Steinbergs, (tteenps.) 

Photo«: R* Wei Ö^öfltetn (Tel AwtwU 

Toscantnt, der für seine Teilnahme an den Konzerten des Palästina-Orchesters jedes 
Honorar ablehnte, erklärte sich bereit, ein besonderes Konzert für die Stedler des Emefe 
Jezreel zu dirigieren. 

Bet dem Empfang, den die Jewish Agency für TosconM und Hubermann gab t sagte 
der Präsident der Jewish Agency Dr. Chaim Welz mann, zu Toscanim gewandt; 

,Ste, großer Meister, sind der zweite Besucher, der der jüdischen Gemeinschaft in 
Palästina das Gefühl gibt , daß sie ein Teil der Welt ist. Als ich Sie am pmgentenpmi 
sah f dachte ich an Lord Batfour 3 der die Universität auf dem Skopmberg emgeweiht hat 

Dr. Weizmmn überreichte Bronislav Hubennann ein vorn Keren Hajessod her gestell¬ 
tes Album mit Palästina-Bildern. 

Ariuro Tosemini und Bronislav Huhermann waren auch Gäste des High Commissiomr 
Sir Arthur Wcnichope. Töscanini wohnte im Habima-Theater einer Aufführung des „Kauf* 
mann von Venedig“ bet ; er erklärte nachher, daß diese Aufführung — wie alles , was et 
in Palästina gesehen — einen unauslöschlichen Eindruck auf ihn gemacht habe. 
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Bloch (Tel AwlwJi 


frßale und internationale Presse- Die englisehe 
Beamtenschaft war in ihren Spitzen fast voikä.hlitg 
_ | i -vertreten. Das diplomatische Korps und Gäste ans 

r I * i 1 * ^ T Ä A >**!**» Aegypten, Syrien, Irak und auch aus Europa wa- 

h^STSDie Stimmuna in I©I /\WIW erEdiieneo, Offiziereuniform^ bellen dm 

I CdlapiCiailllllllUl 1*1 Bild* Um 8,40 betrat der High Commissionen von 

Bronislav iHuberm&n göltet, den Saal* Um 8,42 

WSCAIflWIS AtfKUXFl’ em Judäa, Scharon und Soliomrrm, audh at» Betih eitoibde-r Meister aller Dimgentea] den Stab*,. 

Maih Bin Chawd und Daganiaih* Da lauschten nun, steinte* und gebannt tauende 

gotmtag* den 20, kam ArfniTo Tofica* Tel’ Awiw durditefcte eine Woohe, die erfdül* diesem jungen Orchester, das vor 

täm mit seiner Gattin auf dem Flugplätze im Ludd war vom ,, Töscanini ■‘Fiebert Man konnte nie- einigen Wochen mit. den Proben begonnen halte, 
an* Am Tage vorher war Hubs nm an in Tel Awiw ro andoin anJ der Straße ibegegneö, der nicht mi* Auf dem zwee km a «Dg - edh öd en Pc d tunt sitzen « 
emgetreffen. Nach kurzem Empfange au! dem Fhi£- der Frage begann: „Gehst du zum Ertffinungskim- Musiker (7 Damen not er ihnen) und gehorchen 
platze begab »iah Tosoauinj in eine Ikierne Villa ^rt am 20. oder zum Konzert der Hist adruth am dem gestaltenden Wallen Toecanmis als ein Kor¬ 
fu RamatJh Gau, die ilmn eine fgiusMreudige Fa- 23 A M _ „Weißt dm daß beide Konzerte ausver- per, ab müßte das schon lange so sein* So eUzea 

milie für die Dauer «eines Auf enthalt es in Pa- kauft sind? 11 — „Fünf tausend Plätze!“ — „Die die Berliner und die Wiener Fhitharmoniikcr, die 
läßtina zur Verfügung gestellt hat, Es dauerte nicht Musiker hatten Andrst,, ob s:e vor Totoanini be* Amsterdamer, Londoner, New-\orker Musiker, zu 
lange, und Töscanini war bei seiner ersten Probe stelle□ würden/ 1 — „Aber schon nach der ersten weltbekannten Orchestern in jahrzehntelanger 
mit dem PalästinaJ)rchester* Danach bestehiigte er Probe .. * „Wie rüstig ißt Töscanini mit seinen 
das Messegelände und den neuen Hafen* Die dort siebzig Jahren 1 Zwischen den Proben fährt er noch 
gesehene Leistung jüdischer Arbeiter madlite auf Lande herum/ 1 — Das sind GecprächiStelzen 
ihn einen tiefen Eindruck. Am Abend dm gleichen aUä * ^er Woche vor dem Erbffajungskönzert. 

Tages war er bereite im Kreide von 2<>00 Arbeitern 


im neuen Konzerlsaale, wo eine Feier anläßlich 
der Bemtdiguuff der für das Jahr 1Ü36 vorgesebe¬ 
nen Hafen arbeiten stattlaud- 
Die Tägcezeitungett hat tan an d ieeent Tage lew 


Die 


DER GROSSE TAG, 

lange, breite Ben »TehudaJ^raße, die zum 


Stadion, Aussteilungsgelände und zum Hafen führt, 

___ w _ wmrde am 26, Dezember die A u f f a h r t s s t r a ß e 

sieteg Jährigen Künstler warme Be^rüßungsar^ kel zum großen Konzerteaale von Tel Awuv. Erez i«ra 
gewidmet* Ihm und Huberman galten die Grüße Au! maadmerten die Makabim zur er^teii Maka- Musiker i 
des Jifechuw* Die äffent l ldie Meinung Palästinas bi ah. strömlen d ie Besucher zur Levant Fair* ^mr- 
wurde von den Sorgen de& Tages ohgetenikt. Se't den die ernten Lasten v om jungen Tel Awnver 
Wochen standen im Mittelpunkte der Pressen ach- Hafen in die Stadt gebracht —- sie erlebte die 
richten und aller Gespräche die Sorgen um unsere Auto- und Autobus -Auffahrt zu dein größten ge- 
polLfisdhe Kukun^t, da* Rätselraten mm die Royal @eilschafUichen und künstlerischen Ereagnaeso Pa* 
Commi^ioo und ihre Arbeiten und die ernsten lä^linas: Dem Er dl ln ung skouze rt des Pa- 
Fragen um die Sicherheit in unserem Lande. Man lä^tina-Ördbeet^rs unter dem leitenden Stabe Ar- 
drtohte nur an A Arbeit zur Ueberwindmig der turo Toscamnis. In mustergültiger Ordnung und 
politischen und Wirtschaft liehen Hindernisse, ohne seltener PüniktlidiKert eilten die Besucher zum 
den Gedanken an Muße und schone Künste, Konzertsaale. Dieses K o n zerth a us wurde 

von Oekar Kaufmann durch Umbau des 
FESTSPIELSTIMMUNG itaLienischon und dee inlemationalen Pavillons auf 

der Le van t“ Fair g e e ch a fl e a, IV i taterlick-euro- 
Das änderte &iob imit der Ankunft Toscaninis m päisches Konzertwetter lag Über Tel Awiw. Di© 

PalMtlua. Die gesfihmaükvoll^n Plakate und Zet- Spannung, die in der Stadt lierredhte, wuchs unter 

dem Eindrudk des festlich erleuchteten Foyers und 
des großen Saales* der lange vor Beginn da* Kon¬ 
zerte*? gefüllt war. Zweitausend fünfhundert festlich 
gekleidete Menschen suchten kngsam ihre Plätze 
auf, begrüßten Bekannte und hielten Ausschau, 

„wer allles da war“. — Und A11 es war ia! 

Ohajim Weidmann und i?eine Gattin, Ben 
G ii rinn, Schertok, Rokach und Hos, 
friedlich mit allen Stadt.verordnet-em ake nvitrkan 


tungsin^eraie des „Palästina-Onhcsters“ hatten 
zwar seit langem das ErÖlfnungskonzert timter To? 
oaoini a-ngakündigt; der KartenvedÄauf ging auch 
teil Wochen flott vorwärts. Im Korden von Tel 
Awiw sah man die Musiker des Orchesters täglich 
zur Probe eilen. Man. rüstete, und die „Leute vom 
Bau“ hatten viel zu tun, viel zu bereden und viel 
zu prophezeien. Aber — Tel Awiw wurde erst zur 
Konzertst^dt. als der Maestro in ihr weilte. Sein 


BRONISLAV HUBERMAN, 


Kommen hielt Tel Awiw in Atem; von der Ankunft ten Gestalten Tel Awiws, Jerusalems und Haifas. 


bis mm Eröffnung^konzert.. Man denkt an Bayreuth 
und an Salzburg, an jene eeltsame Atmosphäre, 
in die eine Sbadt getaucht ü-t. die am Vorabend 
eines äußerer deutlichen kiimtl er lachen und gesell- 
t^chaftliehen Ereignis^re €teht. Plötzkch wird die¬ 
ses Ei'elgnls Mittelpunkt einer ganZreo Stadl. Aber 
nicht nur dm bevorstehende künßUerißche Ereiimü? 
ließ die Herzen der Tel Awiw er leichter und höher 
schlagen; sondern da» Gefühl, daß in Palästina 
ein G Mi wehte, der nach wenigen Tagen seines 
Aufenthaltes voll Sympathie, ehrlicher Freude und 
offensichtlicher Begeisterung an dem schöpferi- 
edben Aufbau Pä]ä6äim& t-oilninunt. Zwitdhen den 
anstrengenden Proben besucht Töscanini Kibbuz im 
bei Pefeach Tikwah, eine A r beite rinnt nfo™, Mifc- 
weh Israel und RamoUa Ha^ahawim, Bei den letz¬ 
tem Proben ist der Saal mit Arbeitern gefüllt, die 
auf «efee und Hubenrnaus Veranlassung eingela¬ 
den waren* Besonderen Wert hatte Hu^ 
h e r m a n n a u I die Einlad-ung von M 11 - 
gliedern der K w u z o t b und Kibbuzim 
gelegt* Sie amen srimell am den Kolonien, 


der Industrie, def Handels, der Banken, der Ar- 
heitemeihtrft; die Künstler, die Sehriftetetier* die 


IVass 



Kall.) 


r NIVEA^ 
^ CREME; 


«legen 

Isprode 
Haut. 




Tschechoslowakisches Erzeugnis, 


spannte «eine Züge, und mir ah und zu war etüö 
besondere Zufriedenheit (Über die Qualität des 
Grabestens und über die große Leistung To^oaninis 
auf meinem Gesichte zu Jesen. In Besoheddeaxbeit 
hatte er abgefeimt, bei dem EröHniungBkonzerte ak 
Solist- unter Toecanim zu epieJen. Er wollte diesen 
gewaltigen Künstler in den Mittelpimkt der feier¬ 
lichen Eröffnung stellen; ex, der diese» Orchester 
geschaffen hM. ln mouaäetaiger Arbeit hatte er 
in der ganzen Welt Musiker für dieses Ordbeater 
erwählt. Mit unerschütterlicher Energie hat &r au 
der Venvir'kiliehu nz seinte Traataea: Für das klein- 


Tradition vereinigt, 71 Juden au? aller Herren Län¬ 
der kamen vor kurzer Zeit nach Tel Awiw, heran- 
gew.vdh*en in dm verschiede-nsten im-usik-aIndien 
Schulen und Sphären — heute e i n Orchester! Sie 
kamen aus Berlin* Warschau, Chikago, aus \\ i^n 
Paris, Bueuo? aus Prag, Rcju und Stock¬ 

holm, aus Dinciinnat-i, Tiflie und Zvägreb, aus Lenin¬ 
grad, Wiesbaden und dem Haa^. — sie kehrten 
iieim zu une. Getreues Spiegelbild der AUjotb na*Jih 
Erez Israel, Sendboten all der vielen jüdisch n 
in der Galuth. 

Aus diesem Material schuf der Geiru> To=ca- 
n-infe einen einheitlichen, gew altigen Klangkörper, 
Vor uns entstand das PaläeTina-Orohe^rer, von 
ihm inspiriert und von ihm fasziniert. Ein über¬ 
ragender Künstler und großer Mensch &\b diesem 
neuen, konstruktiven äVerka die Weihe. Es ist 
schwer* in Worten die ehrliche Dankbarkeit 
und die ii b er a t r ömende S y m pa t bie 
des J i se h u w diesem Mann© gegen¬ 
über w i © d e r z u g e b e m Daß er in dieser 
zerrütteten politischen Welt, in der Unsicher¬ 
heit unserer Tage den freudevollen Mut gefun¬ 
den hat, seine Person und seine unübertreffliche 
Kunst in den Dienet dm jungen jüdischen Palästina 
zu stellen, wird m der Geschichte unserer werden* 
den Welt unvergessen bleitien. Ein Zaubere r kam 
ins Land und ©rminerto uns wieder daran, daß es 
noch echte, hohe Werte im menschlichen Dasein 
gibt, neben dem strengen Ernst nackter Existenz, 
neben dem harten Ringen um das Recht eines ge¬ 
quälten Volkes auf Leben und Lebens raunt. 


Mel 


«d Spo r t 


durch gut« und bllllgit« 


TAeotet^fäser von 

ÖfUikee deutsch 

Peafr, (paßen, Kocuna-Pxi&saye 


Am Sdhtafie des Eröffmingokonzertes sprach 
Bronislav H über man dankende Worte an 
Töscanini, Er hatte während dm Konzerten rieben 
dem H:g hCommissioner gesessen* Innere Erregung 


sie Land — das beste Orchester der Welt, gear- 
beitet. Er hat die finanziellen Grundlagen zu die¬ 
sem Werke gelegt* Er hat viele Konzerte zugun¬ 
sten des Fonds für dae Pa!ästina-Orclnr^ter gegeben 
und sich nicht gescheut, Gelder für diesen Fände 
bei reidhen, Juden der Weit zu mm ein. Von der 
Idee besessen ha! er unermüdlich — auch während 
der schweren Unruhemonate in Palästina — sein© 
Arbeit fortgesetzt, Er hat Tosenniui gewonnen. 
Im werden wir die Dirigenten und die Söfeten für 
die nächsten Konzerte verdanken. Als nur wenige 
glaubten, daß wir noch in diesem Jahre die ersten 
Konzerte des Paläsriua-Orehcsters hören würden, 
war er es, der immer wieder erneut zur Arbeit 
und zur VorbereiUmg auf rief. Da* Toecantnb Kon¬ 
zert war sein Sieg über die eohwere, häßliche und 
grausame Realität, lim Rahmen dm Palästina- 
aufbaucs hat er ein Kulturwerk geschaffen, das 
uns allen neue LeTxmökraft und neuen Mut gibt* 
Seine besondere Verbundenheit mit den schöpfe¬ 
rischen Kräften Palästinas* mit der Arbeiterschaft, 
kam zum Ausdrucks als die Zuliörer de* Histad- 
ntLh-Konzertes ihn als einen der ihren feierten. 

Wir sind noch mitten in der Feslspielstimmung. 
Noch stehen die Konzerte in Jerusalem und Haifa, 
ans. Noch stehen in Tel Awiw die Musikfremligeu 
hei Sturm und Regen in langen Reihen vor der 
Konzertlka^e für das Sonderkonten, das Töscanini 
mi 2. Januar als A-beohiad von Palästina dirigie¬ 
ren wird. Eia Beethoven-Abend wird sein hiesiges 
Werk krönen. Inzwischen feiert die Bevölkerung 
Tel Awiws Töscanini und Huber man in Empfän¬ 
gen und Ansprachen* ln scMiehrten Worten bringt 
Toscaniui seine Rührung und seine Freude, bei 
tum, zu veilen, zum Afedmake. Die Liebe und das 
Vmtändnü des Jischuw für Musik und ihren gro¬ 
ßen Interpreten gewännen To^canini dem Lands, 
und er versprach, im nächsten Jahre wieder zu 
uns zu kommen, 

Balfoiirtage der Mu^ik , . * 


75.000 Dollar für Chaluzarbeit tm Jahre 1937* 

N r e w \ ork. (JTA,) Der Jüdisch nationale 
Arbeiterverband Amerikas hat beechloren, im 
Jahre IR87 75.000 Dollar für Ghahizarheit auf* 
Zubringern Das ist fast doppelt so viel* wie der 
Verband in den letzten Jahren diesem Zwecke 
angeführt hat* Ferner wurde beschlossen die 
Arbeit für den Jüdischen Kationalfonds wesent¬ 
lich zu verstärken* 
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Säumen 


Die merkwürdige Siffig, die sich in Deutsch¬ 
land so rösch über die Amjckgenhcli des Ing. 
Stic kling gelegt hat, wird in Moskau durch efnc 
Reihe von Tatsachen erklärt, die in Berlin 
anfänglich nicht bekannt waren t auf die der 
russische Polizekipparat aber offenbar abge- 
stellt hatte r als er sich Stickling ah Demon- 
sttattoRSObjefä erkor, Stic kling stand nicht nur 
politisch links, er halle auch, ohne von seiner 
ersten Freu geschieden zu mn^ in Rußland 
eine zweite Frau geheiratet und steh damit 
für Deutschland der Bigamie schädig gemacht. 
Diese zfmite Frau war eine Jüdin — der Emp¬ 
fang , der dem Ingenieur nach einer Freispre¬ 
chung Ist Deutschland beschiedert gewesen 
wäre, hat für Steckling so wenig Verlockendes 
gehabt, daß er es vor zog t ein Bekenntnis seiner 
..Schuld*' abzulegen mi4 seine Strafe in Ruß¬ 
land abzusitem. 

(»New Zürcher Zeitung“,) 

-in- 

Wir haben zuviel geistige ' Arbeiter . $3.000 
Vniversitätshörer, über 525.000 Mittelschüler, 
das ist zu Oie F für Italien, 

( yt Tribuntf\ Rom J 

-in- 

Dr. Wehmatm besitzt beide bi Palästina 
ehe Popularität, wie er sie kaum früher ge¬ 
nossen hat 

(„Jüdische RundsrJutu“: Baten.) 

—///— 

Obwohl dk Rede (Wehmann vor der Kom¬ 
mission) stark mit psychologischen Elementen 
durchsetzt wr, so fehlte ihr doch das richtige 
Pathos: Pathos der Empörung, der Männlich¬ 
keit, der Anklage und der Distanz. 

(Revisionismen Zeitung n Die Nation“.) 

-///- 

TFas heute als ein Vereinzelter Wegelagerer- 
Überfall erscheint, kann sich morgen in mm 
politische Kampf Handlung verwandeln. Der 
„Räuber von heute ist der „KomifatscM“ van 
morgen, (Aus einem Bericht aus Pakts tim.) 

-nt- 

Namentlich den Streicher gruppen, m deren 
Reihen eine Anzahl Jugendliche konzertie¬ 
rende Künstler und Konzertmeister sitzen, ent¬ 
strömte Gesang von einer so berückenden In- 
tendtät des Aufdruckes — es schien, als hätte 
Huber mann selbst jedem Geiger seinen Port 
vor gegeigt I — wie nrm ihn ähnlich ergreifend 
von keinem der filieren Orchester Europas, 
vielleicht nur bei dem New-Yorker Spmphoni- 
Orchestra je gehört zu haben glaubte. 

(Gisela Sekten-Go tk über dos Palästine- 
orehester im „Prager Tagblatt 41 ). 


Uotääma - Meetei 


Neuer Bahnhof für Tel Aviv 


An fi'chrisffidler Boyhoff 

In Haifa wurden Flugblätter verteilt, 
von „Schülern des Scheich Kassam“ 


die» 


In TelAwlw ist mit dem Bau eines großen 

neuen Bahnhofes für Personenverkehr begonnen von „Schülern des Scheich Kassam“ gezeichnet, die J u d 
worden. Die Kosten werden laut Voranschlag die Mohammedaner zum Boykott der dtristHchen s o h ü s s e 


£ 3Q.ÖÜ0,— betragen* 

TapierkeUsmedaUlen 
ffir Chauffeure 

Mehrere Jüdische Chauffeure, die sich 
während der Unruhen durch Ihren Mut hei dem 
Transport von Truppen hervorgetan haben, wer* 
den demnächst von der britischen Regierung Aus¬ 
zeichnungen erhalten* 

Pfandbrief-Ausgabe 
der Siedfungs-Geseffsdtaff 

Die von der Jewlsh Agency vor kurzem Ins 
Leben gerufene Siedlungs-Gesellschaft zur Zen¬ 
tralisierung und Erweiterung der nationalen 
Siedlungstäligkeit hat Pfandbriefe im Werte von 
£P, 200.000*— he rau»gegeben, deren Ertrag haupt¬ 
sächlich für Bewässerungszwecke verwendet wer¬ 
den wird* £F* 100.000 werden in Deutschland 
zum Kauf augeboten werden* 

Sdtnee in Jerusalem 

Das Wetter war ln den letzten Tagen überaus 
stürmisch* Der Wind verursachte beträchtlichen 
materiellen Schaden* Ein Araber wurde durch 
das Umstürzen einer Telegrapbenstange getötet* 
In Jerusalem fiel leichter Schnee, 

Waffenfunde in Jaffa 

Im Laufe der Untersuchung, die die Polizei im 
Zusammenhang mit dem Verschwinden von 
Sprengstoff aus dem Jaffaer Zollgehände vor¬ 
genommen hatte, wurden In drei arabischen 
Häusern in Jaffa zahlreiche Bomben, Revolver, 
Gewehre und Munition gefunden. 

Die neue Xexftffabrift in Kfar Afa 

Die neue grolle Textilfabrik von Erich 
Möller in KTar Ata Ist in der letzten Zeit er¬ 
weitert worden, ln den letzten drei Monaten 
sind in der genannten Fabrik 40 neue Ar¬ 
beiter hinzugekommen und die Gesamtzahl der 
in der Fabrik beschäftigten Arbeiter beträgt 
heute 16 0. 


der Munlzlpalverwatteng trrnte Erweiterung der 
Selbstverwaltung, 

D o v Ho«, der die letztgenannte Frage beant¬ 
wortete, führte aus, daß ein Bedürfnis nach Erwei¬ 
terung der Selbstverwaltung in den Dörfern und 
nach einem größeren Ausmaß an Autonomie ln den 
Stadtverwaltungen und Räten bestehe* 

Sir Horace Rum hold stellte dann die Frage* oh 
Juden von der Regierung Zu- 
ihren bewundere werten 


Die Königliche Kommission 

Beschäftigung von Juden bet 
Regierungsarbeiten 

Jerusalem. (Palcor.) ln der Sitzung vom 29. De- 


Araber auf rufen mit der Begründung, daß diese Institutionen erwarten und ob das Feh< 

len von Zuschüssen von den Juden als Bescbwerde- 
grund gewertet werde. Dov Hos wies in seiner Ant¬ 
wort darauf hin, daß die jüdischen Arbeiterinstitu¬ 
tionen Funktionen erfüllen, die in anderen Ländern 
der Regierung obliegen, und die ihrer Anslobt nach 
auch die Regierung in Palästina übernehmen sollte. 

Hat die Regierung genug getan ? 

Sir Horace zitierte darauf Artikel 4 des Man¬ 
dats im Zusammenhang mit der von der Regierung 
zu gewährenden Unterstützung in der Entwicklung 
des Landes. Sir Horace hob hervor, daß In diesem 
Artikel nicht ausdrücklich fea (gestellt Ist» daß die 
Entwicklung ln einem gewissen Tempo vor sich 
gehen sollte. Außerdem, fuhr er fort, könnte man 
von einer wirklich tüchtigen Verwaltung nicht er¬ 
warten, daß sie diese Entwicklung ln einer knapp 
bemessenen Zeitspanne vollenden könnte. Er er¬ 
wähnte in diesem Zusammenhänge Lord Cromer, 
der 25 Jahre schwerer Arbeit gebraucht hatte* um 
aus Aegypten wieder ein wohlhabendes Land zu 
machen. En Palästina gestalte «ich das Problem 
noch schwieriger durch das Experiment, dem 
Staatskörper eine fremde Rasse einzuver- 
leiben. Er sei der Ansicht* daß die Regierung in 
diesem kurzen Zeitraum sehr viel getan habe, wenn 
man bedenkt, dafl die jüdische Bevölkerungsziffer, 
die Im Jahre 1922 80,000 betrug, Im Laufe von 
14 Jahren auf das Fünffache gestiegen set. 

Dov Hos machte ln seiner Antwort darauf auf¬ 
merksam, daß die Juden neue Siedfungsmögiieb- 
kehen für weitere Juden schufen und daß sie nicht 
als Fremde ins Land kämen, sondern daß sic in 
diesem Lande schon tausende Jahre gelebt hätten. 

Lord Peel fragte dann den Zeugen, ob er glaube, 
daß die Regierung mit den Ihr zur Verfügung 
stehenden beschränkten Mitteln die mannigfachen 
Pläne in zwei oder drei Jahren durchführen könnte, 
worauf Hos zur Antwort gab, daß es sich hier nicht 
um eine Frage von zwei oder drei Jahren handle, 
sondern darum, daß die Regierung über¬ 
haupt nicht versucht* das Problems u 
lösen , 

In Beantwortung einer Frage von Sir Maurice 
Carter machte dann Herr Katznelson Ausführungen 
über das Problem der jüdischen Arbeit Infolge der 
billigen arabischen Arbeit sei es den Juden unmög¬ 
lich, Beschäftigung zu finden, außer wenn es sich 
um besondere Unternehmungen Im Zusammenhang 
mit der nationalen Kolonisation handelt, doch 
könne von dnei Verdrängung der Araber keine 
Rede sein* 


das arabische Volk ausheuten und die mobam 
medanlschen Kinder vergiften. 

Flagzeug-Unglück 

Der 50]ährige Nahum Popper, ein jüdischer 
Ingenieur der Irak Petroleum Company, sowie ein 
englischer Ingenieur wurden tödlich verletzt* »18 
ein Flugzeug der Gesellschaft auf dem Wege von 
Bagdad nach Haifa infolge von Sturm und Nebel 
in der Nähe von Afiileh eine Notlandung auf 
schlammigem Boden machen mußte und dabei ver¬ 
unglückte* Vier weitere Passagiere, ebenfalls 
Angestellte der Irak Petroleum Company, wurden 
leicht verletzt 

Jüdische Einwanderung 
im Jahre 1936 

Laut vorläufigen Schätzungen sind im Laufe 
des Jahres 1936 3 0,0 00 Juden nach P a I ä - 
s t i n a e i n g e w a n d e r L Von den Einwanderern 
fallen 5213 unter die Kapitalisten-Kategorie, 10.880 
unter das Arbeiler-Sehedule; 8550 sind Angehörige, 
1557 Studenten und 917 Mitglieder religiöser Kör¬ 
perschaften, Die jüdische Einwanderung im Jahr» 
1935 belief sich auf 61.854, 

Ermordung 

des Araberführers Afftet 

Der im Zusammenhang mit der Ermordung de« 
christlichen Arabers Michel Mltrl am 23. Dezember 
verhaftete AU Kassem ist ein wohlhabender, ln 
der Gegend von Jaffa ansässiger mohammedani¬ 
scher Gutsbesitzer, der sowohl als radi¬ 
kaler Nationalist wie auch als Mlt- 

P lied der kommunistischen Partei 
a J ä s 11 n a s bekannt ist, 

Arbeitsuchender Araber 
verwandet 

Ein Araber auo Irak, der In R am leb Arbeit 
suchte, wurde von einem palästinensischen 
arabischen Arbeiter schwer verwundet. Der Ar¬ 
beiter wurde verhaftet. (Palcor*) 


Die Frage der hebräischen 
Sprache 

David Yellin befaßte rfoE mit der ScEmaferang 


r U fl g, _ 

die allgemeine Idee der Gerechtigkeit mul des 
Rechtes tax verteidigen hat, gekragt Ehrenfels 
zu dem Schlüsse: 

„Der .Herausgeber das Jsrael Messender' 
Schanghai 'machte den Vorschlag, Kommissionen 
zusammenauseUen. deren Mitglieder au? Indern, 
Mosilms* Hindus und Juden bestehen sollten, und 
die das ganze Problem Palästinas studieren und 
Vorschläge für eine geeignete Lösung machen 
sollte. Und er legt Nachdruck darauf* daß keine 
europäischen Konvertiten de» Islams in dieser 


die Herren Berl Katznelson EChefredakteur der 
Tageszeitung „Daw&r"), Dov Hos, Levy Skkölnik 
«owts Frau Golda Meie mm* 

Katznelson, der Hebräisch sprach, eridlrt-e, daß 

| „ die Htstadruth sich sämtlichen von der Jewiah ___ _,__ ____ 

zember erschien als Zeuge M* Shertok* Shertok Agency vorgebrachten Beschwerden ansebließt, der Rechte der bebrSÜsc&eu Sprache seitens der Regie- 
unfcerbretteta die seit Jahren bestehende Bo- und zählte sodann die spezifischen Beschwerden um*. Er sprach Hebräisch und zierte aus dem Mandat 
sdiwerds der Juden wegen der ungenügenden der jüdischen Arbeiter auf. Er gab der Meinung tjnd der Beiuerjeltigen Proklamation Köm* 
Beschäftigung jüdischer Arbeiter bei öffentlichen Aasdruck, daß, wenn die Aniah! der jüdischen b b *$ l M *u<Ä mS tand 

Arbeiten. Er führte aus, daß dank der jUdtechen Beamten größer wäre, weniger Felder ni Emek “jJgJgS J Be*l«ru"*Ä 
Aufbautätigkeit die Bea eh äftigu Unmöglichkeiten verbrannt, weniger Juden ermordet, weniger Bau- daß die h e b t ft 1 1 c h e 8 p t a o h e a I c h t 

bei der Regiemng unaufhörlich im Anwachsen diten und Waffen aus den Nachbarländern herein- benützt wird und daß Juden, dfe sich an die Be- 
be^rlffen seien; so hätten Juden 65 Prozent der geschmuggelt worden wären; zum Streik im Hafen höiden Hebräisch wenden* Antworten erhalten, die m 
‘ ’ ’ 70 Prozent der- von Jaffa wäre es vielelicbt überhaupt nicht ge- *ngUacher oder arabischer Sprache afcgcfaßt sind* Die 

'■en, Ale wich- kommen Mehrzahl der Gerichtsprotokolle werden nur Arabisch 

dnr T'Thfthimcr des ' 4 sreftihrt während die Jahresberichte einer iranzen Reihe 

U r rührte Katznelson wurde in seinen Ausfiihmmren von Reglermissahteilungen ausschließlich in englischer 

häufig und beharrlich von fast allen Mitgliedern Sprache ersehenen. Die ZollbchBniet. korrespondieren 
aie oiieniucncu ^ Kommission mit Fragen unterbrochen, denen mit Ambern arabisch, wahrend ihre Mitteilungen an 


Eine mohammedanische Stimme 
für Verständigung 

Ib der in Lahor« ßrächeraandüii Woch-era- ^ .. . . __ __| 

eebiift „The Light" („für hintmlkch^s Licht Einkünfte der’ Eisenbahn und 
und roerwcbliche Brüderschaft“) veröffentlicht jpnigen der Zollbehörden beigetragen. Ale wich- kommen 
Omar Rolf Ehrenfele einen Artikel für Argument zugunsten der Erhöhu“" *** 

eine tüdiöüh-arabisch e Annähe- jüdischen Anteils an Regieraßgadtensten 
Nach der Darstellung, daß der T^Iam Shertok die Notwentbgkeit^ an, 


Dienste gegen Störung im Falle von Unruhen da- 


“äv— b-b“- - A .. eine lebliafte Debatte nüt in i t u n te t s eb ar f e n 

durch zu sebützen, daß sie nicht nur mit_M gl c- ^ ntW orten folgte* obwohl Fragen wie Aut- 

de l? tfKMÄ Z bf Vd*. »S Ä werden mußten. ' 
in mann gerichteten 'Brief des da.naliffen Minister- Sir noraee Rmnbold bemerkte daßdieBewtof- 
nra'identen MacDonald, in dem das Anrecht der t^fung jüdischer Arbeiter im Jaffrier Hafen fe¬ 
inden auf Beschäftigung bei Regierungsarbeiten eignet gewesen wäre. Unruhen . 
im Verhältnis zu ihrlnAntei) an, Steuemnkom- 
men des Staates anerkannt wurde. 

Eord Peel warf an dieser Stelle 
ein, daß es der Kommission frei 

des 


Juleu in eujjHicher Sprache erfotecu* Herr Yellin wiea 
darauf hin, daß Hebräisch geschriebene Adressen auf 
Postsendungen in Utciruscben Buch«laben kopiert wer¬ 
den» woraus birh Zeitverlust bei der Austragung der 
Post ergebe; er forderte, daß die RHeffrügGT in der 
Lage Mn sollen. H^brHiseh zu le^en. genau eo wie in 
allen Ländern der Welt, wo e# als solbstverständlich 
vvrausjrcaeUt wird, daß Postbeamte der Landessprache 
in Wort und Schrift mächtig ?in\. 

Sir Iiarold Morris fragte den Zeugen* ob Ihm Brtef- 


Bei einer richtigen Organisierung seitens träger in England bekannt seien, die Hebräisch losen 

können, worauf Hptt Yellin erwiderte: „England ist 


europäischen Konvertiten uea ukuu m . frühere Auslegungen des 

Kominksiou figurieren sollen, da sie» wie er meint, ® 1 ^ ” > ignorieren* er fragte den 

zu purteitbüh, zu einseitig seien und schon oft die Mandats i:« ig;n t _i• ren, er ira„te oe 
'Tendenz gezeigt hätten, päpstlicher als der Papst Zeugen, ob seine Argumente auf dem Manual 

än der Interpretation der inoslemitische.il Lehre oder auf anderen Dokumenten begründet seien, 

sein su wollen. Wenn auch diese Bemerkung rieh- Shertok erwiderte, daß die Erklärungen Mac- 

tig zu sein scheint, so ist doch eine Uctersehei- Donalds als die Auslegung des Mandats an- 
fhiiig zwischen neuen und alten Moalemiten gegen «eseben werden* Lord Peel stellt fest, daß die 

die 'Gesetze des Islams, [Ehrenfcls, der Sohn des j u( jeti- das Mandat als die Heilige Schrift be- 5 r e jen und daß die Mehrzahl der Juden bereit sei ------- - - 

verstorbenen Prager Univemtätsprofessors Chri- trachten* diese Behauptung wurde von Sberlok für den Polizei dien st aur Verfügung zu stellen. u s eh undurchführbar erwieaen haben sollten, die Mög- 
stiaa Ehr enteis, ist selbst zum Islam Ubergetreten. , , / ord Pee i bemerkte, daß die Kommis- Auf die Frage Sir Laune Hämmernd*, ob er im- UcMteit bestehe, eine Aeudernng: vorzuuehmen. 

D. Red*) Außerdem sind sowohl Fanatiker als auch J ‘ . . lnterpret ation des Mandats stände sei, diese Männer dem Poläzeichef vorzu- 

Menschexi mit ausgeglichener Weltanscbamiüg so- J ri, f _ ß ® führen, antwortete Herr Katznelson, daß er auf erste arabische Zeuge 

wohl unter Konvertiten wie Mch geborenen Musel- scBanen ^ ^ _ _ w5m ÄTior- Verlangen bereit eei, das zu tun ö 


der Behörden könnten aus der Anstellung jüdischer 
Arbeiter hn Hafen keine Gefahren erwachsen* 

Sir Laune Hammond fragte, weshalb — falls es 
stimme, daß Juden zum Lehen auf dem Lande er¬ 
zogen werden — sie sich nicht freiwillig zum 
PoJizeidienst in laudw irisch ältlichen Bezirken mel¬ 
deten? 

Katznelson entgegnete, daß erst vor kurzem 
WO Juden als Hilfspolizisten eingestellt worden 


nicht das jüdische Natlonalheiiu! 11 

Au* den AeuÄGnmgen der Kommfesionsitiitgßerter ging 
deutlich herrnr, daß sie dem in den Aussagen Yellin« znnt 
Ausdruck gekommenen Standpunkt kein Verständnis 
enteesenbrachte* Sie wiesen u, a- auf die hnhen Kosten 
hm, die aus der Anwendung aller drei Sprachen ent¬ 
stehen würden» sowie auf die Tatsache, (laß die Hal¬ 
tung Tel Awiws gegenüber der Benutzung der engli¬ 
schen und der arabischen Sprache eine durchaus ableh¬ 
nende sei. Prof. O o n p 1 a n d bemerkte, daß. falls g fi- 
wisse Bestimmungen dee Mantlate sich als prak- 


mies. Es wäre demnach besser, so!die VodnM Im weiteren Verlauf selner Auesageti w es Sher- 
aufzu?uchen, die in den Aiigen ihrer Hindulands- tok auf die Tatsache hm, daß die Beziehungen 
lento den Ruf genießen, unparteiisch, großzügig zwischen den Arabern und Juden, die nebenem- 
und tolerant zu sein. Gleichzeitig müssen auch ander arbeiten, besser sind, als die Bezienim 


Si r Horace Rumbold fragte, ob cs stimme, daß Dos Mitglied des Obersten Arabischen Atte- 
es in den Städten 6000 jüdische Arbeitslose gibt; sc.hnssee Rechtsanwalt Hassan Sidky 

und tolerant zu sein. GleicüzeJt* müssen aucn an „er aroenen. Des«* sm«. ». Katznelson erklärte, daß deren Anzahl nur 2300 Dajani, der als Organisator der aratochcn 

eSche fliifdu eingesetzt werden, welche als solch« zwischen palästinensischen und auswärtigen Ara- betrage. Streikbewegung längere Zeit nn Kcnzentra- 

Gbiraktcro unter ihren moslemätischen Freunden bern. Feruer führte Shertok aus, daß jeder ein* Katznelson schilderte die Famiiiendramen. dfe tionslager fearafend mtenuert war, wird am 

bekannt sind zelne Jude zweimal so viel von Sten- g | c b aus den Einwanderungsbeschränkungen er- Donnerstag vor der Kgl. Kommi«e;on als Zeuge 

Di« Moslims werden sicher in Betracht ziehen, ern abführte als jeder einzelne Ara- ?a ben t sowie aus der unfreundlichen Weise, in der auf treten. Öamit ist'der uon dem Oi>ersten Ara- 

"*• * wm * ■ ■ - - ■ .. - TI! “ U --g"“’ die Regierung die Bestimmungen interpretiere. bfeolMm At1fi8ctoa ft ber da« Kommission ver* 


bängte Boykott tateäoMieb beendet wordon. 


daß es eine religiöse Pflicht des Islams ist, allen ber. 1933 habe der High Commissioner «W«£ die Regierung die Bestimmungen interpretiere 
VerfoMen welche seinen Schutz suchen, gast* net, daß die bei Regierungsarbeiten beschäftigten Ferner setzte Katznelson. der mit beträchtlicher 
rrennäch entgegenzukommen. Sie werden sich Arbeiter zu 33 Prozent aus Juden bestehen sollen, Wärme sprach, die Beschwerde der Juden über die 

daran erinneref daß die Juden Nazi-Deutschlande diese Bestimmung sei jedoch mch zur Durch- Verweigerung von Staataländereien auseinander. ■ 

Taufen wnd fteß fü.hrtins gelangL , TauBendevonDaßamBodeufieieiivon denBebör- 

^ ein« Tradition Ges cbicht« des Auf möe Frage Lord P^ls^an^ortetfrttmrtofc den an Araber, da-nuater «ogar an ßteüdtisclie Ara- ^ Vmm}Mtntaxm ^ d „ z*\t*chrm „Palästina^ 
iVl ams i «t Hüte ire DÜb« r heima t- daß diß Frage des Sabbath kein Hindern tü für 1 ber vergeben worden; ejnwre Effendi« beitten je fi E.) Adolf Bö hm, Wiim» enthalt einen 

TiidVn «Än* und Me werden «teb Beschäftigung von Juden sein könne* denn es über tausend Dunam ira Beieaner Bezirk erhalten, Aufsatz von Dr. Alfred JUraus übei Trans- 
losen J \i o sn - erinnern* Dev möglich, eine Lösung zu finden. Er stellte fest, wo ffir das Auskommen emer Familie Mindest- ferprobUm und Palästina Wirtschaft, 

euch an das Wort ■ djProg »™ ^ T o n fl 7 L o k o m o t i v f U h re r n beider bodenfiäche mit 150 Dun am a «gesetzt worden sei, in dem die w^Iwd und künftigen Schwierig 
Kenntnis gehe J^ch, ,^enn.du auch> Ohma^zu Juden se i«Bi dies sei was schon an 8 j c b viel zu hSch bemessen sei; - - - - ——-—- - 

ein vom Standpunkte der Sicherheit und der Auf- während sogar jüdische Frontkämpfer* ehemalige 
reebterhaitunr dBs Eisenbabndknstes im Falle von Mitglieder des Jüdischen Bataillons* das in PalK 


gehen bättestJ Und dte jüdische tomigration wird 
sicher dtese Kenntnis den Aermeteu eines taosle- 
mitischen Landes bringen “ 


Streiken eiD höchst gefährlicher Zustand* 


30. Jahrestag der Helslngforser Konferenz* 

Anläßlich des 30. Jahreetegee der Konferenz ßerl KatznelsOHS Anklagen 
rus&iÄcher Zion^tm in HeteingfoiB {zur Be- 

^chlußte->utig über zionistische Politik in der Tn ^er Öffentliche» Sitzung der Königlichen 
Diaspora) fand in Tel Aw-iw eine große Kommission vom 29* Dezember wurden die^) p 


SSm Äh) trat“ 


etfna mitarekämpft hätte, an! ihre Gesuche nach 
Boden zur Ansiedlun^ wiederholt abschlägige Ant¬ 
worten bekommen hätten* 

Die Kornmi83]onemitglleder* die offensichtlich 
die von der Histadruth unterbreitete Denkschrift 
aufmerksam gelesen hatten, stellten eine Reihe 
von Fragen bezüglich des vorgeschlagenen Min 


keiten Transfers hohl.voll au&ein*ndera'eff©tzt «od 
AbhilfemaJinahmen vor^esoblagen werden. Dr. Abra¬ 
ham Werber entwirft in seinem Aufsatz den Plan 
eine« Institut« für Waas&rfraceu, einen 
detaillierten ßrÜndunsrsDlan für sin solches Institut 
dem die Zeitschrift gerne Raum iribt, da sie In der 
FÖrdyrimer der Wasserwirtschaft eine besondere Auf* 
gäbe erblickt* Dr* Stefan Krauß qibt in. seiner 
UnterenchunE Uber die Kinder der Altstadt 
von Jerusalem ein Interessantes Bild von den 
traurifrsn Verhältnissen* unter denen die orientalischen 
Juden leben. Der Hauptteil der Zeitechrift Ist der 


Krankheit«Versicherung und KOsislichfla Kommiseien eewidmot. 


Seite 4 


JUXI1STWE11B 


Mfc 3 






























Dh Moyar Ebner i 

Nattentaufe in Bukarett 

Wir vwoffGütlichen Am nachfoisttüdea Artikel, 
der sich wohl auf eie nunäniRehes Ereitnaii be¬ 
sieht aber darüber hinaus Bedentünr hat* 

Ew^himckrt jüdisch* IcteUeSctueikß-F^n fiten 
tu Bukoreet übertreten cur griech: *clno rthodo xen 
Staateldrdhe. Dle#e Masseiztairfs eo31 in Kürze m 
feLcrlicher Wefee statt finden. Die eenen Jatten« 
ebrätem samtneli eitlem großen Fond zur Emch- 
tumr einer prächtigen Kirche, 

(Die Zeitungen in Bukarest.) 


Die Nachricht, daß zweihundert Jüdische in¬ 
tellektuelle (Advokaten, Amte, Bankiers, In¬ 
dustrielle u, a.) Schritte cingeleitet haben, um 
zur orthodoxen Staatekirche zu übertreten, 
überrascht uns nicht. Zn allen Zeiten sind Ju¬ 
den zum Christentum über getreten, und hätte 
nicht die Taufe jüdische Massen verschlungen, 
wir wären heute eines der zahlreichsten Völker 
der Welt Darum Ist der Ma&senübertritt in Bu¬ 
karest keine neue Erscheinung, und Israel ist 
weder überrascht noch erschüttert. In die feier¬ 
lichen Klänge der Kirchenglocken aus Anlaß 
d«T Taufe dieser Kinder Israels wird kein jüdi¬ 
scher Klagelaut einen Mißton bringen. 

Nur mit Einem soll man uns nicht kommen l 
Man soll nicht sagen, diese zweihundert Juden 
der angeblich besseren Gesellschaft von Buka¬ 
rest nehmen die Taufe aus religiöser üeberzeu- 
gtmg an. Die 200 Neuchristen wenden dem 
Judentume aus dem Grunde den Rücken, weil 
sie es für besiegt halten. Sie glauben, das .Ju¬ 
dentum sei ein verlorener Posten, und da nur 
Cato die besiegte Sache liebt, rücken sie von 
ihr ab und übergehen zu den Siegern, Dies ist 
die Wahrheit, und sie hat mit einer wirklichen 
religiösen Ueberzeugung nichts m tun. 

Ist es beschämend rüris Judentum, daß so 
und so viele seiner Kinder es mit einem Ma ! 
verlassen? Nein, Wenn der Sturmwind durch die 
Baumkronen rast, fallen faule Zweige ab. Sie 
beweisen nichts gegen die Stärke des Baumes. 
Seine Lebenskraft spottet aller Stürme. 

In Bukarest sind es vorläufig 200, die Abfäl¬ 
len — mit ihren Angehörigen etwa 600, In 
Deutschland sterben ihrer Hunderttausende 
aus, in Sowjetrußl&nd sind es Millionen, die 
als Juden verschwinden. Trotzdem ist uns um 
das Judentum nicht bange. Es wird die bösen 
Zeiten überdauern, und kein Abfall wirft einen 
Fleck auf seine Ehre. 

Nicht überall wirkt sich Druck in gleicher 
Weise aus. Im zaristischen Rußland mit seinen 
Plehves, Stolipyns, mit seinen von den Polizei 
arrangierten Judenpogromen erstarkte das Na- 
tionalbewußteem der Juden, und das russische 
Judentum war es, welches aus die meisten zt - 
mstischen Führer gab. 

In Rumänien der Vorkriegszeit waren die 
Juden nicht gleichberechtigte Bürger, sie galten 
als Fremde und trugen an dem Schicksal des 
Fremdseiits. Auch in der Nachkriegszeit gab es 
antisemitische Ausschreitungen, deren keine 
Regierung ganz Herr werden konnte oder 
wollte, und es hieße das verschweigen, war- 
alle Spatzen, auf den Dache pfeifen, wenu wir 
nicht sagen wollten, daß es antisemitische Par¬ 
teien in Rumänien gibt und daß die Zeitströ- 
mung auch hier gegen uns ist. Aber dieser mo¬ 
ralische Druck hat bei einem Teile der rumä¬ 
nischen Judenschaft nicht in dem Sinne der Er¬ 
starkung des eigenen nationalen Bewußtseins 
gewirkt, sondern er hat schon in der Vorkriegs¬ 
zeit namentlich in dep höheren jüdischen Stän¬ 
den zur Assimilation und zu der mit ihr Hand 
to Hand gehenden Entjudung geführt. 

Die politisch interessierten Juden schrieben 
sich in die verschiedenen rumänischen Parteien 
ein. Dies galt als ein Bekenntnis zum „Rumänen* 
tum mosaischer Konfession 11 und als ein persön¬ 
licher Schutz gegen antisemitische Uebergriffe. 
indem man gegebenenfalls die einflußreichen 
Führer der Partei für sich mobilisieren zu kön¬ 
nen glaubte. 

Eine Zeit lang mochte diese Rechnung ge¬ 
stimmt haben. Aber seit dem Auftreten Bitters 
kam eine antisemitische Flut über die Welt, 
und es hätte mit Wundem zugehen müssen, daß 
auch nicht, ein Teil der rumänischen Gesell¬ 
schaft von ihr erfaßt worden wäre. Die antise¬ 
mitischen politischen Parteien, die vor Hitler 
kaum ihr Dasein fristeten, wuchsen über Nacht, 
und heute, nach kaum vier Jahren, ist der anti¬ 
semitische Rechtsextremismus in Rumänien so 
stark geworden, daß er bei einem eventuellen 
Wechsel der Regierung für die Regierungsnach' 
folg© als ernst zu nehmender Faktor in Betracht 
gezogen werden kann. 

Wohl steht es Juden noch frei, sich in die 
nicht gerade ausgesprochen ami semitischen 
Parteien emzuschreiben, aber ihre Rolle ist in¬ 
nerhalb der Parteien von vornherein nur eine 
sekundäre: hat ja sogar der ehemalige Minister¬ 
präsident Marsch all A vere s c u, Führer der 
Volkspartei und ein Mann, dem man Judenfeind - 
schaft nicht nachsagen kann, vor kurzem öf¬ 
fentlich erklärt, die Juden sollten sich wohl in 
die verschiedenen rumänischen Parteien ein* 
schreiben t aber sie sollen nirgends Anspruch er¬ 
heben, in Fragen der rumänischen Politik mii- 
znreden. Es ist auch wahrscheinlich, daß diese 
Parteien sich einem Massen Eintritt von Ju¬ 
den verschließen werden. Angesichte des mach- 


NOTIZEN 


EINHEITSPREISE UND KUNDENBEHANDLUNG 


Der Artikel über die „gefähr- 
Heben Ebiheltspreise i \ in 
chem eich des »Prager Tag- 
btetit“ am 3. d. M. gegen die Bin* 
heUspreisgeschäfic und Waren¬ 
häuser wandte, streifte an eini¬ 
gen Stellen die J udenfrage, Fs 
wird darin die Ansicht aus- 
gesprochen daß Einheitspreise 
eins der Urschen des Rassen¬ 
hasses seien. Wir haben in die* 
sm Blättern aß genug darge* 
/egt, daß wir den AnJlsemiiis* 
mm für eine hysterische Reak' 
tion der Völker Mim, weiche 
ihre ml! tische, soziale oder 
wirtschottäche Not in der Bich* 
tmg des geringsten Wider- 
stmdes, also gegen eine un¬ 
geschützte und hä mailose Min¬ 
derheit, entladen. Man verfolgt 
die Men, ob sie Warenhaus* 
inhalier oder Hausierer, ob sie 
Großhändler oder Kleinhändler, 
ob sie Kapitalisten oder Sozia* 
fisten sind; man verfolgt sie, 
wed sie als die AMerweltsminö* 
riiät, hinreichend ungeschützt 
sind, um gefahrlos Blitzableiter 
für die bösen Triebe der Mas* 
sen bilden m können. Daß nicht 
die ElnheUsgeschäße echte Ur¬ 
sachen des Rassenhasses sein 
können, geht ja schon am besten 
daraus hervor, daß — auch bei 
uns — nicht nur Juden fnha&er 
derartiger Geschäfte sind and 
daß in Deutschland diese Ein- 
hettsgeschäße und Warenhäuser 
unbehindert welterbestehen, 
nachdem man die jüdischen In¬ 
haber und Angestellten entfern f 
hat 

Daß die Ehdteitspr eisgeschäfte 
Ms antt&mitJscher Vor wanrl 
genommen werden können, ist 
gewiß richtig, aber dm ist ein 
anderes Problem, über dm wr 
hier ebensowenig sprechen wol¬ 


len, wie Über das rein wirf schaß* 
liehe Problem der Einheitspreis¬ 
geschäfte überhäuf Nur eine 
Bemerkung wollen wr dam 
machen, WÜ sie t ms zur Pro¬ 
blematik der Psychologie des 
jüdischen Kaufmanns m ge¬ 
hören scheint. Ein sehr vAchtrger 
Vorteil der Einheitspreisge¬ 
schäfte und Warenhäuser ist die 
Entpersönlichung des 
Geschäftes und der damit 
verbundene Aus st eil ungs- 
Charakter . Es scheint, uns 
tatsächlich für viele Menschen 
ein großer Anreiz, m ein Waren* 
haus Mneinzugehen und dort 
ihren Bedarf zu decken, darin 
zu liegen, daß sie wissen, daß sie 
dort tmbemtigt von. der Tüch¬ 
tigkeit, von Verkäufern, der 
Ware selbst gegen übers tehen . 
den Preis sehen. solange über¬ 
legen körten, als sie vollen, und 
ei'entrueH unbehelligt und ohne 
gekauft zu haben, weder Weg¬ 
gehen können. Es ist nicht 
jedermanns Sache, seine kleinen 
Entschließungen t zu kaufen oder 
nicht m kaufen, erst gegen die 
WiUens*Aura eines daran inter¬ 
essierten Men sehen durchsetzen 
zu müssen. Man empfindet den 
Willen und das Interesse des 
Verkäufers, das sich zwischen 
Käufer und Ware schiebt, als 
lästig. Dies ist auch der Grund 
der Beliebtheit der Automaten, 
hüfcffls, weit auch hier ähnliche 
Verhältnisse vortiegm, und mH 
man von den Laune?*, Unarten 
und Artigkeiten einer Zwischen- 
parsm unabhängig wird. 

Es scheint mm, daß diese Vor* 
teile der Bhtpm'sönllchumj der 
Beziehung des Käufers zur 
Ware durchaus nicht notwendig 
mit dem Ware uh ausbet rieb ver¬ 
banden ist md daß auch klei¬ 


nere Geschäfte die großer ; tfy* 
cholagiscben Vorteile dieser Art 
von impersönlicher Behzmdlung 
der Kundschaft für sich verwer¬ 
ten könnten* Wie oft und wie 
gern würde man in einen Laden 
gelten, wn Warm zu besichtigen 
und eventuell mich m kaufen, 
wenn man vorher wüßte, daß 
ftmn wieder ruMg weggehm 
kann, ohne sich mit verärgerten 
oder enttäuschten oder traurigen 
Blicken interessierter oder dazu 
angesteUtCr Personen mtseiri- 
andersetzen zu müssen. 

Wir sprechen hier von die¬ 
ser wirtschaftlich- psychologi¬ 
schen Frage, weil wir der Art - 
sicht sind, daß die Entstehung 
des tüchtigen, um dm Wohl des 
Kaufenden befragten Verktht- 
fets sicherlich in iveitetn Maße 
jüdischen G eschäftsleirten tu 
verdanken ist; und es ist gar 
keine Frage f daß der Typus die¬ 
ses Verkäufers zu gewissen Zei¬ 
ten, sehr am Platze war, und daß 
sein Entstehen ew ungeheurer 
wirtschaftlicher Fortschritt um. 
Wir glauben auch durchaus 
nicht ,‘ daß dieser Typus voM- 
kommen überlebt ist. Aber es 
scheint uns, daß es heule an der 
Zeit ist, auch die entgegen* 
gesetzte Art der Behandlung der 
Kundschaft zu pflegen — zum 
Wöhle des Geschäftes — Und 
daß es vielleicht Sache des psy¬ 
chologisch begabten jüdische ff 
Kaufmanns ist, auch in kleineren 
Geschäften diese Methode der 
Kundtnöehandhtng zu pflegen; 
er könnte dann einen der wich-* 
Hasten Vorteile, der großen 
W*men kämet ohne deren Nach¬ 
teile der Kundschaft bieten; die 
UnbeheWgtheH. 

F. W. 


hatismoret haerezisraelit 


So lautet die offizielle Be- 
zeiöhming des Bubarman- 
Orchesters, da$ in der ver¬ 
gangenen Woche die Reihe sei¬ 
ner triumphalen Konzerte in 
Jerusalem und Haifa fortsetzte. 
Das Echo in der g es am* 
t e n K ult ur wc it ist schon 
heute ein gewaltigen. Hervor¬ 
ragende Kunstkritiker, die den 
ersten Ko nzmten be i wohn te n, 
schlagen bi ihren Berichten und 
K ritiken en tku&ast ix che Töm 
sie nur seifen bisher 
ihren Federn entströmten. Das 
große Wagnis* ms den 
zahtiekhen großen jüdischen 
M uslkem in aller Welt in so 
kurzer Zeit eine Einheit zu bil¬ 
den, die von der ersten Minute 
Ihres Wirkens an die Höhe der 
Zeit erklimimn sollte, ist ge* 
glückt Es war ein Wagnis — 
und Huber man erzählte jetzt 
selbst, mit welcher Erregung er 
dem Debüt- des Orchesters ent¬ 
gegengesehen hatte. Wird es 
cor dem größten Musiker und 
strengsten Kritiker der Welt be¬ 
stehen? War es nicht eine Ver¬ 
messenheit von mir, Toscanini 


ln Polen frei mn ersten Jänner 
dm Gesetz in Kraft, dm im 
Namen des Ideals eines „huma¬ 
nen“' Schlichtens der Tiere, das 
jüdische rituelle Schlachten be* 
deutend eimchrönkf. Es werden 
Kontingente für Tiere, die auf 
„barbarische Art“ der Juden ge¬ 
schlachtet t&eMen dürfen und 
Konzessionen für den Vertrieb 
von koscherem Fleisch, eiuge- 
führt Die Höhe der Zahl der 
.Mngtilcklicken Tiere 1 *, die vom 
jüdischen Schocheth geschlach¬ 
tet werden, wird jeweils von der 
numerischen Stärke der jibdi* 
sehen Bevölkerung im Orte ab¬ 
hängig gemacht- So wird eine 
Situation herbeigeführt, in der in 
manchen Orten ein Kilo kosche¬ 
re^ Fleisch pro Familie pro 


für das erste Auftreten dieser 
unbekannten Größe m gewin¬ 
nen? Diese Fragen legte sich 
Hubemm unzähtigemal vor, 
und ein Glücks ge fühl, wie noch 
säten in seinem an Beifalls* 
be Zeugungen nähr lieh nicht ktrr- 
gen Leben, durch strömt ihn, als 
Toscanlni nach der ersten Probe 
freudig die zwei Worte misrnft: 
„Molto beriete 

Warum Ruberman selbst in 
den ersten Konzerten nicht mit* 
fdrkte? Die Antwort, die er auf 
fkse Frage gab, zeigt den gro¬ 
ße?? Musiker auch als großen 
Menschen. Er wollte die Einheit 
des neuen und größten jüdi¬ 
schen Mutikerkotiektivs alter 
Zeiten bei seinem Debüt nicht 
als Solist durchbrechen. Das 
Orchester selbst soll zunächst 
im Mittelpunkt stehe??. Später, 
wahrscheinlich noch hn heuri¬ 
gen Winter, wird H u b e r m a n 
mit dem Or eheste r auf * 
treten. 

Hu her man hat begonnen, jenes 
Versprechen emzulöscn. dm wir, 
als Wir mit dem Aufbauwerk in 

2 0.0 00 FAMILIEN 

Monat entfuUen wird. Rund 

20,000 jüdische Fami- 
l ie n werden du rc h 4 i ese 
Maß n ahmen brätln $1 
Sejm find $erwti die öffentliche 
Mein ftng und eine f geistige 
Qber&ctticM“ habe?/ dm vorge- 
gaukelte ideal der Tiertiebe be* 
geistert aufgcnotttmeu. Und da 
eine Frau an der Spitze dieser 
Bewegung steht , erhielt diese 
Ideologie eine besondere fein¬ 
fühlende Note, h?i Namen der 
Liebe zum Tier werdet? Zein?taut- 
sende zarter Kruder, schwacher 
Väter, hungernde Mütter, gebro¬ 
chene Greisen und vcnvahrloste 
Kranke auf die Straße geworfen. 
Denn das Ist dm Ttiel und die 
wirkliche Absicht dieser „pro¬ 
gressiven** Maßmkmen — die 


Palästina begannen, dar Welt 
gegeben haben; von hier aus die 
Welt mit neuen, großen Kultur- 
schöpf?n?gen zu bereichern. Dfc 
neuen Formen kollektiven 7m- 
sammenlebens, die neuen Wege 
der Kinderpflege und Sorge Utto 
die heranwachsendcti Genera¬ 
tionen, der 'Wiederaufbau eines 
Lundes and einer Sprache — 
alt das gehört hierbei. Aber die 
große Welt wird cidfeicht erst 
unter den? Eindruck der Lei* 
stiin gen des H tfberman -Qrche * 
stets so richtig verstehen, daß 
jenes Versprechen keine leere 
Phrase gewesen ist. Andere, dk 
steh als „Rettet der Kult io" 
auf spiele ?t, errichten Konzen¬ 
trationslager, schicken Kanonen 
md giftigen Baß nach Spanten, 
versetzen ganze Erdteile m eine 
würgende Kriegspsychose, uir 
— „der Ausmtrf, die Unter men 
Scheu** usw„ ein kleines und 
gepeinigtes Volk — schenken in 
'diesen tagen der Welf eines der 
größten Orchester (Hier Zeiten. 

—hl— 


Verdrängungder Juden 
aus den letzten Poren der Wirt* 
schaff. Auch aus dem Vtehhmt- 
det und vom Fleisch mark f. Ge* 
troffen werden, wie immer t frü¬ 
her die — kleinsten-kleine Flei¬ 
scher, Viehhändler, die in direk¬ 
te? Berührung mH dem Bauern 
stehen, das Personal der jüdi¬ 
schen $ fhlüchfhä? mer. Die 
deklassierten 20.000 Familien 
können in keinem Zweige der 
Wirtschaft sofort unter komme??. 
Sie sind der größte?/ Not preis- 
gegeben. Es ist ein Zeichen dm 
Dekadenz, wenn steh, die Liebe 
mm Nächsten, in Polen, nicht 
dem nächsten Menschen, sott* 
dem der nächsten Kuh und dem 
nächsten Ochsen mmendet. 

—db— 


Großstadt Tel Awiw 
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Der erste zweistöckige Autobus it? der ' Alte ab y- 
siraße von Tel Awiw. Er fährt auf der Strecke, die 
non der hemntetmsse im Norden der Stadt in den 
Südted führt Im Hintergrund der soeben fertrg- 
gesteUte Neubau der BarcMs Bank, m Tage der 
feierlichen Eröffmmg. 

iPhoro ß* Wei Seniftein Tel Awiw.) 

IIMM 

Zu apät werden sk erkannt haben, daß 
mit eisernen Banden an miaer JudenschäcksaJ 
gekettet sind. Die Taufe hilft nicht mehr. Wenn 
die Taufe hätte helfen können, ein überwälti¬ 
gend großer Teil der deutschen Juden wäre 
protestantisch oder katholisch geworden. Aber 
der d e u t $ c li e Antisemit Ismus Ist gründlich, 
die Taufe erscheint ihm als j ü d I b c h e r 
S c h I e i c h w e g. und die Rechtsextr.?misten 
in Rumänien haben viel zu viel von der fort¬ 
dauernd sprudelnden deutsdi-antisemfti&eb en 
Quelle getrunken, ab daß der Weihrauch in der 
projektierten prächtigen Judenkirche ihre 
Köpfe benebeln könnte. 

Schon haben die ha kenk reu zier hohen Zei¬ 
tungen der Hauptstadt, allen voran die blutrün¬ 
stige ..Porunca, vremii“ Brandartikel gegen die 
Maissentaufe losgelassen — ganz im Stile des 
„Stürmer* in Berlin, Es gibt nicht einen 
Schimpf, der nicht diesen jüdischen Tauf kan- 
did&ten angetan wird. Selbst die ernster zu neh¬ 
mende „Tarn noastra“ des Octavian Goga. 
Mitpribklenteu der national-chrbtlkhen Partei 
Cuza-Goga, lehnt diese Taufe ah. Die Zeitung 
glaubt nicht an die Aufrichtigkeit dieser Täuf¬ 
linge, „In diesen Zeiten des Antisemitismus — 
schreibt *jö — ist der Uebergang mm Christen¬ 
tum oinea der semitischen Mittel, sich irgendwo 
zu verstecken. Es wiederholen sich heute die 
Geschehnisse wie im ehemaligen antisemitischen 
Spanien, als ganze jüdische Gemeinden mm 
Christentum üb er traten, aber nach dem Auf hö¬ 
ren der Verfolgungen in die Synagoge zurück¬ 
kehrten. 1 ' 

Mögen die zweihundert jüdischen InteOektti- 
ellenfamnien in Bukarest die Taufe nehmen. E> 
ist übrigens noch nicht sicher, ob sie zur Taufe 
zugelassen werden. Starke antbemifisdbe Kräfte 
bemühen *ieh um die Ablehnung dieses unwill¬ 
kommenen jüdtechen Zuwachses. Aller Für alle 
Fälle werden die Judenchristen such in ihiei 
neuen Rolle nicht glücklich fühlen, und wenn 
die Schicksals stunde für das Judentum In Ru¬ 
mänien kommen sollte — wir hoffen, daß sie 
nicht kommt — und wenn der siegende Rechte’ 
extremrsmus nur die Öleiohhcrechtignng der 
getauften mit den nngrtamteii Juden anerkannt 
haben wird, dann werden w i r in der besseren 
Lage sein. Unsere gegenseitige Liebe, die Hilfs¬ 
bereitschaft der Juden der Weh, und nicht zu¬ 
letzt die Sympathien der Legion edler Christen 
in allen Ländern der Welt werden unser Trost 
und unsere Stütze sein. 

Jene aber, die uns in Zeiten der Not verlas¬ 
sen, sie werden verloren sein m beiden Welten. 

Diese jüdische Massen taufe bat aber auch 
ihr Guteg. Es verlassen uns die Schwächlinge, 
und 6 r bleiben nur die Starken und Mutigen, 
Diese Selektion ist das Geheimnis unser«# 
ewigen Bestandes* 


% um sich greifenden Bechtsextremismus wird 
sieh keine Partei mit einem JudenBchutz ..kom¬ 
promittieren 1 *. 

In dieser Erkenntnis liegt, der S o h 1 tt s h e 1 
zur neuesten T a u f b e w e g u n g in Bu¬ 
karest und in manchen anderen Städten des 
Reiches. Die Ein Schreibung bei den rumänischen 
Maehtpartelen gilt nicht mehr als genügend r 
Judenschntz. Man glaubt sich gebor¬ 
gen, erst wenn man sich ins Chri¬ 
stentum e i n s c h r e i b t, und man ist :un 
sichersten im Schoße der orthodoxen Landes¬ 
kirche. 


Selbstredend hat diese Logik ein Loch. Ein¬ 
zelne Neuchristen mögen wohl ihre Juden frage 
für sich gelöst haben. Aber wenn Juden in gan¬ 
zen Gruppen oder gar in Massen die Taufe neh¬ 
men. verliert das Neophytentum des Einzelnen 
seinen sonstigen Seltenheitswert,, und die 
Gruppe oder die Masse wird der Umgebung als 
Juden Christen deutlich erkennbar. Die jüdische 
Geschichte kennt solcher Beispiele genug. Diese 
judenchrietlichen Gemeinschaften stehen zwi¬ 
schen zwei Welte n. Von dvr jüdischen 
Welt sind sie ausgeschlossen, und in der christ¬ 
lichen Welt werden sic nicht voll genommen. 


Terror 

Jerusalem. (Palcör.) Es vergeht fast kein 
Tag, ohne daß Kraftwagen von Banditen un¬ 
gehalten werden. Am 2. Jänner, abend wurden 
auf der Chauöeee bei Tulkcrem fünf Privat auf es 
und ein Autobus durch eine auf dem Wege er* 
richtete Barrikade zum Stelieu gebracht. Eine 
bewaffnete Bande beraubte die Fahrgästr ihrer 
Barschaft, die insgesamt £ 70 betrug, und ver¬ 
schwand in der Richtung des Gebirges. 

Zwei transjordanifdic Schafhirten wurdet) In 
der Nähe von Nablus von Banditen ermordet, 
da sie sich weigerten, Ihre Schafe hmugeh«n 

Zwei Araber drangen in einen WirteiJuifte- 
hof in RoMrii Pmah. Der jüdische Besitzer wurde 
mißhandelt. 
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Briefe an die Redaktion 

IVacfihtänge 

zur „Elias“-Aufführung 

Seilr entarte Redaktion t 

Emu .streu ev Kritik vordient das Verhalten ffroifer 
Teilu der Prager üidischou Bevölkerung zu einer 
Kulturorsramsatien. wjo 03 die Jüdisch© Siugvereiri- 
inimr ist und zu deren Auffütmme dos Elina". Wie 
schwer wurde es, die höchsten Snitcen zur Abnahme 
auch nur einer Kart© mm Höchstprms von Kt 30.— 
£ii bewegen und welche Erniodrunden mußte man er- 
f&hrenl Es trab Bomnrkunffon, wie: lh Es ribt keine 
.jüdische Kultur!“ „Woiu brauchen wir einen Gesang- 
vnroinf“ ».Wavuhi sinken eie hebräisch?“ usw. Wie 
anders war dagesren das Verhalten manches 
Nichtjuden, der zum Besuche dieses Großen 
jüdischen Konzertes ein geladen wurde. Alle 
schrecklichen Erfahrungen der letzten Jahre haben 
dem jüdischen Volke noch nichts bedeutet und 
nicht belehrt, eine jede Gelegenheit zur 
Verbrüderung und Macht im Stillen zu ergreifen und 
alles zu unterstützen, was zu einer Organisierung bei* 
tragen .könnte* tu diesem Falle durch einen Konzert - 
besuch. Wie viel größere Opfer bringen viele Juden 
auch heute noch für nichtjüdische Zwecke, während 
sic für das Judentum n#eh immer nichts übrig haben. 

Emma Reich iKarlin). 


Df. Fried. Ooldschmldt 1 


IN WENIGEN ZEILEN 

Die arabische Zeitung „Paleelin" berichtet, 
daß die PalitetimirogieriLiig 40.000 Pftind für die 
Errichtung eines Krankenhauses in der Urans* 
jordanischen Hauptstadt Amman bewilligt habe. 

4* 

Wie die JTA von einer hervorragenden 
reieJijsdeubschen Persönlichkeit erfährt* ist die 
W i t w e nach dem ?erslor b e neu G e- 
n e r a 1 Se e c k t eine Jüdin. Sie ent¬ 
stammt- der bekannten jüdischen Verleger- 
Familie Gur btt und bekannte sieh auch nach 
der Machtergreifung Hitlers mim Judentum. Das 
Dritte Reich hatte es nicht gewagt, aus der jü¬ 
dischen Abstammung seiner Frau Konsequenzen 
gegen Beeckt zu ziehen, 

ln dem soeben im Bibliographischen Institut 
Leipzig erschienenen Band der 8. Auflage yori 
Meyers K ö n v e r s a t i 0 n 5 - L e x i k o ti 
ließt man; ..EfluardBernsteint Deutschfeindlich er 
jüdischer Marxist. Tn» Artikel „Bauer" wird ge¬ 
sagt: „Den Begriff «dummer Bauer* schüfen in 
bewußter Verhöhnung des Baucrtums jüdische 
Literaten Hand in Hand mit, der judenhörigen 
Presse/* 

* 

Der jüdische Wächter in Petach Tikwa 
Schäfern Rinkowski* der auf Grund der Aus¬ 
sage eines Arabers unter der Beschuldigung* 
einen arobfecheu Wächter ermordet zu haben* 

r äffet worden war, ist min freigelassen wnr- 
nackdejn sich .seine Unschuld erwiesen hat* 


KONKURS. 

Beim hebräischen Gymnasium in Ohorod sind ab 
1. September 1937 folgen Je Lehrstellen zu besetzen (die 
Ziffern heJenten WnehenfitimdeBl: 

ln hebräischer Enterrichtsap rache: Mathe¬ 
matik 17, Geometrie 4, Physik Ä. Geschichte Geo¬ 
graphie 2, Religion 10, heim Sprache 21. 

I n 6 e c h n »1 0 v, Unterrichtssprache: Geographie R> 
Naturgeschichte G. Chemie ä. Zclrhneu li. Turnen 10* 
«:e»;h. Sprache 17 und evt, Physik 5. Dann eogUsrite 
Sprache 15 Stunden. 

Bewerber — nur rid. Staatsbürger, jüdisch-national 
und religio* ptslimt — müssen über volle Qualifikation 
zum Unterricht in .Mittelschulen, oder wenigstens über 
acht inländische gültige Semester in den erwähnten 
Gegenständen verfügen. — Unterricht 25—23 Wochen- 
stünden. Gehstteansprliehe wollen angegeben werden, 
— Offerte mit Originaldokumenten oder beglaubigte 
Abschriften, evt, Lichtbild bis 1. Feber 1937 au Hebrä¬ 
ischen Knlturverhand „JAWNEH“ In Ufhorod. 


Heilstätten d« Emigration 

Emigranten* weil Kranke, bedürfen dringend 
der Pflege, der Obhut* brauchen Aerate und 
Schwee lern, denen eie ihre 8ohmerzeu anver¬ 
trauen können, denen eie eich im Streben nach 
Linderung, nach Beeeeriipg, nach Heilung na¬ 
hem dürfen. 

Es fanden sieh einzelne gütige Menschen, 
wahre Wohltäter, die mit vollen Herzen und 
Händen spendeten, sich auegaben. ohne an die 
Ausgaben zu denketu ihren Gewesen und der 
auf sic ein drin gen den fremden Not genüge 
taten. Die Stillen, Vornehmen im Lande stellten 
nliM ihre Person, mir ihre Mittel in den Vor¬ 
dergrund Bei den verschämten Bedürftigen 
trafen Gaben ein, die ihre Herkunft nicht ver¬ 
rieten, die den Armen den drückenden Dank 
ersparten, die aber den Freunden namenloser 
Hilfetätigkeit die Genugtuung verschafften, daß 
der Dank, der nicht zu ihnen dringen sollte, 
nicht nur auf den Lippen, sondern im Herzen 
haftete. Wohl tun war ihnen angeboren; ihre 
Natur gab ihnen ein, helfend ekizugreifen* ohne 
eben sich selbst laut werden zu lassen. 

Neben diesen ,*Naturärzten“ vereinten sich 
in allen Ländern uneigennützige Menschen, die 
ihren Sinn zur Wohltätigkeit, ihre Hilfebereit¬ 
schaft zu einer Dauerpflicht, zu einem Beruf* 
zu eineni Amt gestaltetem die ihre Kräfte tag¬ 
ein. tagaus, jabreim jabraue dem unverdienten, 
schweren Schicksal hilfloser Emigranten wid¬ 
meten m der Erkenntnis, daß dieser großen, 
unemißBiichen Not nur durch Hilfe im Großen, 
in weitem Ausmaße gesteuert werden kann. 

Ohne Jegliche Vorbereitung standen sie plötz¬ 
lich, allein auf ihren starken Wüten gestützt, 
vor ganz ungewohnten Aufgaben, ln unzuläng¬ 
lichen Räumen, in de neu alle Voraussetzungen 
für ihr humanes Wirken fehlten* ließen sie sich 
zur Arbeit, die wie eine unbezwingbare Gewalt 
über sie hercinbraeh, ohne Säumen nieder, 
Tische, Bänke und Stühle zogen sie mühselig 
heran, um für ihre Schutzbefohleiien schaffen 
zu können. Große Summen aus privaten Quellen 
wurden ans dem Boden gestampft. 

Dichte Schwärme unglücklicher Menschen 
stürmten, fast ohne hemmende Dämme zu fin¬ 
den — meist hatten sieh Damen zur charitati- 
ven Beschäfrigung zur Verfügung gestellt —, 
der Ansprüche voll, von Wünschen berstend, 
auf die bilfebcreiten Frauen ein, heischten so 
heftig Gehör, daß sie ihre Kräfte — die Kräfte 
schwacher Menschen — zu überrennen drohten* 
Die Arbeit, der Hilfsstätten war fast nicht 
durchzuführen, nicht zu überwältigen; so plötz¬ 
lich* so unaufhalfeam stand das Heer der Emi¬ 
granten vor tfen noch nicht gefestigten Mauern 
dieser über Nacht gesehanenen Hilfestätten, 
Die Organisation* die ans dem Nichts aufgebmit 
wurde. geriet beinahe ins Wanken, ließ sich 
fast nicht auf rech Erhalten, bis schließlich der 
gute, starke Wille tätiger und gesinimngetreuer 
Frauen das Hilfewerk zustande brachte, das 
große Werk der Nächstenliebe. 

Wie bitter schwer ist es» mit seelisch Kran¬ 
ken friedlich auszukommen, Konflikte, die m 
allen Ecken und Enden auf tauchen, zu vermei¬ 
den* ihren Klagen, ihren oft unerfüllbaren For¬ 
derungen et&ndznha 1 ton. 

Ein jeder vermeint, daß gerade sein Anlie¬ 
gen nicht den geringsten Aufschub vertrage, 
dringendste Erledigung verlange, weil eben in 
seinen Augen die Wichtigkeit seiner Angele¬ 
genheit alle anderen Dinge in den Schatten 
stelle. Ein jeder vergißt aber da beb daß hinter 

Neurälgien, 

öemüfsdepress/onen^ 9 ^* ff * 


Ihm ln den trüben Warte räumen zahlreiche, 
zahl lose Bittsteller ruhelos eiuhergeben, unruhig 
auf Bänken und Stühlen sitzen in Erwartung 
des Augenblicke, der sie ähnliche Wünsche, 
gleichartige Forderungen an bringen läßt, Er¬ 
suchen, die ihnen wiederum lmaufschiebbar. 
raschester Entscheidung reif erscheinen. 

Den Komitees erwachsen Aufgaben, die Über 
den Rahmen sachgemäßer Büroarbeit vielfach 
hinausgehen* Hier heißt cs, Angaben naehzu- 
priifen* denen ordentliche Unterlagen fehlen, 
die bei Ausländern schwer oder überhaupt 
nicht zu beschaffen sind. Hier finden eich Män¬ 
ner und Frauen ein, die dm Mund recht voll 
nehmen, weil ihre Taschen leer sind, Existen¬ 
zen. die einstigen Reichtum vorzutäuschen 
suchen, während sie auch früher schon Armut 
umkleidete. Hier melden sich Gescheiterte, Ver¬ 
zweifelte, die sich zu echwerve re ländlichen 
Schilderungen hinreißen lassen, zu langatmigen 
Erzählungen, die im kaum noch sichtbaren 
Untergrund einen wahren Kern, bergen* Be¬ 
richte werden auf getischt, die durch häufig«, 
allzu'häufjge V iederivohmg ein deutlich erkenn¬ 
bares, so starkes Lügengewebe ansetzen, daß 
Bk sich zu einem erstaunlichen Phantasiegehilde 
formen, einem Märchenaufbau, dem keine ]>rti- 
fende Frage sich nähern darf, ohne ihn zum 
Einstürzen zu bringen, Vorträge werden gehal¬ 
ten denen die Bittsteller jedenfalls Glauben 
schenken, weil sie rieh betrügen müssen, um in 
ihrer menschlichen Schwäche, in ihrer nackten 
Hilflosigkeit* in ihrer begreiflichen Ichsucht vor 
sich selbst bestehen zu können. 

So fiel es den am Hilfewerk Tätigen nicht 
leicht, Gute von Bösen zu trennen* Rechte von 
Unrechten zu sehenden, Wertvolle licranzuzie¬ 
hen, Schädlinge abzuweisen. 

Wie oft muß das Mitleid schweigen, weil die 
Mittel und Möglichkeiten zur Hilfe nicht reichen. 
Wie oft heißt es* sich gegen das immer wieder 
auf kommende Gefühl des Erbarmens zu wapp¬ 
nen* um nicht mit dem allzu empfänglichen 
Herzen zu unterliegen und zu Gunsten des 
einen andere zu schmälern. 

So gehörten denn eine hohe Kunst, der Men- 
sciien behänd lung* eine Konzentration größten 
Ausmaßes dazu, lim diesem unaufhörlichen, sieh 
immer wieder m chf ti llenden Mensehonstrom 
genüge zu tun. ihn cmzudämmeu und ihn see¬ 
lisch zu beruhigen, 

Heilung, restlose Genesung können die Aerzte 
und Aerztinnen der Hilfskomitees ihren Kran¬ 
ken nicht schaffen* weil sie die Wurzel des 
Hebels, die Arhdtslosigkcit. nicht zu beseitigen, 
nicht aus zum erzen vermögen. 

Aber daß viele, viele Patienten Linderung 
ihrer Leiden, Minderung Ihrer Sorgen hier er¬ 
fahren, daß gar manche einen, wenn auch zu¬ 
weilen schmalen Ausweg aus ihrem Leid ge¬ 
funden haben, das ist das bleibende Verdienst 
der Schöpfer und Leiter jüdischer Hilfskomi¬ 
tees. 

Der Dank hierfür — wenn cs hierfür über¬ 
haupt einen Dank gibt — liegt nicht so sehr 
auf den Lippen der Kranken, die mm einmal 
als vergeßliche Menschen zum Undank neigen, 
als vielmehr in den unermüdlichen Leistungen, 
in dem sichtbaren Erfolg der schweren, nerven¬ 
aufreibenden Tätigkeit, der aufregenden und 
ermattenden Arbeit, die Juden zum Wohl ihrer 
bedürftigen Glaubensgenossen in Erfüllung 
jüdischen Siltengcsctzcs tatkräftig, uneigen¬ 
nützig, selbstlos auf sich genommen haben. 

Das Jüdische Sozial-Institut nimmt Spenden 
für die Emigranten mit auf richtigem Dank ent¬ 
gegen, Die Anschrift lautet: Prag V* Jäohy- 
mova 3. Postscheckkonto 206.562. 


INLAND 



Bitterwasser, 
mild und reizlos! 


Safman Sehneur: 

Dee (deine denfcmn 

Das war ein Ritter chm in Vaters Raus, 
schwarz and glatt wie Atlas, 
die Augen wie zwei schimmernde Smaragde, 
der Schnurrbart und die Brauen weiße Strahlen, 
der Schwanz am Spitzehen weiß. 

Es hat in ihm sich Tag und Nackt geküßt — 
die Flinkheit eines Schattens, wenn er spielte, 
und die gelassene Würde eines Magiers, 
wenn er langsam wandelte. 

Und mich hat er gehaßt, Gott weiß wie sehr! 
Bis heute weiß ich nicht, warum, weshalb. 

Mein jüngstes Brüderchen dagegen 
hat er für seinesgleichen anerkannt, 
mit ihm gespielt, und niemals ihn gekratzt. 
Doch mich! — kaum kam ich nah, schon 
streckten sich entgegen 

am schwarzen Samthandschuhe die schärfsten 

Krallen . 

befeuchtet, und mit einer roten Aufschrift: 
„Tod allen Fliegen!“ 

Nun, lesen half unser Kater nicht gelernt. 

Und wie er durstig wurde, sprang er auf t 
und trank das bißchen Nasse, schleckte am dem 

Blatt . 

strich sich das Bärtchen. Stand; besann sich * 
Plötzlich — ein Wirbelsprung! — Hoppln! — 

er füllt- 


schaukelt hin und her. Und heiser 

mit ersticktem Winseln jammert er um Hilfe , 

Mein Brüderchen hat gleich den Kopf verloren, 
fing an herumzutorkeln und half winseln, 
beinah wie sein vergifteter Gefährte mauzend , 
Doch ich allein blieb kühl und vorsichtig. 

Ich packt' den Kater, wie man einen Feind 
an packt, wenn seine Waffen sind zerbrachen. 
Wie er auch zappelte * sich icarf und kratzte — 
es half ihm nichts , 

Mit Gewalt sein Maul geöffnet — 
ein kleiner Abgrund, rosig-rot, 
mit Nüdelchen am Porzellan umsäumt — 
und tief hinein zwang ich ihm Sauermilch, 
mit Oei und Kohlenstaub gemischt. 

Er schluckfs und war gerettet. 

Den ganzen Tag dann lag er auf dem Sofa 
still ausgestreckt, die Aeuglein matt, 
ganz in sich gekehrt — 
die Pfötchen weich, die Krallen unbeholfen. 

Das Bäuchlein ging ihm wie ein Blasebalg, 
ein kleiner, ein und aus , *. nicht einmal 
ein Oehrchen spitzt' er, wenn man rundum 

Fühlt er so tief die Nichtigkeit des Lebens? 
den Tod, der in ein bißchen Wasser lauert? 
Oder besinnt er sich auf mich f auf seinen 

Heiter? 

Ach nein! er ist nur stolz, der kleine Lümmel — 
von nun an wird er mich noch doppelt hassen , 
in seiner kätzischen Undankbarkeit! 

1 


Die SdtekelaftHon 5697 

Die SchekaUm Für das Kongreßjahr 5697 sind 
bei der Land esse hekelkommission bereits eln- 
getroffen und werden bis Mitte Jänner an alle 
jene Ortsgruppen zur Verteilung gelangen, di« 
für das abgelautene Schekeljahr 5696 ordnungs* 
gemäß abgerechnet und die Schekelhefte retour¬ 
niert haben. 

Der Schekelkampagne 5697 
wird in zweifacher Hinsicht eine 
besondere Bedeutung zukom¬ 
men: Am I. Basler Kongreß im 
Jahre 5657 hat Dr. Theodor 
Herzl die Zionistische Welt¬ 
organisation begründet 
und im 40. Jahre ihres Bestan¬ 
des wird der XX. Zionisten¬ 
kongreß stattfinden. 

Diese beiden Jubiläen verpflichten alle Zio¬ 
nistischen Ortsgruppen und Scbekelkommissäre, 
sowie jeden einzelnen Zionisten zu außerordent¬ 
lichen Anstrengungen Für einen gewaltigen Er¬ 
folg der heurigen Schekelaktion, 

Mähr.-Ostrau, den 3* Jänner 1937* 

Die Landesschekelkommission 
in der Tschechoslowakei. 


Vom hebröfsdien Gymnasium 
in Muhaceoo 

Berufung Prof, Erich WachleU an die Anstalt, 

Der Neubau des Gymnasiums geht seiner Voll¬ 
endung entgegen und damit wird unter anderem 
mich der erste jüdische Turnsaal im Osten der 
Republik fertiggcateltt *ein, der auch «1s Konzert¬ 
saal verwendbar sein wird. Die Anstalt* die immer 
bemüht ist, nicht nur durch ihre $ouderstellhng in 
sprachlicher Beziehung ein wichtiges Glied der 
jüdischen Rcnafesäneehew egnng zu sein, sondern 
in jeder Beziehung als modernes Erzieimugsinstitutr 
gelten tn können, hat dadurch wieder einen Schritt 
vorwärts auf ihrem Wege ^elan. 

Ein weiterer Schritt Ist die Berufung des Prager 
Kapellmeisters E r i t: lj W a e h t c 1. des bisherigen 
Dirigenten der jüdischen Vereinigung in Prag, 
als Gesang- und Musikprofeseor. Wach tri* der nach 
dem großen Erfolg der Elia sauf Führung, die in der 
gesamten Presse begeisterten Widerhall gefunden 
hat. zum f lmtmilster des neugegründeten Staats- 
verbanden jüdischer Gesangvereine gewählt wurde, 
hat mit seiner Tätigkeit bereits begonnen und 
durch persönliche Fühlungnahme die Neugrün- 
dnng* bzw. Wiederbelebung jüdischer Gesang¬ 
vereine in Brünn, Olmtitz und Umgebung, Koöice 
«sw. angeregt. In Mukaöevo* wo er am 4. Jänner 
ein getroffen ist, hat er bereits mit der Bildung des 
A n stal tschors u n d Sch u I gesa n jfi u n fee rrich te be¬ 
gonnen und wird liier seine Tätigkeit auch auf den 
Ausbau jüdischer musikalischer Kultur in und 
außerhalb MukaCevos austtehneu. Vorläufig wird 
an die Gründung eines Frauen-, eines Männer- und 
eines Kiudercliores und durch Ausbildung und 
He ran Ziehung von Instrumentalfeten womöglich an 
die allmähliche Entstehung eines Orchesters ge¬ 
dacht. Damit wird die Renaissancebewegung, aber 
auch das allgemeine Kulturleben In Karpathomß- 
land wieder einen neuen Auftrieb gewinnen. 


wie Tauben gurren , wenn sie zärtlich sind — 
und ein warnts Schnäuzehen, ein kleines, haari¬ 
ges, Liebe verlangendes, 
berührte mich am Kinn. 

Das war das Katarrhen. Es summte 
am ganzen Leib wie eine kleine Harfe, 
zitternd vor Zärtlichkeit. 

Dank, innig, ohne Worte 

sang aus seinem eingefallenen Bäuchlein. 

Und an mein Ohr tippt er im Finstern 
mit dem weichen Bart haar, überträgt mir 
von seinem seidgen Pehchen das elektrisch 
Zittern . . . 

Murr, Murr * , das heißt: Jetzt weiß ich , , . 
jetzt kenn ich dich . , verzeih schon, du! . * , 
Titte/ streckt sich , Leib zu Leib , 
und schläft sanft ein , 

Da dachte ich: Es hat mich auf gesucht 
ein Brüderlein, ein Meines, ein verzaubertes, 
das mir und allen längst verform war — 
lang , o lang! ich weiß nicht wann — 
in den Urnebein der Natur, 
im großen WeUgetneke. 

Und Weinen kam, mich an, wie Josef, 
nl< er sich endlich zu erkennen aab 

die Lippen in der Finsternis: Du kannst doch 

nicht * 

Erwachsener, Zweifüßiger — einfach weinen 
über den stummen Dank eines Vierfüßigen — 
mitten in der Nacht auf deinem Bett . 

{Aus dem Hebräischen von Grete Fischer.) 



Der Ted Professor Oskar Engländer, der in 
der vorigen Woche im 61. Loben^jäJire gestor¬ 
ben ist, bedeutet; für die Wisse ne chaft und für 
da® Judentum einen großen Verlust* Ein her¬ 
vorragender Gelehrter, ein reiner Mensch und 
ein guter Jude ißt mit ihm dabingegangen. 

Professor Engländer, der Ordinarius der Volks¬ 
wirtschaft an der Deutschen Universität war, be¬ 
herrschte souverän seine Wissenschaft in allem 
Ihren Gebieten, Er war zuerst Eisenbahnbeamter 
gewesen; im Jahre 1919 habilitierte er sich als 
Dozent fÜT Nationalökonomie* 1921 wurde er zum 
Professor ernannt und 1927 zum Ordinarius und 
zum Vize vor sitzenden der staats wissenschaft¬ 
lichen Staatsprtlfungskommfeion. Beine Anschau¬ 
ungen hat der Gelehrte in zahlreichen Werken 
nledergelegt, welche neben der theoretischen 
Nationalökonomie die Grenzgebiete zwischen 
Wirtschaft und Psychologie, Standortlehre und 
Verkehrspolitik sowie Finanz- und Geldwesen be- 


Das erfolgreichste Reisebuch der Saison i 

JOSEF WECHSBERC 


(Die Well ruft uns| 

WechabcrK reist mit offenen Sinnen* mit Aug und Ohr 
nimmt er das Neue und Ander&artißC auf . . . immer 
etwas Neuet, UcbeCrftschendes, Abenteuerlich^, - , 

lUrAK« Presse.) 

Der Reisebericht eines Menschen mit modernen Nerven, 
moderner SemdbLUtAt, , , |Pirivo Lidu*J 

Wechsbevg führt eine glückliche l r eder ; welche lebendig* 
real ist Such und walifheUs^ötreu schreibt, vros er gesehen 
hat, . * (Cciäkd Slovo,} 



































h&ndvlm Be&timmuQg&gHiude de* Frrisee“, 
„Theorie der Volks-wartecbaft“ imd TT FtDBnzwissen- 
£<&&&“* 

Professor Engländer war pkiteopbißch mht 
Inter^si-ert; er war ein warmer Anhänger der 
Brentano-Schote; seine volkfnvirtßdiaftlichen 
Anschauungen waren auf einem tiefen Opti- 
mißmu^ gegründet, der sich in ihm io teleologi¬ 
schen ZüÄammenliängen der Wirtschaft mani¬ 
festierte, so daß er als ein klinischer liberaler 
gelten konnte* Bern Judentum war er sein gan¬ 
zes Leben treu; er trat, seiner zurückhaltenden 
Natur entsprechend, öffentlich wenige hervor, 
er versagte sich aber jüdischen Pflich¬ 
ten nicht und war einer der ersten, der sieh 
bereitwillig dem zu gründenden Wirtsobaftsrat 
der Jüdischen Partei in uneigertnüteiger Weise 
zur Varfügimg gestellt hatte* Seine großen 
menschlichen Qualitäten bewahrte er in seinem 
fidiweren Leiden, das ihm da* Schicksal auf- 
erlegte; an einer Diabetes leidend, erblindete 
er und trug seine Blindheit mit eben¬ 
solchem ruhigen und unaufdringlichen Hercte- 
muf wie er die letzten schweren Tage seines 
Erdandasoiius trug- Die Beliebtheit und Ver¬ 
ehrung, deren er sich erfreute, kam auf seinem 
Begräbnis zürn Ausdruck, an dem sich eine un¬ 
übersehbare Menschenmenge beteiligte und bei 
welchem die Vertreter der Deutschen IMh *- 
tät eemie die Vertreter des Judenttiim ihre 
Trauer um dm Binscheiden eines ihrer Resten 
mm Ausdrucke brachten. 


Der letzten „SE LB ST W £ H R- lag unser # 

Erlagschein 

bei. Wir ersuchen alle Abonnenten, uns sogleich den 

Abonnementsbetrag 

(K 2 45 -) 

halbjährlich 

zu überweisen und uns so unnütze Mühe und Mahn- 

- rm[irjri Verwaltung der 

spesen zu ersparen. „Selbsiwehr“ 


Die palästinensische Wirtschaft 
Jahre der Unruhen 


Bilanz 1936 


Die 8. Landeskonferenz des 
csl. Misrachs 

(Von unserem L.E.-BerLchteritätfer*) 

Am £7. und 28. Dezember fand in PreSov. die 
8* mkrachifitische Landeskonferenz der Tscheche- 
Slowakei statt 

Lustig, Prelov, eröffnet die Konferenz und be¬ 
grüßt die Delegierten und zahlreiche Gäste. Dar¬ 
auf begrüßt die Konferenz m Namen der btacit 
Prc^ov Kommissar iHauntmann, im Namen der 
KKL.-Zontrale in Jerusalem Herr ftünsbetger, der 
gleichseitig Grüße des Jtechiiw mitbrachte, im 
Namen der Jüdkcheu Partei lug. Adler, im Namen 
des Kerea Bajessod Eisik Springer, im Namen der 
Klü^-Lande«zentrale Ben David Schwarz, im 
Namen der hebräischen Srbulen in Karpathoruß* 
Und Ing* Rubin, im Namen de? .JanvnriL Ufhorod, 
Miltier, im Namen der Jesehurin-Gemeinde Prefov 
Herr Szekely u. a. 

Als erster referierte Herr Gün&berger über 
die Lage in Eres Israel und die Lei¬ 
stungen des Mismohi, besonders auf dem Gebiete 
der Erziehung* Dann erstattet M. G o I d s t e i n, 
| ^Vorsitzender der Landeten träte, den Tätigkoit?- 
I * /nerieht und weist u. a. darauf hin. daß das Schei¬ 
tere der Verhandlungen wegen eines Territorial¬ 
verbandes nicht auf die Schuld des ML&rachi zu 
buchet! sei. Rabbiner Schwarz referiert über 
Jugenderztehimg im Geiste der Thora, Dr. Torna- 
fohow, Preßburg, über die religiöse Frau* Heber 
die Bedeutung des Bapoel und Hechaiii-z Kannte- 
vachi wegen seiner zu kleinen Leistungen für 
dieselben, Dirn eitgegnete GUusberger, der 
die große Wiehtlgkeitder Fonds zwar 
anerkennt, aber meint, daß diese ftLr die 
Misrachi erst arm zweiten Platz kämen, da am 
ersten Platz die religiöse Erziehung stehen müsse, 
Herr B a s o h spricht über Probleme der Arbeit 
für die Partei, Juda Spiegel über die Notwen¬ 
digkeit der engsten Zusammenarbeit zwischen 
Misrachi und Thora VTawoda, Dr. R o e e n % w e i g, 
Nitra, über Hupoel Haäatl T welcher in eine reli¬ 
giös jüdische Gewerkschaft umgebaut werden 
müsse, JurovScfi, der Vertreter der Jugend, 
spricht gegen den Misrachi, der zu viel die freie 
Entwicklung der Jugend ein enge, 

Nach einer Pause sprich! Ahg. Dr, Kugel Über 
die Sonntagsruhe und die Demokratisierung der 
religiösen Gemeinden* Während Dr. Kugel sagt, 
Felder sind jüdische Angestellte für Sonntags- 
ruhe äi . fällt vom Führer der Jugend der Zwischen¬ 
ruf: *,Warum leider?“ Darauf entsteht ein großer 
Lärm im Saale und ein Wortgefecht zwischen 
den Delegierten, Welcher ei*t aufhört, als der 
Zwischen nifer seinen Zwischenruf ritihtigstellt* 
Dr. Kugel schließt seine Rede mit den Worten: 
„Wär sind keine Konjunküurpartei und wir werden 
den Kampf für die Juden -weiterführen.“ 

Die Generaldebatte stand im allgemeinen 
auf ke/fnem sehr hoben Niveau und spiegelte 
hauptsächlich den Kampf zwischen den „Alterf 1 
und „Jungen“ wider, zeigte aber auch den. tiefen 
Riß, der den Westen vom Osten trennt* 

Ale erster spricht Rabbiner Schwarz, wel¬ 
cher den ersten Teil der Rede Dr. Kugels loht, 
«ich aber gegen die Demokratisierung 
der Kehillot in der Slowakei aus religiösen 
Gründen verwahrt, ans der unüberhrtickbaren 
Kluft zwischen Orthodoxie und Neologle. Lichtiy 5 
Presov, identifiziert sich mit Dr. Kugel, lobt die 
jüdischen Abgeordneten, fordert aiber eine stär¬ 
kere MIsraeli}-Vertretung in dem Zentralkomitee 
der Jüdischen ParteL Ferner ist er gegen eine 
Uebcrfühmng dev Mterachi-Zentrale nach Preß- 
burg. Weiß, Muka&evo, wendet sich gegen 
die Autonomie der Jugendgruppun, solange die 
geplante Jeachiwa des Rabbiners Schwarz 
nicht ihre Zöglinge an deren Spitze stellen 
wird* Müller, Cähorwl, kritisiert die Leitung, well 
unter ihr das moralische Defizit der Partei enorm 
gewachsen sei, und wendet sich in scharfen Wor¬ 
ten »gegen die Jugend, worauf ein Sturm der Ent¬ 
rüstung entsteht, eo daß der Redner die TribrtiK 
vfrlasä cd muß* Seine Beschuldigung, die Jugend 
hätte den Sabbat in Ihren EJbtmm entleiht, mußt*- 
er zurück ziehen. Jung, Trnava, spricht gegen die 
Jugend, und ru Dr* Kugel gewendet, verlangt er. 
das Demokratisieren der Kehillot in der Slowakei 
fallenznlaasen- Es sprechen in der Frage pro oder 
kontra Jugend noch HoseratWifg. Aninvann. leko- 
vics, Jugendführer Jurovjcs tadelt die Leitung 
wegen ihrer Untätigkeit während der Palästlua- 
nnruben und meint, daß es die Pflicht derselben 
wäre, in dieser Zelt die Massen zu stärken. Er ver¬ 
teidigt in ernsten und aufrichtigen Worten die 
Jugend gegen die gegen sie geschleuderten Vor¬ 
würfe und betont t daß di f : ilTflNwrHsirs Uoin© Engel 


Die wirtschaftliche Entwicklung Palästina 
Fuhen und des arabischen Streikes. Die Prosp 
italienisch-abcssmischen Krieg abgebrochen, des 
nensische Wirtschaft aber verhältnismäßig sehn 
Jahres begründete Hoffnung auf eine baldige W 
Hausse Jahr 1935 mußte allerdings mit einer Ve 
rechnet werden, Insbesondere mit einem Eückga 
die 1935 Rekordzilfern erreicht batte, die bei d 
werden konnten. Das trifft vor allem auch 
liehe Höbe von fast £ F, 18 Millionen erreicht h 
im Herbst 1935 durch das außerpalästinensl&che 
so führte im Frühjahr 1936 das rnnerpalästmensl 
bewegung eme erneute Unterbrechung der wlrts 


s im Jahre 193Ö Stand Im Zeichen der Uii- 
erität wurde bereits im Herbst 1935 durch den 
sen krisenhafte Rückwirkungen auf die palästi- 
eil überwunden wurden, so daß zu Beginn des 
iederbelebung der Wirtschaft bestand. Nach dem 
rlangsamung der wirtschaftlichen Entwicklung ge- 
ng der Bau- und sonstigen Investitionstätigkeit, 
er berabgedrückten Einwanderung nicht gehalten 
aur den Import zu, der 1935 die außerordent- 
atte. Wurde der normale Verlauf der Wirtschaft 
Ereignis des abessialschen Krieges unterbrochen, 
sehe politische Ereignis der arabischen Aufstanos- 
cuältlichen Entwicklung herbei. 


WiftscfiaMdte RücWirltung^n JerUnruken 

Die unmilt^lbarc Wirkung der Unruhen war 
zunächst eine psychologische: Das zögernde Ver¬ 
halten der Regierung gegenüber dem im Lande 
um sich greifenden Terror, die tätlichen Angriffe 
auf Leben und Eigentum der Bewohner, Verkehrs- 
Sabotage und -altentaie, die Bildung bewaffneter 
Bauden, die die Polizei- und Militärmacht in täg¬ 
liche Gefechte verwickelten, lösten das Gefühl 
allgemeiner Unsicherheit ans. Dieses Unsicherheits¬ 
gefühl mußte eich auf die Wirtschaft lähmend 
auswirken, deren Grundvoraussetzung die öffent¬ 
liche Sicherheit Ist. Die Erschwerung der Ver¬ 
kehrs- und Transport Verhältnisse durch die 
Stillegung des Jaffaer Hafens und die Straßen¬ 
unsicherheit machten sich störend bemerkbar, 
wenn der notwendige Verkehr auch aufrecht¬ 
erhalten werden konnte. 

Die wirtschaftliche Entwicklung 
des Landes wurde durch diese Umstände 
naturgemäß a u f g e h a 11 e n, voi allein auf 
industriellem Gebiet. Zu größeren industriellen 
Neugriludungen Ist es daher im letzten Jahre 
nicht mehr gekommen ; Im Gegenteil nahmen eine 
Reihe von Fabriken Produktion sei ns chränkungen 
vor, auch einige Betriebsstillegungen sind zu \ - er- 
zeichnem Dem steht allerdings gegenüber, daß 
zu Beginn des Jahres die Palestme Brewery Ltd. 
und Baumwollspinnerei und -weberei in Kfar Ata 
die Produktion Aufnahmen und die indu¬ 
strielle Produktion des Landes um 
zwei wichtige Produkte b e r eie bar¬ 
ten* Die depressive Situation bat die unzureichende 
fniaiizie]]e Basis zahlreicher Industrie unter nehmen 
und auch zum Teil des Handels akuter werden 
lassen. Wenn es auch nur in vereinzelten Fällen 
zu offenen Zahlungsschwierigkeiten gekommen 
ist, so steht das Problem der finanziellen 
Reorganisation einer Keilte industrieller Unter- 
nehmen dennoch auf der Tagesordnung* 

Die j Ü d i s c heLa ü d w i r t s i! h & f t hatte für 
ihre Produkte infolge des arabischen Streikes 
guten Absatz, und zwar zu teilweise außerordent¬ 
lich hohen Preisen, die andererseits die städtischen 
Lebenshaliurigskosten belastetem Auch auf dom 
Arbeite markt, der durch den Rückgang der Bau¬ 
tätigkeit auf der einen Seite belastet wurde* er¬ 
gaben sich durch Ersetzung arabischer Positionen 


erzeuge und daß man<die Leute so nehmen müsse, 
wie sie sind. 

Montag vormittag wurde die Generaldebatte 
fortgesetzt. J, Spiegel macht der Jüdischen Partei 
mehrere Vorwürfe und betont, daß die Wähler 
derselben sich hauptsächlich aus MLsraebisten zu- 
sammemsetzh während die Rechte des Misrachi 
von der Jüdischen Partei nicht genügend gewahrt 
würden, leg. Rubin klagt über die Vernachlässi¬ 
gung des Hebräischen auf der Konferenz und 
tadelt die Weglassung eines hebräischen Referates* 
Redakteur Müller ist wegen der Sonntagsruhe 
pesaimis tisch. 

Die neue Leitung besteht aus folgenden Mit¬ 
gliedern: Mosche Ooldst-heän, I. NlvaS, M. Juro- 
vics. Juda Spiegel, 3cb. Feldmann, Ch. Zipor. 
Ferner wurde eine erweiterte Exekutive von 
.Iß Personen gewählt, 

Bar auf -spricht fug. Adler, der für die Jüdische 
Partei auf alle Angriffe Antwort sribt* 

Gegen L Uhr nachmittags wurde die Konferenz 
beendet. 


Zum ersten Male ein Kongreßprotokoll in 
hebräischer Sprache* Januar 1937 erscheint, mm 
ersten Male in hebräischer Sprache, das vollstän¬ 
dige stenographische Protokoll des 19. Zionisten¬ 
kongresses. Bisher pflegten die Protokolle der 
Zionlsteükongreaae nur in deutscher Sprache zu 
erscheinen. Das Protokoll wird 15 Druckbogen 
umfassen und einen vergleichenden Gesamtüber¬ 
blick über die letzten fünf Kongresse, die Zahl 
der Schekel-Zahler nach Ländern, ein Verzeich¬ 
nte der Delegierten dca ersten Kon#rwes sowie 


TARBUTH 


Uni der Generalversammlung ein genaues Bild der 
HebrälscharbeH in der Tschechoslowakei vorlegcn zu 
können, ersucht die Leitung der Tarbuthorgaiii'sülion alle 
Aimihstischen Orlstfriipfieu und Körjierschafttn tim sofor- 
üge Einsendung eines Berichtes über die ln ihrem Ort, 
baw, Innerhalb ihm Organisation geleistete Hebrifseb- 

Nj\ 2 


m Wus uni fetade* 


iffo 


Orangen 
Grape Fruit 


sind inwiflr saftiger. 


PaläsHn#fwificho Früchte. 


durch jüdische Arbeiter auf dem Lunde, im Ver¬ 
kehrswesen, beim Straßen- und Tel-Awiwor Hafen¬ 
bau wie an anderen Stellen neue Arbeitsplätze* 
Außerdem beanspruchte der SicherheitfidienÄt sahl- 
reiche neue Kräfte* so daß das trmsiebgreifen 
einer stärkeren Arbeitslosigkeit vermieden w urde. 

Wenn sieh mit der auf ungefähr die Hälfte ver¬ 
ringerten Einwanderung* die noch dazu in starkem 
Maße eine Angehörigen ein Wanderung war, auch 
der Wohnungsbedarf verminderte, so hielt eich 
die Bautätigkeit dennoch auf einem verhältnis¬ 
mäßig hohen Niveau — zumal aus den Bauten 
des Jahres 1935 eine gewisse Wohnimgsreserve 
zur Verfügung stand. Der städtische Bo den mar kt 
ist seit dem Herbst 1935 fast umsatzlos geblieben, 
da sich keine einheitliche Meinung von Angebot 
und Nachfrage herausbilden konnte* 

Heber die direkten Unnihescbäden durch 
Brandstiftung und sonstige Zerstörungen, von 
denen insbesondere auch die jüdische Landwirt¬ 
schaft betroffen wurde, sind ziffernmäßige 
Schätzungen schwer möglich, sie dürften sich 
aber auf mehrere tausend Pfuad belaufen. Die 
Finanzausfälle, die die Hegi^n^emnahmen er¬ 
litten haben, brachten den Einnahmeüberschuß 
zum Verschwinden. Es ist aber ein Zeichen der 
Finanzkraft des Landes, daß trotz etwas erhöhter 
Ausgaben kein nennenswertes Defizit entstand 
und der Budgetü her schuß intakt blieb. 

An der Schwelle des Jahres 1937 

Aus diesem TTeberblick über di« Rückwirkungen 
der Unruhen auf die wichtigsten Gebiete der "Wirt¬ 
schaft. ergibt sieh bereits, daß die wirtschaftliche 
Entwicklung Palästinas im Jahn- 0Sß zwar weit¬ 
gehend unterbunden wurde, daß die Wirtschaft — 
von Eiuzelschädcn abgesehen — aber aus den 
Unruhen im großen und ganzen intakt hervor- 
gegäugen iat* frie hat unter kritischen Umständen 
eine unerwartete Widerstandsfähigkeit bewiesen* 

Auch im kommenden Jahre wird den Anzeichen 
nach die innere Lage des Landes für die wirt¬ 
schaftlichen Verhältnisse ausscldäggebend werden. 
Tm übrigen bleibt das Votum der Royal Commis¬ 
sion abzuwarten, das vor allem über die Ein- 
wantierungspolitik der Regierung Klarheit schaffen 
soll und von eutscheidendor Bedeutung für die 
weitere Entwicklung des Landes sein wird. P. 


ein genaues Saeh- und Personenregister bringen. 
iPaleor*) 

Ausweisung eines Rabbiners. Der „Prager 
AUttag" meldet aiirs Bratislava: Die jüdische 
Geineln-dü in Lucenec erhielt vor fünf Jahren 
die Bewilligung znr Abstellung dea ungarischen 
Staateangehörigen Dr. Reechow^ky zum Ober¬ 
rabbiner* Dieser Tage erhielt mm Dr. Reöchow - 
f^ky vom Prrdäburger Landesamt die Mitteilung, 
laß seine Aufenthajtshewilligung nicht verhLii- 
gert werde und er daher dio Tschechoslowakei 
zu verladen habe. Dieser Beedmd enthielt 
keine Begründimg* 

JUDr. Maie Lasns, Advokat in Prost£jov, 

zeigt an. daß er nach Lösung seinem Gesell- 
eohäfteverhältnfeßee mit Herrn Dr* Joeef Klei¬ 
ner, eeino Kanzlei nach Prc^tijov, Ha shova 
b r-4 n a 1 (Telephon 07 2), retlcgt hat, e, 

Stellenv«rmUtLtmg des ZZV. K o n t i p 1 e □ t, ischc- 
ebi^ch-deutsch perfekt, spricht imä schreibt Englisch, 
f^eübt auf der SclureRima^^hitie. alle Priifiinpeii nü( Aa^-- 
jccidimPUg, S-1I 0 fe.t ? 0 a t c n. Chifrrr -. *,A* % E.’ 4 Zloni- 
hilru, Mor* Ostrava, Pu^hiuajcmva ! 


arbeii. Oiaso Berichte, welche fcuri %***&[ die ^ 
bräbebe Arbeit der Gruppen und Körpei^H«« «^ 
dem sullen* roügea such die Angaben eothalten, ob , 
frtwiefern ihre Tätigkeit die UniefstützuuK der Kul¬ 
tus^ e me m den |indet. Dte Berichte sind bis 
18. d. M. an die Ta rbuih Organisation Praha-Po doh, 
Doudova ul. 3t6, in aeaden* Das gleiche Ersuchen er¬ 
geht auch an die einzelnen xion, Vereine in den Haupt¬ 
städten, 

Staatliche Subvention für Tarbuth* Bri der heurigen 
Erteilung der «UAtlithen Subvention für die Tarbuth- 
orga ni^auon haben sieh SchwierS^eiten Ä 

jedoch durch Intervention 4ee Herrn Ab^ Dr. kuget 
behoben wurden, so daß dank seiner Bcmühn&pen da- 
Schulmmisterium dor Tarbuthor^rufjtion eine Subven¬ 
tion von 10*000 Kö bevriHifft liat. Die SuhvenÜon irf 
bereite zur Auszahlung gelangt. ~ Auch der Hebr^che 
Schul verein für Karpathom Öland orhLelt seine Suhv-en- 
tion. 

Das hebräische Schn [werk ln Karpathorußland und 

das Ausland. Frau Nelly En^td au« luru-T» 3 phU weilt« 
im Monate Dezember In Landen und nahm wiederholt 
Gelegenheit, dortige Kreise über das Schul werk des 
Hebräischen Sehulverein*» för Karp^ttumißUnd zu m- 
formieren. So sprach Frau Engel bet einem Empfang, 
don die Tarbuthorganisation in London im Hanse von 
Mrs. Berlin gab und weiters bei einem Empfang im 
Hanse Dr* Eokolow, hei welchem nebsr Frau En«oi auch 
der englische Parlamentarier Coloimel J* Vedsfwood zum 
Thema sprach. E* war die. 1 ? die mtc ffeseaißchaftliohe 
Voran« taJtunßT mich dem Tod© von Dr* Nah um » ukolow 
in seinem Hanse. Die „Jewteh Ohromdf* bracht© ein 
Interview mit Frau Engel und ihr Bild. I ran 
Eu^cl hat unseren Schulen Freund© geworben und sich 
um die Information der engltechen Juden Über unsere 
hebräischen Sehnten (?roße Verdienste erworben. 

Hon chaj Im milon chaj. Dte die&monaüteb© Num¬ 
mer erscheint am 0, d, M. unter Teifnahm« Pate- 
sunenstecher Freunde. Nachher hebräisch© Lieder und 
Horxot, 

General Versammlung der Tarbuth. Anläßlich der 

Gencralvcrfiammlune: der TarbutboTganteation am 

30. Jänner d. J. wird Doz* Dr- Woskin-Nahartabi zum 
Thema; „Volk und Sprache 14 vertragen und Dir. Dr. 
Ch, Kugel über da^ hehräteche Schulwerk in der 
Tschechoslowakei referieren. Nähere Angaben über die 
Generalversatnntlu d er In der nächsten Tarbulh-Rubrik. 

Palästinensische Kinder wünschen hebräische Korre¬ 
spondenz mit Kindern aus der TschecbostowakeL Der 
an? 1 Prag- stammend« und an der Volksschule in Haifa 
wirkend© Lehrer Eiieser (Bobby) Reicbmann. fordert 
die jüdischen Kinder aus der Tschechoslowakei auf. 
mit den Kindern der Volksschute in Haifa in Korre¬ 
spondenz zu treten* Die Tarbuthorgamsation ist be¬ 
reit. die Zuschriften weiterzuleiten* 

Jüdische Musik- Der Verlag Omanul in Zagreb, 
IvkanSeva 31. hat der Tarbuthorganiaation ein Ver¬ 
zeichnis der beä ihm erschienenen Musikstücke (Volks¬ 
lieder, Chorkompo ritte nem Partituren uew.) em- 
geachtekt, welches wir auf Verlantrea Inter essen ton 
zur Verfütrung steilen* 

Prof. Joachim Stutscbewsky, der berühmte Cello- 
virtuose und eifrige Propagator jüdischer Musik, des¬ 
sen Prager Auftreten im Rahmen eines, von dar 
Tarbuihorftanisatten veranstalteten* fvnagojrslen Kon¬ 
zertes in unvergeßlicher Erinnerunir ateht wird zw\- 
tchen dem 1* bis Hk Feber m die Tschechoslowakei 
kommen. 


JUGENDBEWEGUNG 


Das Winterlager des wesihohmisehen Techeleth Lawan 

fand bcdeT wieder in dem altbekannten „Waldscbteß- 
ehea" m Preßnitz Es zoi^t© deutlich, daß endlich 
riueh in dte sein Teil© Böhmens der Tccheleth-Lavran 
sich in aufstete r eiifler Entwicklung befindet. Voriges 
Jshr liahmen zk.ka 45 Chav©rim der beiden Krem au 
dem Laser teil, während heuer aus den Städten Ausste. 
Bödenb&ch. Brüx, Teplitz. Saaz, Karlsbad und Eier 
SO Chaverim an dem La^er tri!nahmen. Das Lwner 
kann in jeder Hinsicht als glänzend irriunErcn bezrichnei 
werdön. Diese kurze Spanne Zeit erfüllt mit ^port. 
Sirhoth. Ivririi unri jtemeina&m verlebten Nephntfim 
(Abondcn') wird wohl alten La^ert^ilnehmern eine 
dauernde Erinnern ncr bleiben. Außer rcjjel mäßigem 
Morgen turnen, wurde jeden Ta*^ in drei Gruppen Sporl 
betrieben. Das kulturelle Programm ward© in inten 
ssvor Weise durchsreführt. Außer einer Mor&eusprarii©. 
in der aus Büchern vorbei es eil und gesunken wurde, 
hatte jede Gruppe iedeu Tag auch Hebrüisehkiirse, 
I)i© JÜ nieten sprachen über Mensch und Natur 
und kamen dann auf dte Araber, ihre Sitten und 
Gebräuche, und die Juden in Palästina zu sprechen, 
ln der Gruppe der Mittleren kamen dte Themen 
..Mensch — Naiur und Technik'-, und Fragen der arbei¬ 
tenden Jugend in E. I. zur Sprache, Dk» Aritesten bc 
hnndcUen au^fUhriteh di© Araberfnure, di© koll, Be- 
Wjb^fitnir io E* L und den Imperialismus im vorderen 
Orient. Gerade hier verdanken wir viel der Tättekeit 
Cli. Willy KlementSL Env^t Kohns und Ch. Sarchte. 
Dieser war es, der auch uns an zwei Abenden herritelie 
LirhtbildevvorträEre über Erez; Israel, I^and und Be¬ 
wohner hielt. w. 

Winterlager des Makabi Hazair. Bte Yernm-l'&Umiir 
eines Ingers bildet für jeden Ju(£t-ndbund r-iu wjohtifSH 
Eriririiungemittel und bietet die Mütrlichkeit. d.i h ite 
mesn^i'haftrieben innerhalb des Bundes zu vertiefen. 
Daher wenden auch di© atem Jugendbünd© diesen Ver¬ 
anstaltungen besonder© Aufm^rksaptkeiT zu und irarh 
len, dte Moscha-©t wirklich zu einem Erlebnis für all* 
Betrilijrten zu nestelten. Der Makabf Haiair bemüh’ 
rieh nun bereits seit Jahren auch die Winterlager st« 
auKzub&Uön, daß rie seinen Chawerim in jeder Be■ 
ztehuuE tsportlich, kulturell und menschlich) wirklich 
all das bteten, was rin Larrer nur zu rieten vermag. 
Vom herrlichen Wetter befitünsiipt gestaltete sieh da- 
üf*r auch das Laser ctes GaJÜ Scbumrjabu Le-rin de- 
Makahi Hazair zu einem vollen Erfol«, 40 Zof*m und 
Zofot iJutrendliehe im Alter von 14—1 % Jahren) fänden 
in der Eichler- und Lunerbande in der Näh© vot> 
cpipdlermühte Aufnahme und verbrachten dort V) Tas’. 
di© ausfcofülk waren mit Sport. Fahrten. Qriäwb 
y?ieten und kuUurrilem ProcrraBim. welche« stets in 
don Abend*lunden di© Ls^orfiremcmde vereinte. Am 
bonmiff. den a Jänner d. J. sind di© Teiinehtner üus 
Pragr. Kömirecäu, Teplitz-Schönau. Bodenba.-h und die 
GüM© ans Dresden ln ihr« Gdudim zurück gekehrt, er¬ 
füllt mit neuer Begrisienm^. der ziou. Jugendarbeit m 
dienen. Ein 8 -mm-Schnmlfilm, der von einem Pn^m* 
Fachmann berge»teilt wurde, wird eine kurze R©^ - 
tat:© au 5 . dem La ^erleben briniren und in den ccnanu- 
ten ßdudim de« Makabi Hazalr im Laufe der nächstr-u 
Woche seine Uraufführung ©rleVu, um dann seine Pro- 
pncartdafahrt durch dte übrigen GdmUm Maktbi 
Hazair anrutreten und dieser aktiven ziurt. Juffeml' 
bow©)Tunc neu© Freunde und Mitglieder zu werben 

H* S. 
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TURNEN UND SPORT 


Ein« Abstimmung 

Die UMtomtcMe der WUkowitter Kae» merke propagiert eifrig urtet ihre» Schälern den 
\pon m imtreten Smnr. Vor kurzer Zelt verteilte die Schulverwaltung unter die 417 lehr- 
:mge Fragebogen, <» denen diene mrh Neigung und Fähigkeit erklären sollten, welches Mn- 
am Sport vuii an dessen verschiedenen Zweigen sie haben. Im ganzen wurden. 5t Fragen 
'lejtem, derer. Beantwortung durch Tschechen, Deutsche und Juden ohne jedes Kommentar, 

vl n , J!,T h r’f 1*7°** d f ****?• aufschlußreiche* Md der Einstellung dieser drei 

\&turnen (tm kleinen Rahmen. Rer Schute allerdings} bietet: 


1. üJtemse am Sport 
Z Kein Interesse 
3. Betreibt Sport 
1 Für Übungen im Freien 
\ Für Übungen b d* Halte 


Tscbechmv 

Deute ch© 

Judrut 

% 

% 

% 

WA 

üt.S 

0T*T 

1.0 

S,5 

2.3 

S7 

m 

WA 

m 

SS 

95*3 

6Ü.S 

00.4 

30*3 


Informant tet htet außer dem Überwiegenden Interesse der jüdischen. Lehrlinge am Turnen 
SP®? •£ F ™ te * d f Efschebtoinff t daß von dim Deutschen, dm weniger Interesse am Sport 
Teigen als dte Tschechen, rerhmtmmäßig mehr Sport betreiben als die Tschechen: eine 
Tatsache, die daraus hermyrgeM, daß der Junge, der den Besuch keines Fußballsmeies am- 
aßt und den Sportbericht auswendig lernt, unter Umständen noch nie einem Ball mH dem 
f uße gestoßen hoi. Nun das Interesse um die einzelnen Sportarten von denen wir die fih 
ins, besonder & interessant en Beontncortimgen hermtsgreifen: 


Tschechen Deute oh« Juden 


T* ÜrdnütifißbHngep 

% 

% 

% 

94 

6! 

53,5 

2, Fußball 

65.4 

64.5 

65 

3. .Schwimmen 

63.4 

61 

67*4 

4. Lrichtethletik 

Ä4 

S2*& 

67*4 

5. Toumfcik 

4Ü.6 

@1 

65 

C, GerMtotrimen 

40^ 

25*4 

20*9 

7. Ti echten im 

2,5*4 

m 

25*6 

S* Boxen 

21*3 

2S.S 

H*,6 

9. Ringen 

19.7 

3P.6 

18.« 
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Ktaderlftfler des Makabi Präs:, Vom 23, XU. 1930 
bis 2, L 1937 fand das Kinderlaeer der Skteektion dr? 
Freitet Makabi statt, weiche« rimn vollen Erl ob; 
brachte. 48 Kinder waren 10 Ta«e unter der Leitung 
der Frau IIetil FriöäKWolf* Dt, Wiener, Oh, Weiß und 
einer Assistentin in St, Peter in 3 schönen Privat' 
Häusern. trater£&br»eht. Die Kinder hatten gfe&tlgeiid 
Gelegenheit*. aut dem frisch gefallenen Schnee, den 
herrlichen Skisport auszuüben, ihre Kenntnisse im Ski* 
\ ähren m erweitern oder die Grundbegriffe des Ski- 
fahmm rasch und gut zu erlernen. Mit Appetit wur¬ 
den die schmackhaft, zubereiteten Mahlzeiten verzehrt 
und aiu Abend lernten die Kinder beim Spiel einander 
kennen uml schon in den ersten Tagen herrschte eine 
herzliche Freundschaft zwischen Klein und Gruß* Oft 
fanden auch kleine Vorträge über die Maka bi Bewegung 
-talt, die mit großem Interesse von den Kindern an* 
gehört wurden. Den Höhepunkt bildeten zwei Ganz- 
•agsatisftilge für die Fortgeschrittenen auf die Peter* 
Hände, für die Anfänger auf die Leierbaude und das 
STOiki Rexinen* Das Rennen fand am 31, X1L statt und 
zwar für die Fortge&chritte&en eine Kombination eines 
Langlaufeg und Slalom, für die Anfänger ein Slalom. 
Die Langlaufatrecke betrug 4 km und war wunderschön 
gelegt. An der Kombination beteiligten sieh 17, dar¬ 
unter ein Miidehen* bei den Anfängern 18. Bemerkens* 
wen beim LangUul war die gute Placierung <te>* 
12jährigen Judith Rezek, dis aich an 5* Stelle placierte 
und die Leistung de* noch picht löjährigen Jirfca 
Kraus, der trotz Brettlbnichee dae Rennen beendete 
und in der Kombination noch dritter wurde. Alle Met¬ 
ten sich brav und keiim gab auf. DUEmrhnitss: 
1 km Langlauf: 1. Otto Freund (14) 24:13 Min.» 
2* Heina Prager (14) 23:09. 3. Paul Breda (12) 26:28, 

4. Tommy GlUckttäh (10) 26:50, 5, Otto Kehn (14) 27:30, 

6, JutL Rezekovo (12) 27:38, 7. Jiri Steiner (14) 27:46, 
8, Pawel Yrba (10) 23:47, 9, Ha na Raä&z (15) 20:03, 

Hl. Joief Schwarz (14) 2&:SO* — Kombination: 

I. Otto Freund (14) 200 P-* 2. Jirka Steiger (14) 178 P., 
T Jirka Krau* (10) 168 P„ 4. Paul Vrba (]Ö) 16234 P- 

5. Ottü Kuba (14) 158 P„ 6. Tommy Glücklich (10) 151 
Punkte. — Slalom: 1. Otto Freund (14) 31.4, 31.6: 
1:03 Min. 2. Jirka Steiner (14)35.33; 1:08 Min. 3, Jiri 
Kra ns r 10) 36. 34: 1:10 Min. 4, Paul Vrba riO) 36, 38; 
1:14 Min, 5- Otto Kuhn (14) 42. 38,5; 1:20.5 Min. 6. .hc 
*i f Schwan (14) 38. 46.4: 1:24,4 Min, 7. Tommy Glück¬ 
lich 43, 464; 1:27.1 Min. 8, Robert Kiemen* 42. 43: 
!:31 Min- Ö* Heinz Prager 45,4, 48.6; 1:34 Min. 10. 
Paul Brada 10.8, 58: 1:38.8 Miu, — Anäer Konkur¬ 
renz: Beckmann i.M, tt.) 37.6, 20,5: 1:074 Mia. — 
Spazier iM. H,i 38.6. 44; 1:22.6 Min. — Freund *M- H4 
t4.6. 37; 1:21>8 Min. - Adler (M. H.> 31.3. 37.T: l$tft 
Min. — Grünberger (M. H*) 31.3. 293; t:00,6 Min. — 
Dr* Wiener 384. 27,4, G;55,5 Min. — Slalom für 
Anfänger: 1, Rem- Fischer 14,6 Sek.: 2, Harry Neu* 
manu S4.H Sek,: 3. Kelly Lampl 15*6 Sek.; 4. Manetta 
Weigner und Pawel Ginz 15,8 Sek,; 5. Hanna A*ehfM- 
niann and Bertik P&llak 16.2 Sek.; 6, Eva Korplek 19.5 
Sekunden. 


Die Wiener Hakoah-Schwimmerbnen haben bn Jahre 
IW trotz der Dfcqualiffoierting Ihrer besten drei Mit¬ 
glieder ihre dominierende Stellung im österreichischen 
Schwimm spurt nicht# nur behauptet, sondern noch be¬ 
festigt, wie die Liste der fünf besten Schwimmerinnen 
bewx-bt, in der die Hak nah-Damen folgende Flätafl rin- 
nebmi?o; 100 m Crawl: 1* Deutsch 1:13 Min,, 3. Langer 
1:14.8 Min.. 200 m Gerawl: 1. Deutsch 2:45,4 Min., 
L Lmger 2:57.2; 400 in Crawl; 1. Deuteob 6:ftV4, 

2, Langer 640.6; 100 m Brust: t* Werthelmer 1:30,8; 
200 m Brust; 3. Wertheim er 8:18.4; 100 M Rücken: 

3. Goldner 1:26.1, 4, Deutsch 1:81, 5, Wertheimer 1:31.4; 

3 mal 100 m Lage mteaf fei: 1, Hak nab 440.6; 4 mal 100 m 
Freist tteteffd: 1, Ilakoali 5:21,2, 3, Hakoah-.J irgend 

5:44.8. Bei den Herren at-ehl der mnzige nach Paiii« 
siiiifl db&rsicsleite Vago im 1500*m-Freuj1il»chw r immeti in 
22:17,2 Mia* auf dem 2* Platze* 

Ehrlich, der Finaliei der Ping-Prmg'WeltmeisterschaJ- 
ten, gewann die frenzösifiche Meisterpchaft gegen Ha- 
guenäüor. 

Bar Koch ha Frankfurt gegen Makabi Brüssel 2 : 3, 

Fußballkampf in Brüssel. 

Makabl Upt, Sv, Mikuftä veranstaltet am 9. Jänner 

einen Variete-Abend* 

Makabi Brüx veranstaltet am 23. Jänner einen Mas¬ 
kenball äm Ftepräeentefionflhau*. 

Makabi C. Teifn mußte «einen Ball ln der städt. 

Scbießstätte auf den 13* Feber Torvertegen. 

Die Sitzung des Aktionskomitees des Makabi- 
Weitverbandes fand vom L bb 3* Jäim^r m 
Warschau bei starker BeteiHgimg der europä- 
tEcheii sowie dee paläisfememteohen Kreisee statt* 
Auf dem Programm standen Fragen der zwei¬ 
ten Makabi ah* der ep örtlichen Qrganifiiemmg 
rier Krame und die BetetMgimg de<? Hapoe! an 
der dritten Makabiah. 

Lager der Brunner Makabi-Sklläuter. In Perser fand 
auch uin Skilager clte Makabi un i 2AC. Brno statt, das 
unti:r der Leitung von Fredy Hirsch md Max Büchner 
stand und das rin häufige.* Zusammentreffen der Prager 
und firimner Makabiläufer brachte. Die große Herz¬ 
lichkeit der ZnÄHiuiilienarbeit 4er drei Vereine läßt für 
di( ZnkuiJl -b- Beste hoffen 

Autocar zu den böhnti&ehen Gaumeisterschaften auf 
dem Keilberg. Der Makabi Fr*£ beschickt die böhmi* 
sehen (Laumebterschaften mit allen seinen Rennläufern 
und gibt meinen Mitgliedern und Freunden Gelegenheit, 
-ich an diesem Ausflug (per Autöönr) m heteiLigen. 

Böhmische Gaumelsierschaften, Wegen der Semester 
Ferißti finden die hOhoii^chen Gnumeistenschaften am 
24. Jänner 1037 am Ke Uber# im Erzgebirge statt* 


Makabilager in Petzer, Erwachseiicnlager in 

Petze?, das unter der mui 1ergültigen Lriteng von Lilly 
l.üwv. üh* Weiß. Oh* Kominik und LÜfclowitz ^tand, war 
■ in voller morrtlieber und sportlicher Erfolg für die 
neugugrändele Üki^ektion Prager Makabi. Nach 

hinein Bcgrilßutig^bond teilte man die 54 Teilnehmer in 
Gruppen dm und während des ganzen Aufenthaltes 
wurde len Teilnehmern ein gediegener Skiunterrieht 
zitteil. Auch kulturell wurde viel geboten. Den Ab 
Schluß bildete ein Abfuhrterennca, an dem *kh außer 
r t ntcrcn bellen UakabiULufern Läufer aus Brünn und dem 
„IJfegerleger" l^tejligtcn. Die Brüuncr, die unter der 
Lrituug von Dr. Ktast Itaa^ (Trauteuau) trainierten 
ivan 11 » die besten* Vor »lleni waren es Blutnental und 
tUmlo** die r m unsren Imten möwehen Lävifvrn gezählt 
worden tnü5>fn. Auch unser Max Weiß, Kominik und 
Lili LHwv bewiesen ihre gute Form. Am letzten Tag 
hmd ein .Slaloiülau! statt* den ebenfalL* Blumentel ge- 
wann. Die Wetikamptergebäu**s: Abfahrt«lauf (Geier- 
gucke—Petzer): 1. Binmenthal (ÄAC.) 8:44 Min., 2, Bur- 
dos ÄAt.) S:ö6, 3. Kominik (Prag)» 4. Weiß (Prag), 
Uli Ldwv ipmg) 16:45 Mb. — Slalom: 1. Blumen- 
fal* 2. Abk- I lieber (ZAC*), 3. Bardofi, 5. Kicho (ZaC.)» 
6, Lili Uwy, 

Der Mokabi-Skikiir» in der Hohen Tatra Die 

nibrurc Skiaeküon de? J. T. V* ..MakabPk Mährisch- 
Oftrau> vvrnnstyhete in der Zeit vom 22. XII. 1636 
i>i *5 jum 3, I* ifel einen Skikura in der Hohen Tatra, 
dessen Standort das ntu> m hoho and malerisch ge¬ 
legene Yyriid-H&sy war. An diesem Kurse nahmen 
41 Personen, darunter 48 Jugend!icho teil. Die Kars- 
luitung veranstaltete täglich dreierlei Touren für geübte 
Skiffthrnr in d^is Gebiet der Pa tri a, der Oaterva, des 
Schli-rierhauses, der Zbojnicka chata. des Farkota- 
rab-s. der Popperhütte, des Hiiatensees und des Skok. 
Au&Ordern wurden auch täglich Kurse für Anfänger 
und Fortgeschrittene abgchalten. Herrliches Winter¬ 
wetter (idealer «Sonnenschein und reichlich gefallener 
Pulverschnee) trugen sehr viel nun Gelingen diewer 
Veranstaltung 1a?i, Nach den täglichen Ausflügen ver- 
sammelten sich die Teilnehmer bei den launigen Kl«tri- 
gen unserer braven *,Makabi-Jazz“ zu fröhlichorn Bei* 
sammensein* ln diesem Skikurse beteiligten sich auch 
viel« Mitglieder der Bruder vereine Prag, Proste jov* 
Oimütz, Hodonitt, Tmava und Neutitschein* 


Allels* für Ski, Hockey, SchüHschllfi kaufen 

Sic günstig bet 

Sport-Dvo^äcek, P "!J 


PRAG 


VerafiMattungskatefidor t 

9 , Jauner. Tarhnth: Iton Cha| im Milon Cbaj* 2Ö Ehr 

im Cafe Aschermaon. 

*), Jänner, Wlzo: Oneg Sehabftlh. 5 Uhr, KainzikoviS. 

12. Jänner. Wiio: KlnhnachmiiUg, Kamzikova 3* 

!2. Jänner, Zion* DistriktskomUee: Vortrag Dr, Martin 
Ruber: Ewigkeit und Gegen warf des Jadcntnmf. 
20 Uhr, großer Saal« Städb Bibliothek. 

13, Jänner, Zion. Djstriktfikomitee: Martin Biiber: An¬ 
sprache an die Jild, Jugend* Dr, Leo Schulz: An¬ 
sprache an die Jugend in Tsrimch. Sprach^ 17.30 
Lltr* Im er. Saal d, StädL, Bibliothek, 

17. Jänner, JAV. ßarissia: Fnur n' clock. EmBAft3T*Ba*r, 
Hotel Ambiissadur, 

21. Jänner, Thchges. Chanukkah: Gala Abend- Jugend 

Eintritt frei. 

34. Jänner, Makabi Hazair: Chajnieehith-Aäsar-BLS&h«- 
wath-Frier. 16 ühr im er. Saal d. Beth Haara. 

25, Jänner, Keren Kajemelb LeBroeL Gr, gesproriione 
Zeitung des Jüd- Nationalfonds, 20 Ehr, Cafe 
Aichermann* 

30. Jänner, Tarbuth: ftcnera!ver-ammlung* 20 Uhr hn 
h lauen Saal Icf. Cafe Asch ermann. 

4 , Feber: Hagibor ISK,: Reprädenlaiionshall. 

♦ 


Wetterbericht vom jüd. Jagend* u. Sponheim am 
Keilbcrij. Alter Schnee; 3fs~40 cm, Neaschnee öe- 
*challenheil des Schnees: eüdaeitig verhateöht, Witte* 
rimg; wolkenlos, windfitill, sonnig. Temperatur minus 3 


Hein?* Stroh, unser Mitarbeiter, i^prieht »L* Gast 
der Wizo Io Bratislava am 12, Jänner über ,^DIe 
Mission des jüdischen Srhri Ft stelle rs u 


Ns, ä 


Vorfrag Martin Bubers in Prag 

Bwigkeli und Gegenwart des Judentums. 
20 Uhr, 12, Jänner Im großen Saal d* Städtischen 
Bibliothek, Kartenvorv Cf kauf: Wetzler, Trahlar, 
Zion* Distriktgkomitee, 

13 Jänner, 1TJJ0 Uhr Im gleichen Saat An¬ 
sprache Bubers an die Jüd, Jugend. Nur Jugend¬ 
lichen von 14 Jahren aufwärts zugänglich* 

Für t]m Vortrag gibt, sich ein ungewöhnliches 
toteresse kund* Es wird darin dargelegl^ worin 
die Besonderheit des Judentums unter den Völ¬ 
kern besteht* daß es von seinem Ursprünge her 
durch eine Botschaft, ewiger Werte bestimmt 
sei, die ihm aufgegeben kt* dadurch zu verwirk* 
liehen, daß es die Idee des Vo ikoe verwirk¬ 
liche und damit die Verwirklichung der Idee 
eines Mens eben volkes vorbereitet Die Gegen¬ 
wart des Judentums könne nur von da aus ver¬ 
standen werden* 

Die Ansprache an die Jugend soll 
in dieser Zeit der inneren Zerrissenheit auf die 
Ideengänge der Jugend festigend und vertiefend 
wirken. J li d i s c h e Eltern, v e r a n 1 a s- 
set Euere hera n wachsenden Söhne 
und Töchter, zw dieser Ansprache 
zu kommen* 

Für Mitglieder d. Zion. Organisation Ist eine 
größere Anzahl Karten beim Zion. Distrikts- 
komitee reserviert. Diese müssen bis 10* Jänner 
mittags behoben werden* 

Brit Iwrit. Dio diajuhchah-AsaT-Feler doel JSrit 
Iwrit“ m Pra^r, findet, nicht am 23. sondern am 30, Jän¬ 
ner im CaM Aschormanu statt* 

Jüdische Taynbeehalle, Praba II., Rüfovi 5. Montag, 
ftea U, Jänner präzise 8 Ohr abends, Vortrag Else 
Meidner: Franz Roseuzwrip und sein Werk. Melitta 
Fluss er: Lieder; am Flü^l Prof. Walferatein* Gurtmann 
jhAu-hara: Gibt es Ilelkeben? Eintritt, Gar<]erf)be, Er¬ 
frischungen frei* 

Jose! K astein in Prag, Anfang Feber 
wird Dr* Josef Kasteln im Rahmen der Wizo und 
der Lese- und Redehalle jüdischer Hocfischüler 
einen Vortrag hatten. 


iJPJ Streng ortk * 

Restaurant Rosenbaum 

Prag I ? Dlouhä 41 

Vorzügliche Küche - Orig * Getränke - Banketts - 
Hochzeiten * Telefon 63274 


Neues koscheres Restaurant* Wir geben Ihnen be¬ 
kannt, da.0 wir aus der RybnA in die n^uen LakaÜ* 
täten ins Refch Haam, Dlouha 41, große 
Restauration, Eingang auch v o n der 
üaltalaki, Qbersiedelt sind. Wir ercuftben Sie, ans 
in unseren neuen, geräumigen tmd hellen Lokalitäten zu 
be«uehen* Sie werden mit unserer Küche» Zubereitung 
aud Bedienung zufrieden «ein* Koseher-Reetau- 
rant RoBeDbÄttö, e* 

Jüdischer Uhrmacher in Prag* Hugo Grimm. 
Praha. XUI., r Zahradntm ISO2. Reichhaltiger- 

Lager aler Arten ITiren* Verläßliche, schnelle 
und billige Durchführung von Uhrreparatureo. 
Grammophon reparatnren. Kauft altes Gold und 
Silber zn den höchsten Preisen* * 

FAmUEN«NACHRiCHTEN 


Verlobungen, log. Willy Q u i t L d?r«it 
Vntfcky* Lore L ö w. Mi^S^k-KoIoredor* A’er* 
lobte. 

Ibi§ Hirschl. Zagreb. Karel Klompf* 
n e r, Pra^* Verlobte, 

Vermählung- Dr. Alan Wal x ba rd. Genf- 
TH Aw-iw, und Frau Trude, geh, Pollak. 
Gmiind. Vermählte* 

Ge schäl tsnachrichten 


Bel SebwangefSchaHsbesrirwerden and ErnährunK“ 
Störungen der Säuglinge (Darmkalarrhenl bringen 
Biliner Pastillen, hergefttttUt aua de® Abdampf- 
riick^tÄnden der Biliner Heilquelle, die e t - 
zehnte E r I e i e h r e r ü n g ! Befragen Sie Ihren 
Hausarzt! t. 

Die Firma Carl Ifischka* Papier- and K^rtonna^en- 
warenfnbTik, Anvsu, bringt M u e t e r b e u t e! mir 
neuartigen Versehlftssen auf xten Markt 
Dtew Musterbeutel r^i^hnen sieh dadurch aus daß die- 
;-*lije.n ohne Mv??jiigklatnmern bequem, rauher und 
schnell ^erschlossen werden können. Verlangen Sie 
bei vorliegendem Bedarf unverbindliehe p t bemustertes 
Angebot von der Firma* e 

Diu jetzige kalte und rauhe Jahreszeit bedingt Er¬ 
kältungen jeder Art, Rheumatische und gichtische Bh- 
schwerden riehen »ick rin und machen djia Leben der 
Kranken zur Qual, Sic können ?ich dagegen schlitzen, 
wenn Sie rechtzeitig einige Togal -Tabletten einneh- 
tnen. Toga! ist rin aaerkarmr ^chmer stillend es Mittel 
mit prompter und sicherer Wirkung* Togal wird Auch 
Ihftea helfen. In allen Apotheken. e 

Der llnlcrflchied ist zu groß! Werra Sie jetzt iin Win¬ 
ter au- der geheizten Wohnung ins Freie geben, dann 
kann Ihre Haut leicht rissig and spröde werden* 
Darum verbeugen! Gericht und Hände mit der *tfterif> 
lialtigen Xivea* Kreme rin reiben! Da£ erhält Ihre Haut 
zart, weich and gchmiegram. e* 

BRÜNN 


Veranttaftungikalenäef f 

13 , Jänner: Vortrag Tng, Josef Sommer. Veranstalter; 
Klub polnischer Zionisten, Saal der Lrael. Rultue- 
gemebde, 20K ühr: Thema; Erez IbiacI* mit 200 
Lichtbildern* 

14, Jänner; Martin Buber; Die ewhren Worte des Zlo- 
p Ismus. DopzraaL 20 L-hr. 

24. Jänner; Filof-Uhr-Tee d. Bar Kochba, KünMlerhuue, 
27* Jänner* Vertrag I>r* Josef Kastetn* 

29. Jänner, SHfümgrieri der Leae- und RetlehaHe. 

Feier des 60* Geburtstages von Dr. Hugo Stranricy* 
Zur Frier des 60. Geburtstag von Dr* Husro 
Stransk y, der auch beim leteten SabbateottesdieüBte 
im großen Tempel durch eine ergreifende An?urache 
von Oberrabhinsr Dr. L&vv geehrt wurde, ver- 
aastaUeton nunmehr die Verein© «lEsra 44 und „Tayn- 
freriV deröii Objuauti dej Jubilar i«t» eiueu oiseueu 


Abend fm EcmterraiuraaTe de* Caf^ def 

fiob eines starken Besuches aller Schichten der jüdi¬ 
schen Bevölkenmg Brünns erfreute und Ansehen sch 
W ie Wertechämnz d m Dp nannten in hohem Maße be- 
zeugte* Prof* Frankfurter begrüßte die Er* 
Hchtencneu. würdfete kurz die croßnn Verdienste Dr* 

*, transkys tun die jüdische und zmntpLisebo Öeffnat-' 
liohkeit und verküjidcte. daß die genannten Vnroine 
flehen Kmiragung ia das eoldeno Buch dos KKL iw- 
Kn losten halben. Hierauf begtünkwQn schien den Jubilar 
unter Hervorhebung seines hervorrairendett Wirken© für 
JudeMiiiu, Tradition und Zioniamus folgende Vertec+^r 
jüdischer und zionistischer Körperschafi-eu; die Frauen 
^chuahL Feldmami und Danzig, und die Herren Du 
Meißner, Dr* Munk. Dr. Biruririn, Freüich, Sohün. t>r- 
©onujrfeld* Sütut* Grün* Kesalor. Dr, Kam Dr* Köoig, 
Dr* Kurzweil, Mantel. Untrer, Dr. Bernstein und Ing. 
Steiner. Außerdem trugen drei kleine Mädchen namens 
der von der Jüdischen Frauenorganisation geschaffenen 
Wärm es tu be ihre Wünsche in reizende ti bsbrälechon^ 
iacheehiBchen und deniÄchen Gedieh tou vor. Dr* 
Stransky dankte cerührt, betonte vorn ehmlich , daß 
tetn« wohl flberscMtzteii Verdienste nur in seiner 
großen Lieb© mm Judentum wurzeln und schloß mir. 
rinem Sesrensspruche. Die eine selten© Einmilrigkeit der 
Brilnner Zionisten zeigend© und wahrhaft erhebend ver* 
lautene Feier endete ln ihrem gemütlichen Teil© au&ei^ 
ordentlich Wirkung voll mit geBangHchep Darbietungen 
der Herren O b q T ,k a n t o r Manu und Glaser mit 
einem KlaYicrvortrage von Frau Munk-Pirak und mit 
einer Rezitation eigener Dtehtting von Dr, B e r n, - 
ßtem, A. &L 

Jüd, Volk »hi lÜting b verein „Toynbee w . D©r jüdischa 
VolksbildunrÄVorrin .»Toyubee" hat r*wei bedeutsam© 
Vnrfragsnachmimg© zu verzeichnen. Dur bekannte 
hriraiseho Schriftsteller Dr* Jakob Eckstein 
.setzte seinen im Vorjahre begonnenen Zyklus von Vor¬ 
trägen über Judentum, Zivilisation und 
Kultur“ fort, besprach die Bücher Kohdeth, Hiob, 
da* hohe Lied, sowie die Propheten. — R&bbinef 
Mo©©© Glaser sprach Über „D 1 o Elieecbei * 
dung vom itLdisch-religiÖscn Stand-* 

1 > unkt tri* Beide gediegenen VorLräge fanden starken 
Beifall de© zahl reichen tmd dankbaren Publikums. Ral> 
bin er Glaser beglückwünschte zu Beginn seines Vor* 
träges den Obmann der s ,Tovnbee w Dr. Hugo 
S t r an« k y zu seinem 60. Geburtstage und würdiete 
in warmen Worten dessen Verdientste um den Volks- 
bildmigsverein* Dr, Ftran^ky dankte herzlich und bat, 
ihn Lu seiner von großer Zuneigung zum Verein ge- 
tratrenen Arbeit auch weiterhin z.u unterstützen. 

A. St- 

Zur Wiederbelebung des Jungjüdfschen Gesang* 

Vereines, ]m Bestreben, den Staate verband jüdischer 
Gcsangsvörrin© auf eine möglichst breite Grundlage za 
stellen und dann einen Welt verband ähnlich dem 
Makabi Ins Lriwm zu rufen, weilte dieser Tag© der 
hysibekannte jüdische Musiker* Professor Erich 
Wachtel, in Brünn* um den Jungjüdischen Gesang¬ 
verein wieder zu aktivieren. Dieser Verein, der in dea 
letzten Jahren unter bewährter Führeag von Dr, König 
und Dr, Weigl zahlreich© ätark© Erfolge tot der jüdi¬ 
sch en Oeftentlichkrit erzielte, hat erat vor kurzer Zeit 
bedauerlicherweise ©eine Tätigkeit eingestellt Doch 
zeigte sich in einer Vorbe&prechung maßgebender Fak¬ 
toren mit dem Genannten ein rege© Interesse daran, 
den Verein wieder zu neuem Leben zu erwecken. Bin 
demnächst zusammen tretendes; Komitee soll sich ernst¬ 
lich damit beschäftigen, die hiersa notwendigen Vor* 
berritungen au treffen* . A* St* 

Mokabi-BflIK Am 20. Feber 1937 findet im Marmor»* 
<? 33 le dea Ijasdhauses der MakabLBal] statt. In des 
nächsten Tagen wird mit der Versendung det Einlaß 
dimgvkarten begonnen. Anfragen werdon durch du* 
Makabi-Sekretariat, Üvös 16, bcantwort©L 

BRATISLAVA 


Eintragung Dr- Aladsr Porasolt in das Goldene Bach. 

Au$ dem Anlass© des 60. Geburtetags des Prlees der 
Jüdischen Religiop&genirinde und Mitglieds dee Ak* 
ticnskomltet« der Jewish Agency. Herrn Dr* Aladar Por- 
zsolt wurde ein© Eintragaug in da© Goldene Buch des 
KKL, durchgeführt- Vergangene Woche wurde «las Di¬ 
plom seiten«* einer Delegation der Oreskominisriön an 
den Jubilanten Überreichi.. 

Büchseriplacierungsuktlon, Die Ortskomtmfslon ftibri 
im Jänner eine Arbeiteaktion zwecks Placierung 600 
neuer KKL.-Büchsen in Bratislava durch. Nach den 
vielen Sammelaktionen, di© in der letzten Zeit in Brar 
tislava für verschiedene zionistische Zwecke durchge* 
führt wurden, folgt nunmehr eine ArbeftaaktJorL, wn es 
um die Gewinnung von Anhängern für den Aufbau von 
Erez Israel geh;. Die Ortskommission hofft, daß die 
bewährtem Freunde und Mitarbeiter des KKL rieb ent¬ 
sprechend der Wichtigkeit der Bache voll und ganz wid¬ 
men werden. 


GEMEINDEN 


Rinovee. Am 2$. Dezember 19SG verstarb hier dor 
P rite© g des Zion Vereines H. Alexander Katechör. ln ituu 
verlor da© Judentum in Bänovce einen igRea Kärnnfer 
unserer Brnewrungaarbeit, An seiner Bahre sprachen 
H. Rabbiner Frlipp Reich und H. Dr. Voitech Winter 
Btein Worte des Trostes* aber auch der Hoffnung* Ein© 
groEJft Menschenmenge gab dom Verstorbenen da$ letzte 
Geleite’ L W. 

Hfohovcc* Di© unter der zirib©wußten Leitung ihres 
Gründers und Vorsitzenden. Herrn Dr. M. J. Eisler und 
des äußerst agilen Sekretärs Arpad Bergmann stehende, 
ncugesrrüadcte Zionistisch© Ortsgruppe hat mit, Brust, 
und Elan ihre Arbeit aufjrenonnnem Unter anderem 
wurde an die Organisierung der Kulturarbeit jre- 
sehritfen. Vor©|st fiaden allwöchentlich in dem mit 
einer Bibliothek ausjrestatteten Vereins!okale. wo auch 
alle jüdischen Zeifuntren au fliegen* zwandose Klub- 
und Lescabende mit. Pres^revitcn statt. Solche sehr 
<nu gehaltene Pressereferate hielten bis jetzt Israel 
Eisler, Jicchak Grünwald und Karl Pollak* 

Hlohovec, Am Sl. v. M. fand hier im übertilliren. 
Crroßen Nasale des Fkuri* Goldstetn rin Wprbemeetinß: 
für Mifal Bizarrm Uwitechon rialt Den Vorsitz In dieser 
ManHestatiojteversamtnlun c. die rin eresellschafi liehe? 
Ereignis bildet, führte Ehren Präses der Kidtii&geraemde 
Herr Dirckror Josef Müller. Kachdcm ein Vertreter de« 
Misratibi den Gruß sriaor Ortefriüppe üb*rbracht harte, 
©raTiff das Wort der Festredner Herr Gemrindepräscs 
!>r. leitJor Rosonfrid SU einem jindertliaJbstitedieent, 
mfongülegtem Vortrag©* Mit größter Aufmerks" ^ rit 
Lauscht© das Auditorium den AusfüLrumrcn d^ R^.L^ 


HEIRATSANTRAG 

Suche für meine 80jährige Schwester 
aus hochangesehenem jüdischen Hause 
mit einer Barmitgift von einer viertel 
Million Kronen und Realbesitz pas¬ 
sende Partie. Seriöse Anträge i T on 
nur in Prag wohnhaften Herren an die 
Verw* d* Bl * unt. Ch.: „Arzt bevorzugt 1 *. 
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nan, äm In fbftrtnncwadnr Weite d«t xwm brate 
jüdjscN Wöltgascheben ais Resultante der vlertauaend- 
jlhrlfiw Judmumsgescbichto und der *fbenao alten 
Zioasaehn sucht dar stellte. Den Abschluß des Abends 
IriJdetü die tastruktlvo Ansprache des jugendlichen 
JUei*‘-Vertreters! der »Je Auftakt den Bestraf seiner 
Gruppe Übergab* Mit dieser Veranstaltung stellte sich 
das GeaieindeprlLBiditiin — die Herren Müller und Dr* 
Rosen fei d — in den Dienst der Aktion, die daa vor* 
geschriebene Kontingent bedeutend überschritt, 
Karlsbad, Am 13. Dezember veranstaltete der 
Teebaletb Dawan sein dieaiähneres Cbanukkahfest, das 
einen vollen Erfahr autau weisen hatte. Bineetehet, 
wurde das Fest durch einen Prolog dem das Haupt- 
Stück dos Taue« Meuorah, 4 Bilder aus der jüdischen 
Geschichte* folgten, Tn einer Aufeinanderfolge von 
Eintel sei? neu* Sprechet Ören und Liedern wurde hier das 
Schicksal de» Jüdischen Volkes innerhalb vom 4 Ab¬ 
schnitten seiner Geschichte gezeigt. Die gute Auf- 
führnror l&ete den Beifall der Zuschauer ans. Mit 
einem Bild aus Er« Israel, dem Antünden der Monorah 
und dom Maos Zur schloß diese« Stück* Eine humor- 
volle Steno und einige Znutejrkimstetfictee norrfftn dann 
für angenehme Abwechslung und mit 3 bebrfiischon 
Liedern schloß der erste Teil des Festes* In der Pause 
sorgte ein relchhälteres Buffet für das leibliche Wohl 
der Besucher und die Tombola bot Gelegenheit zu 
netten Gewinnen. Der zweit« Teil begann mit, einer 
Aufführung der Jüngsten *»Dln Boten aus dem Emek“, 
Die Kinder aus EIn*Charod beschließen dort auch 
einmal in die Golah zu fahren und den Kindern hier 
Über ihr Lehen zu «wählen* Biese netto Aufführung 
fand die ungeteilte Znstimtmmg aller Anwesenden. Die 
Kwuiah Schual setete dann ein selb«! dramatisiertes 
und tassraierta* JnngenstÜck ..Kal in der Kiste“* DmiL 
Bob aeigte sich hier* daß es einige Talente unter diesen 
Jungen gibt Mit 3 hebr&isehcn Liedern und einer 
großen Horrah schloß die Veranstaltung, die einerseits 
dem T. L* neue Leute itiführte, andererseits auch ein 
gutes materielles Ergebnis zeitigt«, was dem Techelelh* 
Law au nur xu wünschen ist. —er 

Mähr.-Oetrau, Als Gast der zionistischen Orteimmim 
sprach hier am Montag* den 4* da. Herr Professor Max 
Eisler aus Wien. Eine Kette von Lichtbildern* auf 
einer knapp vor Ausbruch der Unruhen dos vorigen 
Jahres unternommenen Palästina reise aufgenommen 
und sinnvoll zusammen gestellt, bemüht sich mit bestem 
Erfolge, dem Beschauer im Verein mit dem dazu ge¬ 
sprochenen, außerordentlich gewühlten und eujjMin- 
dutisrevoUen Worte Er« Israel von Jener Feite tu 
zeigen, die für uns die Aktivseite des Aufbauworkes 
ist. Die Entwicklung des Landes in Feld und flUdt, die 
Entwicklung des Menschen in Stadt und Land, die 
Entwicklung des Kindes, des Nachwuchs« und der 
Fortschritt auf den einzelnen Gebieten der bildenden 
Künste, das bildete das Thema das Vortrages und der 
hochinteressanten Lichtbilderseriß. Ein a&svor kauft er 
Saal folgte dem Vortrage mit außergewöhnlichem In¬ 
teresse und reichem Beifall. Dr* Eb* 

Mähr.-Oatmu, Am 13. Februar 1937 Rteu-weiß-Redome 
MakabLHlteibor, MähivQ&irau. — Dm Vereine der nähe* 
ron Umgehung werden ersucht, den Termin für diese 
Veranstaltung frei zu halten, 

Reichenherg* Am 10* Dezember versammelte der 
traditionelle .rBunte Abend" <tes Bundes jüdischer Ju¬ 
gend Brith Hanoar die grämte jüdische Gesell¬ 
schaft Keichenberg«. Der Programm teil wurde von 
Herrn Willi Albrecht mit zwei prächtig gespielten 
Klavierstücken eröffnet* auf dt« dann Rezi Ulten eu* 
Song? und ein Sketch* darg^boten von den Mitgliedern 
des Raichenberger StAdtfheaterS: Frl* Oliva Und dop 
Harren Witt und Priadl, folgten, Dia musikalische Be¬ 
gleitung hatte Herr Albrecht übernommen. Der nach 
dem Programm aSnseUendo Tanz erhöhte noch dl« bo- 
reit« herrschende gute Stimmung und veranlaßt« die 
Jfrschtencnen zum Dableiben bis in die frühen Morgen¬ 
stunden. Der rinamielte Erfolg dürfte dementsprechend 
ausgefallen «ein, 

Rdchenherg. Am S6. Dezember sprach Ch. Jakobcmfi 
(Prag), im Rahmen dor Ortsgruppe de« „Eaoved“, über 
die Aufgaben und Ziel« de« Tfaoved, 
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Für da« Hauptbüro ln Jerusalem sind eingegaugen : 
vom 21* bis 3t. Dezember; 



5m: 

5697: 

B^hment 

S1.57S.70 

26*783.40 

Mähren und flehtesien: 

1B-012,50 

16,620.80 

Slowakei: 

13*195*05 

16.310.93 

Podk* Ru&i 

1.475.75 

—— 


64,85k— 

59*72145 
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Brauttau: Dr. Kobern 42. Ed* Ktehn 40- lieh. Kohorn 
26. Dr* Wfoteraitv 12. R. G romier, 0. Kohn, C. Kohntii 
je 19, 1 u. 10; zu&*; 155,—% Eger: OburfiiLRiizrAt Dr- G* 
Klein 32. J. Kraea 30* Dr* B. Käppi £2, Dir. A, Unt- 
schlld 10. E, Schwab 17*20, Dr* A* BhumJ 16, II- Singer 
15, Dr* R, Schneider 14,50, Dr. K- Steiniger 14. Robb* 
.1, Süd IS, Arch* R* Heimmnn 11, W. GulhmAnn 10.75» 
Ing* V, Kahn, Bob* Kohn, R* Blever, M. Bloch, Dr, M 
Kühl, ß, Sohick je 10, Bert u, llh ms.: 38045, Pilsen: 
MarkiiÄ Hahn 100* Dr, Freund. Epstein, Z* Maasarfcövd. 
V. Kohn* Ö. LÖwidl, E* Löhner. M* Münzer je 10. ß* 
Riskonfeid 17* K, Ebstein 16.10, lUbb. Dr, Hoch 53.15, 
Ohtsrkamor Grinherg 25,10, E. Löwiih 11* Gisela Beck 
54. B* Kahn 29.70. B, Goldberger 25, V* Schulhof 20, 
Dr, Federmami 20*15, Rest u. 10; zus.; 477-75, Reichen- 
herg: Loge £ocuH$ 76* F, Lhwy 1S.40, K, Waasermann 
SO, Sch Western Vereidigung B. B. Lug« 111.75. Brith 
Hanoor 217.80* Tech. Läwan 11.15, P- SchiwM 33.30* 
K. Iltis 14 JO, Ing, K.'ipiuer 10* Dr, O, Neustad*1 10. Dr. 
Kohner 1265, Dr* Silbers Lern 19.55, W, Weiß 16* H- 
Fischt«? SO, Poliok 12. I. Längstem 23, K, Neumatm 10* 
B, Kraus 10, Rast u, 10; zue.: 663,20, Prag: Elisa Marody 
Dl *50* Herrn, Öbstorroich&r e440. Ing, O^ka^ Aach er¬ 
mann, Helene Heller je 50, Dr, M. lUbin 47, Dr. Berr- 
irMim 45, M, Danzig 34.40. In!r, E, Seligmann 20.15, H 
Kauderg S1.S0, A- Popubr 21, R. Silberstern, H. Stiäicky* 
A. £Sob&&eh, Ine. K, Brada, Dir, F. Lewi, Dr. Hans 
Licht will* Ijig. S* Schubert ie 20, K* Brückner 1B*50, 
M. Pulk mann 1810, B. Wcrthesmer 15.50, Ing. H. Oppen¬ 
heimer 16,35, O, WintemiU 15Ü3. Dr. B. B«rk3u* E. 
DubftWd, W. Kehn, Dr* O. Kraft, Dr. E, Wohlin je 15. 
II Dubskv 14,00. Friedhof 12*60. Dt. R. Kraue 11.55, 
V* Spiegel 20.40, F, SrrauÜ 30. J. Flala 10* tng + Reiß 
33. Dr, Feuerstein 32, Dr. UngerovA-Boikovd 30* K* 
Hohenberg, Kaufmann ja 25. Merkais Hochaluz, J* PeUk 
Je 21, A* ROssler 20.40. Dr. L. Jung* Dr- G* Tuussig 
je 20, A. Schick 18> S. Hartmann 16.55. A. Schön 16.15* 
V. FiAchl 1Ü* Dr. W, Fried, Dr* J- UiuIcä je 15, I* Lübl* 
Pit. & Orient Llovd je 12, Spiu 11, Willner 10,70* P* 
Wertheimer 22.45, E. Gärtner 22. A. Rfiach, Dr. 
Lusigovd i© go, 0, Lituäg 12. 0* PolAk 10-15, 0. Porge^, 
Bergmanr., A. Bloch, R* Eisler^ L, Fricdmauu* lug* K 


Gerber, V. Henmann, Ing. NadhrnmiÄ, A. Tomwr, W, 
Roimimn, Dir* Stampf. J, Stern* Theimer* Dr* Welle- 
minskT, Dr. A. Brand, B, Freund, Dir, A* Hahn* f’hiii 
R*, Heb* Lederer, L, Uderer. 0* Pollak* J* RiHi6kzw 
Dr, F- Welteoh, Ing* Wurm jo 10* Rest u, 10; ßii.: 
1806,65, Aussig; Freundschaft 76.25. Hofic«; Fabrikant 
A, Fsuerstela 91.10* M. I^avecH 25,40* MUDr, 0^ I^ed»- 
m 18^ H, Lewith 15* H Laveck^ 10; zua*; 100.—, 
Slany: Licbtenstera 20,—, Karlsbad: Ing, Stark, Dr, 
Löwy* Basch, Dr, K. Löbl, Law ras* Steinhau«* L* 
Böhm, UschkowBkv. Dr, L. Führenberg. V* Rindler, E, 
Rindler* Fr. Dr* Fula£ek. Dir, Beniat* R. Steiner* H, 
Horöwitz. Dr. A, Löwenbein* A. Kohn, 8, Bloch. Insp* 
DörTler, G, Flechi* A, Stein. E, Lapper, L, Heller* 
GlaseT, Obcnk, Ferlmantu Prof. Kornfeld, Dr. Arn¬ 
stein* Dt- Simon* Ft. LOiren&tein* Fr* Löbl Fr, Dr* Wolf* 
Abele«, J* fl. Kohn, F* 0, Heller, Domlnlte, Dt. Potfier, 
LÖwv, Jo 1Ö* Fr* ATtmanp* J* Liehlm&nn, Rabb* Dt. J. 
Ziegler. Dr, Plowita, Schwartkopf io 20, Dominitz 12.70* 
K. Köretz 33-80r A. Justlc 12.50. Od* Kraus 74.40. J, 
Adut 15* Dir, Bergmann 39, Arnstein 30, Dr* ü, Zentner 
62,70, Arch, Popper 10.25* Weißkopf 18,90. Goldmann 
12* Fr. flämisch 15, Zentner-Widder 31.50, Dr. W* Küh¬ 
ner 12G.40, Dr. J. Sc,hart 420. Dr. Zolfiflhaji 41.20, 
ler 68. Leew 22. Engel 79, L. Zentner 21* Dr. W, Fiaolier 
18.80* Dr* Eiacnberger 58.50. 0* LÖwenjtein 12*60* Wil* 
heim Weiß 285, Ing. Otte Löhl 112* J, Becker 35.40. 

S, Löbl 13, E>1- Eigner 15. Dr. Propper 14.60* Stein 
80* Nengröschl li* Dr. Maler 39.SÖ, Dr. Kirtch 17* 
Koretz 22.10* Hjwa 15.50* Dr, Max Stern 01.50, Dr. K* 
Moser 260* ßorelvitach 11, Frl* Hüfner 146* Fr* Alte 
«chüler 50, Doz* Dr- Hireeh 20.20, Dr. S. Ooldberg 22.90* 
Dr, M*Pfeffer 15.85* L. Weil 16* Dr. F, Ullmann S4.30. 
K. Lenk 15.75, Drog. Popper 16, FY* Heller 15, Blumen- 
frücht 10.66* Bethsafer Blvrith 21-85, Alster 15* Schmitz 

25.30, Hirsch 12-70, Schenk 47*90* Fink 24,85, Grünliaum 

40. Adler 20.55* Bader 19. Ldwenstem 40. Opldatein 
18.25. Kaufmann 10,10* Hübscher 17, Ing, E, Lappet 
34-50* Kohn i-i* Läufer 15-50* J* Guldfarb 17* E- Kmzl 
89-10. Ing* Fr. Tipper 12.50, Klara Sacher 44.50* Löwv 
18.90* Berte Zentner 138, Dir, Ko hn 15. Tng, 0. Magi¬ 
stern 36, Dr* W. Spite 2^* diverse 155* 59 u* 10 000*451; 
zu«, t 4133.15, BrOnn; flpez. folgt; 1077—* Eisgrub: 
büdor Hirsch 20.50, M,*Ostrau: E. ITcrlinger* M* Milch, 
K- Thigberger. Dr* Deutsch. Kern, M, LÖwr, A. Weiß* 
E* Herzka* Dr* Böhm* Ehrlidimaum E, Hornung» Dr* 
Hoffmann, A* Goldstein. J. Fische]* Dr, Märt« B. März* 
y, Ri iueb her ge r, Dr* L* Hornung. F* Spitzer* H, Löwv, 
V. Resch, A. Schlcsmger, F* Rauchbrrger je 10* A, 
Wachtberg iö-50, B* Meleer 18.75* Siegfried 35- A* 
Rado* J. l^ck. M- Herz. Dr. Weber, Hersohkowifcz* Dr- 
F. LÜwv. M. Polle-k je 12* Ing. Frischer 11* FrRpkeL 
Dr- Ze|m tim vite. -T, Siegel, Dr. A. Bachrach je 13, B. B. 
Loge 84-05. Rm-enfek]. Dr, Werner, Mayerhof* Leo 
Krieger je 20, Kopner 33* J* Huppert 11* Dr. A* Ldwy 
10, Dr. Schnitzer 13*50, L, floß 17* J. Beer 40* L. Haller 
25* J. Grosser 80* J* Groß NJH). V. Taskin SO-ö'K L, 
Bloch 25, K* Naeher 11.30* Dr, F. Spitzer, Dr, Z-idnr 
je 15* 0. Mürz 13.40, Zuck ermann 15, Dr. Altenetem 
11* M* Spitzer 25* Dir- Stern 21.50. M* Rosent^rg 29,70* 
Reichen tel 10.50* Cafö Roval 2ft. G* Steiner 18.40. A* 
Rosenfeld 28*40, F* ^nöpfelmecher 17,40, H- Ehrlich. 
Prof, Eitler* Dr. Noe, Dr, E* Müller, Dr, Ader, Dr, 
Nassen, Dr. Rufeisen, H, Rh• hinan n, S, RelchtAAtm. 
Dr. Kahn. H, Adler- Ing* unleserlich. Bernstein, E, 
Jachtel* J. Wulkan. R. Abrahamer, Astm^nn. Dr. R. 
Beer je 10, M. Bu?tin 11* Hanhagah 11. Dr. J* Hufeisen 
17,40. WaldsDtel 19, H, Richter 30* Grünspan 15. 0. 
Tramer 20* 2* Kl* Volksschule '23.65* 3* KL 19.05. F, 
Knöpfelmacher* K, Kahn je 12. E* F’rank 20- Dr. Kern¬ 
blüh 15* Marmor 56* H, Reer 30, G. Ruf eisen J* 

Bnchsbaum 17. 0. Gott lieb 12.50* TL Hermann 1140* 

E. Beek 15,50, E, Friedmann 14* Dr, Brauner 33, 

F. Hutterer 14. Rest u, 10; zue.: 29 : 9*70* ProQuItz: 
Spez* felgt: $000,—* Uh.-Ostroh: J. Ziemlich £5. 
Reich & Träubl 38* Otti Trüubl 60, A, Neufeid 10*50* 
K. u. D Reich 16^ Verein Ivrtah 13, K, Haas 15, Dr. 
Alex Bayer 02.50* Dr. J. Wagner, L, Sfifi* E, Nuö- 
baum. fl* Grünwald* F. Strebiager* Müller* A. Adler 

h 10, Rest u. 10; zus,; 856_üh*-HradiM; 8,-* 

WfaSsk3 MfizlffÖf: Frau Tng. TjC'svy. J. Berger je 10, 
A. Hirsch 12* 3 k 5; iub*i 50*—. 

Insgesamt 14,392*55* 

Slowake!* 

Bfczovicfl: H. Klein 25, Z, KlelnnRchter £3* A'- FIH- 
echer 19* Ä. Seldepteld 15, Z. RiegolWupi, J* Laute 
m arm je IG, E. Klein (3. D rav er) 26* J. Hecht (Dra-vcc) 
12, fl. Weiß (TorvAa), fl. Mann fflcnvIS) je in. Z. 0old¬ 
ste in fVyfloka) 11, A, Herzngh (Hamhoreki 18, 11. Treu* 
Hg, X. Sfevkov 10, r. Fried man n fM* flTnvkPv) 20, 3 u, 
10 — 1SA0 —: aus,: 222,50* Btatislnva: Iha vath Zion 1°- 
Pliignh Mäsrnchj Keme^kiiTt. 40, Dir* Schwatz 12, M. 
Schlesinger 51,30. 0, Deutsch 20,30, L* fla,jonsnn IS.^O, 
A. ficsztes 15, Prnk. D. Grünherg 62. Th. Breuer 30, 
A. Groß 80 M, Blödv 27,50. Dr. F. Fmrk 27, D. fteift- 
mann 23.50, P. Grnfimann 23-10* Dr. 0. Reumann 22.50, 

G. flteiner 32. Dr* V, Weil 21. L. Für^t 20. E, A ller 10A0* 
TL Delikat 16.20* Wwe. Bender 16. F. Mark 15,55, TLv 
schomcr Hkxajr, Dr* Ziegler. A* Rcismann. F. Singer, 
M. Ernste E- Steiner. El. flteinhergpr |c 15, Dr. Fächer 
U. Edith Hoh 110. A* Link 58.50. Heb. Lftwinger 41.30, 
R. HUrbter 13* Ing. P. Rivtemai 11*50. KKL,-K«iTnm. 21 85, 
fl, Kurzwtdl, D Braun ic 13, Dir* F- Hnru 10.30* Vte rko 
!0. Ben nnrla 67.45, LPwtnger 20. S. THrse.libcin 15* O, 
Stern 11*00. Zion, fltemmliscb Cs.fc Park 1 f 10. F(irst 
11.75, w&Mmami 10* M, Schaut 73.90, B, Gnh^ 22, L, 
Schnitzer 20.50, L* TamUk-h* B. D. Schwarz je 20* A. 
fly.asz 1.8* O* Ledeter !5, Adler 11. Tng. J. Gaipftr 19.0$, 
A. Am v an* Dr* J. Weisz Je 10* A* Luftig 14* L Pauker 
13*70. J* Freund 13.55, Ncitmann 13,30. BlumenIha 1 13, 

T. Brhizcr. II. liilvort, .T, Rujdcr. Dir- J* Falk. D. B^lint 
je 12* M. EhrenfckT 11*50. Tng. I. D-ntech 11,45. K. Ber¬ 
ger» G* Müller je 11* J. Rrener TO.Ofl. Dr* E. Schusdeb 
10.00, Ing, E. Schwar/Hart 10.50, Reith* B* KOrhl* A. 
j->hz* Heipnvite. Dr. St^inCF. Dr.Ctehler. P. WeLz, S. 
Hl Oh, Dir* J. KnbptelnmchpV* Dr. E, Knrlteihan, E* 
Weiner, Heb. Fehcr. Dr. M. Hübsch. II* Freund je 10, P* 
Tlmgwall 12 , 40 , Ahp. Dr. J* Rete* 120.50, 1^3. Stern 
1O0* S, IVciß 51, flchtmJlor u. .Teillin 50, ,T. Schwarz 

28.30, A, Weiß 23, X- Rebner* P, Schwelger, Dr. M* 
Müller, Dr* A, Kondor Je 20, M Knhn 18.80* Dr* Xmi- 
maun, Rndnlfer, Wwe. Studier je 17« Per lg ritnl 16-80, 
P. Grüuwald 15,40, J. Ferencr, M, X^nhaner, A. Tc]lL 
nek* Este jp 15, V. Grünhut 1A25, Lina 13.85, Ehren- 
feld 13.70, Schick 13, Konfekt Ion City 12.75, K flufer 
GrüpW’ald je 12* J* Gräber 11,60, A* Folitzer 10.50, A* 
Groß* Makahi-Lleim, II* Löw>% fl. Steiner, J* Leicht, fl, 
BrauL Parkettiabrik Wolf* A. Jelinek* F, Weiß je 10, 
Bridge ronm Carl ton HO, Zwickel 5 4. SO, Schwirr r 22 „85, 
J. Wtuareh 21.50. N. Blinngruni 15*25, MVe* R. Sin¬ 
ger 14. A. Brunauer 13.05, Rosenfeld 12, J. Lflh* Mtein- 
rieb u* Co, M* IVeinrch, R. Geiduschek, Dr* Welmium, 

J. Ehrsnthal je 10, Prok. J* Dietz 70, Dr. E. Korttsch&n 
TA Dr* E. Kordfö 31, B, Kohn. R, Eosenthal je 25, Dr. 

K. Brand 1 21 .SO. J. Blau 21. Dr. E* Fojh&th, Dr. A, Per- 
szolt je 20* Brüder Stern 10.60* K* Könt&cban* J* Sefdler 

15, C* Bader KL80, C. Lauter 13,25, A. Glück 10*90, 
Merkur-Druckerei 10*50, A. flt^ra, A, Müller* .T. Felscn- 
bvrg, W, OuUmnn, 5Vwe, Kondor, M* Friedmaun je 
10* J* Bun 25.50, H* Leicht 22* L* Spatz 18.50, fl. Glück 
14, M, Eckatein 13, A* Brück 12.60, B* Schönbaum 12.35, 
Dr* R, Eckstein 11.40, A. Kästner, S, H. Suchostaver t E, 
Geiduschek, Prof. W, König, A* Schwarz je 10* H* 
Frucht 12, ftenmanu 16. H. Roseaherger 15. Rest u* 10; 
zus.t 4877,50. Bardiov: Dr. J, Mandl 10, A* Zahler 12*50* 
J* Berger 10, J* LöTvy-Zwoigl 22, X, Rosenwnsser 10*70, 
S&mrt Friedmann 28, Dr. T. Groll wir th 20, IL L. Klafter 
14,30* S. Bcbftudnrf 10*10* L* Schweid, A. Schütier* E. 
Bkier, E, Piukas. M- Wnldminn je !0. Miaradii 20» 
fleh* Neulingfr 18, Davidovits 15, J* Schützer 35.85* 
Re«t u. Id; zu;*; 530.65* Feledinccr durch Viktor Klein 
16^—. KrtL Chlumcct ^n-*<nunlung 151).—. Saiat 

Apotheker K* i’enyö 3Q7»15> E* VVuiaa 43,lö, iUksa 


I hilft rasgh bei Scbmerten iö den 

j Gelenkm und Qiledam, Kopf¬ 
schmerzen und bei Erkältun¬ 
gen. Haben Sie Vertrauen zu Togal 
. Ein Vetauch Qberztugt* Viele Ante- 
I Gutachten, In allen Apotä. K£ za'-. 


Fisdfm im. X ToHtetenr ^23* 'S. TU^bner 'UM, f A* 

Flaschner 28, J. Fr&lwirtih 27.25, Miksa Fächer 50, 

Rost «. 10; zua.: 594.85. Sp. B5la: Schwarz 100* Eugen 
Ntmbarth 35; »ua.t 135,—. Surany: J. Herzog 10* Wwm 
Lauter £2.50, & B ö}uJ1 23 ^ S, Kosek 26, A. FleUchmatte 
10 50 Ing. E- 60, A* Kernes £0, S* Horetzkr IS, 

E* Balbgh 10* Dr, A. Kransz 10, L* Kerne 20* A. Klein 
10, Ww«. E. Reichteld 45, E. Fiala 10, J. Guttmann 18.50, 

V*' Hoffmann 26* J. ReiÖmann, A, Grün* E* KrbeS je 10, 
r! Klein 66.20, B. Priwender 15* M. Weiß je 10, Real 
u. 10: zu**: 584.90. Stara Dala; Dr. Tihor Haimos 75* 

/ ReldienthÄl l£, L* Sctiwarci 18, unleserlich 30, L. 

Weisz* Ehretiretch je 10* Wwe, Knoker 50, Sandor 
Zalener 44*50, Mor* Zalener 40 A Dr- Trebltsch 19.20, M 

a iS 2 '&ÄÄ ! ‘V«ä ÄÄÄÄ. Ife 

18 M. Liehtig 10* ‘M. Stark £3.30, fl. Schwäre* 10, V* G lftckwunadiaiw. 2. fe i 230.60, J^' r ' h ^„^ÄpLhneT 
Safran (Dukovec! 25,80* Dr. J, Fried mann 11.E5* A, Werhnachteccsohcnke 200 ; *u«.: 4d0d*0. Bnini 
Lukaö k J- Friedmann I0 t Rest u. 10; *ua.: 194,50* 20* Br. Kraus, Müller je 10; *«-= s Ä 

Hlohovee: Dr. J. Rosenfeld 94.50, Jusef Müller 52* Ph, und Margarete Pick spenden M 

Mag* M* Goldberger 47, S. Goldsteiu. Dr, J, Naumann ti^ch d. Dir. Edmund Fantes m * 0 '. 

je 83, R. Quitt* EL Wollner je 31, TI, Roth £ß* F* FjlO- Sammlung b. Genwlversainro zi ^ n 

mann 25, E. Werthcimer £3, E. Grünwald 20.50* Rka Zion 5fl. Falktuau j Steten Kur* Bldankt Zion. 

Duschnitz 21, B* Schwarz. Dr* J* EUlor* fl. Pollak je ^ Ortsgruppe f. Kondolenz ßtil. AbL / Hoch- 

0. Duechlnsky UM. A. Bergmann 10, E. Zweig* Dr, J. Herrmann gr* Franz a Anny Heiter * 5?^* 

Herzog* J, Brody, Benau, H Seßler Je 15* H* Eisler* J. zeit 10. Beruh Lö^- NewWc 10, Ing. Dnger da^t 

WoUiuer je 14. L. Hermann 13, Dr* A* GUß, W^, Weil*, Dr. Weiter Hermann t Ärztlichen Rat, A, zttf .■ «0; 
Rechnitzer* Ivanovekv, K* Welsz je 12, Nandbr Mülhic Karlsbad: Anl, Hochz. Franz Hcllcr - Anm mrsch. 
11*50, fl. Saöler 11.15, K. Braun 11. M. Welsz, Brüder Anöl Heller 30* R. Holler, Brüx« R. Biencn^ld* TepUU* 
Rnttf nctoin* J. Weinberger, A. Gardioyi. K. Fuchs* V Dr, E. Heiter* Brüx* L. Hirsch* Karlsbad, Vt. W. Kohner 
Glück* Oberrabbiner flehwarcz, Körpncr* I. Seßler je je SO, anl. AbL s. Mut^E «p. J^lÄrb 30, ^ . 

10, Dr. M. Roth 10-60* Rest u, 10; aus*: ti40.20. Koslce; Hoch*, sp. Ad. Km«ü 50* Ertrag Channukkahteter* Orta- 
103.20, Sabinov: Fam. Schnitzer 110* Dr i orgat» 79 t gruppe 520*70, Teltersammluag 41JD, anl. AM. 

Dr. A Bnrkenfeld 30.5,5* Mag. Ph, Fodor 4fl, A + Wete Kirtrh: Fam* Kimh. Schäfer. Kupfer 75; ra®- Sg- 
mann 40*45, M. Harfmann 18-80, H. Gr-JÖmatm 42. t. Mnichovice : H. NetteL M. FantI je m * -W- 
Szell 15, G. Stehr 10* Rest u. 10; jus.: 3M 25. Skaltca: Nachod : z. Hochzeit Bauer—Pick grai- herzhehst statt 
,L Chlemtatech 67, P* Klein 25* A, Xascner 15. P. Brody Telegramm : Hans Möller. flpregter, Hooiox* A 

10. Rest u. 10; zus.: 136.50. Gtropkov: tlO.—. Tornala: Lewith |e 20. R. WsIÖkopf u. hr., R. LewitJi, Vf* - 
Dr. Rosenzweig 10, G. Bohwarcz 10, L. Singer 11, Lederer, O. Pick u- Fr., F. Schur, H- Bcrnard, L. Hir& ji 
Schwäres 20, Dr, A. Fan yd 24, J. Hauer 10, H. Renner 
Ifl, Fabian Klein 50* unleserlich iG„ Re^t a. 10; zu». 

255.S5* 

Insgesamt 10*028.45* 


KarpalhOfuBland. 

{Eiogegangen Anfang Dezember.) 


__ Hirsch 

u. Fr., 0. Bet mann u. Fr-* H. GÖPtechmid je '10, 4 a 5, 
Hcdzner anl. Jahrz. n* s: Vater 50, Ottn Holzner 20, 
zus* : 230. Pilsen : Dr. R. Jelinek in Angelegenheit Dnk 
tnr Arnad Kornfeld 20, Franz Heiter* Dr, Kann* Adler 
*r. Svlva Kohn je £0* Uad. Hirsch, Ern?t Adler ti- Fr* 
aus gL Aul je 10* zus* : 80. Prag ; Paula Wiener p 
Frau Marie Metzker z. Geburte tag 50* Adolf Mellon 
dankt Ing* Kohn u. Fr-, Farn* A. Herzog je }A aere. 


Berehovo; Hnai Akiha 20.—. Munkaca: Sammlung am flankt für Kondoienzen 10* Erttei Freud anl. Jahrz. 20* 
16* Dezember 52.55* Volovec: Seh. Steruoach 17*40* Scu* MaiPeSek koud, Adolf Lewy (Klattau) 50* Ing. Kohn u- 
Griinherg 15-30* D* Gi-ünberg 11Ä0, E. Mayer 10, 17 p r koud. Adolf Malten 20. Rud* Zentner kond. Arch¬ 
iv* 10; zu?’; 55-10; zus.: 109.30. 


Inbgejaoit t8i-45* 




Max Oerstl 20, Dr* A. Bergmann u. Fr- gr. Lee Fisch] z- 
Hte'hz. 20- Greil Pfillak anl. Jahrz. 20. Ing- K. Brada 
11 . Fr- kand. Dr. HerruhßUer, Teplitz, 10, O. Karpe u. 
i Fr* er* Franz Heiter. Karlsbad* 10* zu»-: 250, Brünn: 

Htichz, Stella Rosen htett—GrünMd 315* 10 Prozent 
ff* £% Rcingowirm v, 5 Uhr-Tce OCKl- 10 MlniUcn-flitJumlurLg b. 
yi M - MiikabLfeter 151* Roehx. Utifei^Fein 40, Hnchz. 

fiehaUingcr— 1 flchbnheck 160, zu*. : 1566. Fretetadt : 
10 Prnzent d, Kinder-OhanukkaHf&etes 54. M,-0-5trau : 
Bodenbach* (Ein!mg* Max u* M. flpeHimO Dt. II. Lut fljunmhmg Vortrag Dr, Dmchmann 32.55, flemmjung 
ten&tetn u* Fr. gr. Sylva Kohn (Pilsen) ,ur Hochzeit 10 t Gencralversammlung Zion. Ortegruppe 60. Sammlung 
die*, gr. Schm ule Holler (Härtebad) tnr Hochzeit 10, Chännukkahfeier WIko 75* Wizo v. Reinertrag d* Chan- 
zuit.j 20.—. Gablonz: Wizo-flammlg, h, ÜeseltecbAfLsabo^ nukkalifeier 125* Sammlung b* Wizoahcnd 63*10, Gdud 
2-17.20* Zion* Verein: flammig, b. Vortrag j»m 11, N'o/* Jänner—Juni 110* Sammlung Ausstellung Haschomer 
50; zue,: 297.20* Karlsbad: (Eintrag* Kurt Thteberger) 35-35, General verdamm lang Poate Zion 80, Vortrag Dr. 
hechelet h Lawan 10 Prozent v* Ertrüg A Charrikkah- Schon 13.20* zus. : 362.70, ProattJov : Wko 10 Prozent 
feter 60*— . Leitmeritz: Dr* E. 5largu!itis und Frau an!* *. Crcfelligk^iteabentl 46.10* f. Telegramm« 100* sna.: 

Hk i 1 n 1 t *1 _ T_ TTT _ '| 4 Atlj» j JI i . fl *t* fc Ite itXZI - If . - li* -i LTl h 7 n. I r JFL 1 ■ f . g AJL'j-Jkft' 


Abi. Prof. Jakob Werthelmer (Prag) 10*—. Pilsen: iEin* 


146.10, Üb.. HradtSti : Makabifest 00, Verkäufe 

Inga*; 4978.10* 


tragung Thieberger) Kibbuz Achduth £0.—Pragi Frau 55 ( tw* i 145 ; 

Kami 11a Goldstein kond; Emil Thein und Frau 50* Drt 
Schick und Frau go, Borta Taussig 10* Aul* AbL FroL Slowake!. 

Jakob Werthdmer; fng* Eduard Asoheronriu o* Ff ah 50, _ w .* „ * x * „ ■* * 

In?. Oakar Ackermann SO. Ab». Dr, A. Gold,t«m und Brstktava! PIup»b Mi*racht Nwnwkflrt NeäArftn a- 
Frau* Ing. Em. Hoffnmnn u. Fr-, Enge Lederer uni Kcdarolh 30* Sammlung (jeun Mirjam Tee-Abend 60-3u* 
Frau Je 10; Adolf DeuUch koad.: Ing. Kühn u. F au 50, gKL. Orteko-mniifion könd* Fajn, \odi^ Prag* 50* 
Wortek 10; zus.: 840—* Bfedav: Anl. Hochzeit Ren5 Dr. O* Neumann aus gl Anlaß 2u, Sammlung b, As- 
Gold (Bfeclav)—Hermann (Hotelnv-Prag) 450.—. M** Zion* Generalversammlung 24.20, zue,; 184^5* Bardlov- 

ng. E* Fr 
n VerauäL 

Hochzeit vumu- v *^,^** w -.. - — —7 . ■ — - ■ 

singer—Dr* H. Jellinek 150; zu«,: S70—, Uh* HradiStät zent v. NachmittagS'Tee 20. J*d, Frauenveretes desglet- 
Ing. H* Jelinek, Ing, Wodak kond* K&müte Goldatab chen 20, Jahrieitsp.: J* Müller 20, S, GoMstein 10* 


je 20j zua*t 40,- 


Insgesamt 1507*20, 


Slowake!* 


Bratlsla%'a i (Elnlrir. Dr. Emil Rüohler, Präses d. Aha- 


div&rse u* 10. zul 20* Vertrag Dr. Rosenfeld 20.30, Mit* 
rachi 12.70* 12* 11.20* 1 u* 10 ; zuü i 150.50. Kolice : 
10 Prozent v. Teenachmittag d* Wizo 40* Hochz, Berg- 
mann— Spielberger 37* Hoch?. Krausz—Guttmann 31, 
Rabb. Dr. Enten sp> z> Geburtstag d* Fr* H. Deutsch- 
berger IO, Mskahi 15* Makabi 10 Prozent v. Chatmkknh- 


tcintcK* i 

vAfh Zinn 0 J. M. 250- AhavaiJj Zinn 200, Wi», Arfth. 191.80, Hacb7. 1pliÜTcl^-Fri«3b)älin 

D. Qflwtlif. J. Schwaros ja 100, Dr. <>. Lobt, Dr. S. Hoo&Unaer—Winter SO, Hochs, LefkovlW—Propper 102, 
Srhrnitz- M. Os n O. tb-k )B :i0, Inf. h. Schwarzbart, Frfihlich—Friorlmomi 94. t. Urkfmürkon 75, 

I\, Kran», D- KtrM<?n-t?M. L, llo.inntiial, F, Jl^asio^rer, aus. r 850,20. NameMuvo ' Snruitilnnir b, Hor-b^üit Pol" 


n öS r!: >r*fi !' ■*, r l T„i? B ,v Im , tra ,ft Horh*eh»«.inml« n5 EndüT-lrr 91.25. ,-. Spitaer 20, Z. 

plr.fn, T hT’lhv rÄ S JI 2* S*a. -U WelBkireh je 20. IT. Bim« In, J. h- ,-b- 

Pi.r. nna! K-.e-ia ■: . We nrr.0 _0, „t.. n. ,chn.iri U, h.nim. .1. Wljtfotlnvit*. A. R-rei-rihi. E. Krankl, II. A[*: iir, 

! i iK; lni U v'., b v. !'r 1 •(!'! ' ■ Dr M^" r w^«£ r : v " Ri:rll.-1.. L. Ri»r, K. *inl'lb.‘rc Je 10. umer 10 *a». 

A, Ai!er anl, b^t, Prüfung ->U : zu**: I42D. Kosice: - t , , ^ £ri - , .... ,, 

(Bluujf, J. HawmemiSllerr. Fa. Bau«mW 50, WIm rb-hSJ 8 '.« 1 5--, bk “ lh - a - 
dankt Hasehomer Ilawir (ur MUreirkTrap 20: ^iis.^70.-. t -' c,ber 10 ’ V ‘ Kn P ll5ar! > • ClmnnaltfoHifmer ^ 


Insgesamt 1490*—* 


tefer Haieled 


KarpatboruDlaud* 

fEingegangen anfangs Dezember*) 


_ . , „ _ Munkac^i Mrsiftehi Nachtrag 15. fl-mnniun^ H* TWh- 

Prag r Ruth Freund eingetragen v. i. Litern 150, z k D.ildiimun—: iF. GnHmami, Unlmn-'^r, A* 
Brünn : Ing* Otto Fel.iwnnn gr* B&nn* H, flallngc. 10* W^Isz je 10, uiite.- HL N. Artftu : IO. 

Freistadt: 5—, M.HJstrau: Wixf> gr* fldnui Du«ohniiz Valovcc: 6. Uzhornd : Pi L btelu v, c. Pr^-tt 100, 
z, (teb «, Tnchtcr 30* Wizo r» Lotterie 1GU ; zns* 210, Inas*: 174.50* 

O 1 i** -Eia 1 f ■ mm l i(*v i ... f j-i. 1 !■ m as . ! .ja,, i - In TT ...... TT., i . "L_ I *" i i VT 1 a T 


uloiütz: h Konto Bannfowah Hanufi Huth 150. Pruste 
jov : Eintrag. Pav«l-M<dr Bobasch geb. 3* N'n-. 10B3 anl 
Iterm : Dr, Klnner 50, M- flii huanti. N* Btlßmnnn* 
Dr* LÜff, E. Beamt, R. Bubasitdi* O. Bobas^h je 20, 
J. 30, T.. sSilßinann* Dr. Sonncninark, Dr, 

L^u^, A. KnrpfrdnuHu her* F. Hobnsch Je 10; zu*.: 250.—.. 

Insgesamt 775*—, 

Slowakei. 

Brecovlca: Bel Pelui rtet-i ^tei’ir von Albert. Tstem in 
IlMVCi gl' . d, KAI An.: E. Ktein, S» Brave* 55, 

1L Klein, t * Kleif! je 50. E. Ws■ i^^ (Snlivar), f>* Hart¬ 
mann (Olsj* A. Fteischer je 20* L tSeidenfeld (Llpiany) 10 
Franz R. Grasgiün PSmiteny) 10, 3aä; zu?,; 250. 'Brati¬ 
slava : (Einf rg* I*. II. Schick) Dir* Kraus 10, zup* : 2t5Ü. 
Podk* Rus : cingeg -ngnn anfangs D^zembfir. Mukacevo : 
PAnf r.tg. Dow Kornreich anl Gen-Hing v. Krankheit d, 
Ludwig Kornreich und Frau 250* 




Au^ig : Dr» R. Pick ü- Fr. fconrl F0m. Fritz Wein- 
jnann 30* Wizo kond* Elte. HVttuBiaün anl. Ah!, ihrea 
Vaters 20* Wi?o gr. Fam. Brock anl Geb. e* T^chter- 
ch&ns 20, Emil Kohn anl 2ojähr* Bestandes des Ver- 


Bilin : Dr. Kraus 50* Mfilteir, Stein, Gunst je 2*3* 
Fleisehner 3ü f Jelinek 10. zus. ; ; 55. Ge blonz : F. lix 
RaLh I lOO* *L P:öfter* >. .bikots-jAm j-- 50 . tu- 2oi>, 
Prag: Abg* Dr, A Qoh!H-du 130, Ste-efneI B k 120 
W, L-benhnn, Jak* Miehl. I\ Piek. K. Eigner, E* Helb*r 
ju 50, zus- : 470. Prosl^jov : fl. Kurz 100, H. ftedb, J, 
Bubaaeh* L. Bergcl, fl* Süßmann je 50* D. fliiörnann* 
M. Süßmann je 30, K, Bergei, Dir* Kmnßnyi jt* SO. P* 
Bobasch 10* 2 ä 5; zus*: 420* Insg-: 1215.—« 

Slowakei 

Banska Bysfrlca : K Wrifl 15. Mag. Ph, *L FLnrowiU. 
HülÄtrlich* Mag. Ph* V* Klein, Mäjf. I‘h* HiHOvj:.^ der- 
selbe je iO* zus. : 70. Bratislava 1 D. Grünherger 23, 
Dr* E. Beer, A* Haar, Ing, fter-ehkowite je UK Dr. R. 
Fiiredi* fligni* f Br&nd je 30. B irma, \Teiniu*rgt r. H* 
Lowluger je 20, Kkjn* Frhdter m 15. lug. J. D^utseh* 
Grünb*mm* G, Dentseh. Kühl A. floh\i.irz, F] -i elier, 
Dr. Milchspeiser, GoMi fj-in ju in. t Kl 10 - zn&* 1 
ü55- Bardlov: H Fisch., M Lnu‘> je 10, M. IF- fua Her 
S0* Re$t u* 10; zus.: 79*5C« Skaüca: 8, lusg*; 512.50* 


JUBiSCHE BUCHKIUB, W9BM 

«ordert Sie neuerlich au r, Mitglied iu werten. 

Sie erhulte». für K£ 53—jedes Vierteljahr ein herrliches Buch, t)«s einen leiden- 
T ™ ,Ä — hrt- Eine reichhaltige Auswahl liegt vor. — Levte. Bnch-KIub- 

hrschemung; Kastein, Jerusalem. Verlangen Sie Informationen durch 

BUCH-B&ZAR Dr. FLKSCH, Prag I., PHkopy 27 — Telefont 311*60 
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Rodenbach: B, Stflirmttr 21.40* Palkenm: Pr, flnn? 
Unirer 33,10, Dt. W* Herrmaim 12,10, tm. : 45.20, Gab* 
tour : E- Dü*di*k 60.75. Karlsbad t Pr. W* Kühner 25.75, 
F, Popper 12.25, E. Fäntl 13.70, tt, Kühner 10, zns*: 
61.70. Prag : Emil Felix BO. Brönn i J. Stern er I 5 t S* 
HerUka, 10, dies, 25, Ine. IL Ftechl 10.80. T. Foll&k 
10.45, 25 ü. 10 ; 119.30, zus, : 109.55. Breclav S Mimi 
Weigl 25.30* V. Fanto 16.40, 8t Gold 21.90, 4 u. 10; 
zus.; 105.6(1. M .-Ost rau ; Dr. Schmitz 17.40. L. Z&dor 10 t 
2 n. IQ, K. Meyerhof 10.40, ö* Herkovie 12.80 ; tm,: 

70.65* Insg. t 653.85, 

Slowakei. 

Brezovica: M. Klein 30, A. Hcrcosrh- Hamborßk 11.40* 
Z, Golds frin, Vysoka, 11, ztis.: 52.40. Bratislava; A* 
•Teilte ck 18,40, Fktechmann 23,55. Ben Gnria 12,0*5, 
177.30. 20,05, F. Horn 10.50, E. Wolf 10.70. Rest u. 10; 
zu?.; 357.95. Bardiovt Lud, Sehwehl 17, Chttkel 
Schwad fiO* zu*. : 77, Girattovc* : Br. A* Knriter 23-50, 
17,20, 13,15. 1 ts, 10; ms.; 61,05, Hlohovec i Budge- 
Fartie 15, Uly Quilt iS, zus, i 27,—, Kosice ; N. Segel- 
titeln 13.90, M. Drimmer 10,60, Tng. J. Goldberger 36.40, 
Dr. Biro 23.90, H, Falkeiistein 21.30, L, Braun 12,25, 
B, Lorbeor 14.40, J, derer 17-40. T, Winketeben? 17.40, 
L, Kilrli 17.40, M. Ugyi&rii 11.40, M. Roth 11,45* P. 
Eisenberg 16-05* J. Wald 10.60, Best u* 10; aus. ■ 
7313. Sabteov ; S* St hiuUer 22 . 40 . 5alar : 4 n. 10 : zms. : 
24.55, Skallca ; 0.90. V. Kapuäany : 13, 

Insg, : 1364,75* 

KarpatboruOland, 

Munkacs ; S. Bürger 21.90, 23 u. 10 ; ms* 05,35* 

Rachov ; alle u. 10 ; zus,: 44*70, llzborod : 10. 

ins*: 150.05, 


Aus&ig : Marie Heller 2 B, f. Hugo u. Z. Piek-G.. Dt. 
H. Piek u. Fr. gr* Dr, Fritz Ultaten t. Hoch*. 20, Dr. 
Th. Gmohka 2 B, f. R. Vodickä-Hain 220, Brändete: 
Dt. K. Alter u. Fr. f. R, VodifckarHate 10. Briix : anl. 
Abi. Hermann Ba^ch* New York: Ernst U, Lieri 
TausMg 100. Vereintere jüd* Korporationen, Otto u* 
Han* Kohrt* Leo ti. Marta Glaser je 10* Bob. Kobn,, 
Dr. Hetoldstr. 50* E, MühLstein- Karl Kühn* Rud. Basch 
je 20. Rob- Heller 10. J. Wiener, Knmotsui 30. — Wizp 
1 R, f- Dr. ßoldee-G, 330.—, Gablonz ; Zion. Verein Th, 
Herd kon-1. Dr. 5t, Scheuer-Goltes* aiü. Abi, Otto Sin¬ 
ger anl- Abi Franziska Abele* je 50, Dr. A. Freund arte 
Abi. Franz, Abeies 20* M, Altnrnnn, Karl Kobn je 20* 
E. Dttsehak u. Frieda Dusohak, Wilh. Lederer u. Ge¬ 
schwister je 50. Erich Du&chlnskv 20. E, Sreindter 10, 
aus gl, Anl-, — Wizo kond. Dr, Mirjam Scheuer 1 B„ 
Halte. Dr. Vids kond, d. Kuhu-gem^mde Brüx an}* 
\\A, Kabb. Dr, Hai borg tamm 2ü, Dr. A. Freund anl. AbL 


Bud. VodSFka 100, Toni Freund an? gl* h Au1a!S 50; ms.; 
560* Hoflce t MDBr. 0* Leierer f, Ettd. Vodltk^fiain 10, 
Hrad« Krälovd ; Makabj Hazair v* Channukkab’Vflren- 
ßtalturur 0 B, f. MakahaLGarton 150, f. Eud. Vodifka- 
Hain : Im. Max Mahler u* Fr.* Ing. Nohel je 20, Ing. 
H* Stapkr 10; zita, 200. Karlsbad! f. Rud* Vodlcka- 
Haln : Richard Steiner 200, Euirny Krans 100* an!. 
Hncbx, Dr* Fritz UH mann—Lott« Einhorn gr.! Orts¬ 
gruppe Karlsbad 100* Ing, W. Löw* Dr. W. Kohner n. 
Fr*, Ing, Biixbaum* K. Koretz, Dr. R, Adler* P, Zentner, 
Dr. E. LOwen stein u. Fr* F. Löwen stein u. Ff- je 50, 
Fam. W. Weiß u, Ing* 0. Löbl 30, J. Goldfarb. Paul u. 
HeL Kohn, Fam, ,J. Becker, Dr, A. Löwcnfltcin, S, Bloch, 

K, Fink, Ing. E. Stark je 20. E. Adler 10* Dt, G. Zent¬ 
ner 40, Dr. H, Goldberg, Ing, Mühlstein je 20, Brüder 
Popper, Dr. W* Fischer. J. Rind 1er, Prof. E* Gold mann, 
Wien, je 10, Ing. \V. Low anl Jahra. Mutter 50, Orts¬ 
gruppe dankt Emil Köret* f. *. Arbeit 100; zu>s* t 
1250. Llssa : Dr, 0, Kraus n. Fr, kond. Farn. I. VodiFks, 
1 B. a* N. R, Yodiüks s- A.* dies* kond* Kamilla Gold- 
stein 10 ; zne. : 60. Leitmerltz : Frau Dr. Grete Scrinzi 
1 B. f, Jo*. Heller-G« Dr. Emil Marguliea u. Fr. kond, 
Farn. Joachim Kalb. TenliU-Schönau* 50. dies. gr. Dt, 
Fritz UUrnatm* Karlsbad* 30, dtes. anl AbL Rud- Vodid- 
ka 10 ! zus.: 140. Nachod : f, Edmund-Pick-Garten t 
Bernard Hugo 60* Sofie PolAk 20 ; zua.: 70, Prag i 
(Rudolf Vi>di?,ka Hain) : Fam, Ignaz VodiPka kondolie¬ 
ren : Die Land cs komtnis sion des KKL, 5000, Dr. Felix 
ftesak u. Fr 1000* Otto Schleim 500, Ing. Dakar Ascher- 
mann, Ing. Eduard Ab che miau n n. Fr., Dr. Moritz Sin¬ 
ger je 250, Richard Mautner, Berta Klein u. Sjoraa 
Kagan, je 200, NN. 150. lug. L. Reiß u. Fr.. Dir. H, 
Rcsek u. Fr,* Dir. K. Mendl u. Fr.* Rud. Ebensten, 
Emil Thein u. Fr.* NN*. Dir. Herin. Oppenheimer* F, 
Groß u. Fr*, Rud. Singer* Rteb* u. Paula Hemuarm, 
MUDr, 0. Weil u. Fr.* Heinrich Lederer, Htinirinh KoL 
liner je 100* Paula a. Irma Wiasner, Dr. Z. Landes u. 
Fr.. Dr. A. Bergmann u. Fr.* D. IL Kafka, Farn. Josef 
Kafka. Köm. Rat L. Schick, Emil Felix u. Fr*, Ing, 0- 
Zucker. Injr. Ein. Hoff mann u. Fr., Karl Freund u. Fr,, 
Paul Herrmann u. Fr** Otto Löwy u. Fr., Anton Glaser 
u. Fr«. Adolf Pollak* JeruBal^m* Mag. Pharm. B. Feld- 
tnatiTi* D* Semmel u. Fr,* und Riiaa Lßwy, Otto Ascher¬ 
mann u. Fr.* Aloif Fisclil R, Gruschka, Julius u. TonSa 
Dptatka je 50* Tue* V. Polak u* Fr. 40, O* Kaqre u. Fr*, 
Dow Biegun, Amalie Ganz n. Söhne, Ignaz Lion u. Fr., 
Dr. TL Ltebr.wit^ Robert Freund, Dr. Rud. Beck u* Fr, 
je SO* Ing. K. Brada und Frau 25, K. u* lug. H. Steiner, 

L. Rebhuhn und Frau, Dr. R, Braun und Frau* R. Chil-z 
und Frau* Berta Tauseig* Olga Gnth* F* Engländer, J- 
Svoboda, Pro*. L- m Harrna Steiner. Dr* 8. Hoch* E- 
Steiner. Hermine Weiner* E. Pataky. tug* A, Klein und 
Frau. E. Bondy, A. Herzog und Frau. J. Böhm* O* 
Wintemits* Dr* O. Fluß* Dr. P. KoUlnak> v und Frau. R, 
IY.lLik, Loop. Klein* Paula Susicky* Hedwig Susicky, 
E. Freud n. Frau je 20* Ludw. Steiner und Frau* A. 
Ltfwi* V. FihChl* T. Bester* E, Sehrecker. H* Lederer 
und Frau* Dr. P- Koeser und Frau. J* Rosen je 10. 
1 u, 10* Frau Flei^chner 1 B. a. N. T?ak und Judith 


Billiger Mittagstisch 

bei Familie Wildmann, 

Praha II., PoHiS 10/1 

Studenten In Pension oder Halbkost 
werden ftufgenommen- 


Gesucht wird reichhaltige 

Bibliothek 

beinhaltend allgemeine Klassiker und 
Belletristen in deutscher Sprache, zio¬ 
nistische Werke, jüdische Standard¬ 
werke und Hebraistik (event. auch 
Sechische Literatur). 

Anbot unter Chiffre, s „Reichhaltig, preiswert“ 

&. d* Adm. d* Blatte«* 

»ist 


Der Zionistische Zentralverband für die ftechoslovaklsche Republik 

empfiehlt 

die Förderung des bl. Exportes nach Palästina 

durch Beteiligung an der Zeichnung der mit Bewil¬ 
ligung der csl. Nationalbank vom 21 . XII. 1936 
Nr. 78818 in der C. S. R. emittierten ♦ 

igen Vorzugsaktien und 
igen Schuldverschreibungen 

der NIR Ltd.,Tel-Awiw. ♦ Zeichnungsfrist 
vom 10. Jänner 1937 bis lOi Februar 1937. 

ZEICHNUNGSSTELLEN: 

Böhmische Union Bank, Prag und Filialen j 
Bank für Handel und Industrie, ehemals „Länder¬ 
bank“, Prag und Filialen i 
Bankhaus Petschek & Comp., Prag. 

Ausführliche Prospekte und Informationen an den Schaltern der Banken, 
in den Ortsgruppen, im Zentralverband der Zionistischen Organisation 

und beim Palästina-Amte, Prag. 


FMsöbflßr Im tlcIi.-Tlf^clin^r'G.* Marie StfbmoTka zum 
Andenken an Frau Juli« En#el 50* Reamtflasehalt der 
Firma M* Fischl Söhun 10 B. a. X. Dir. In£. Felix Ein- 
5WJ ’ Landusknmnviflsiön ftes KKU %t. Dr. 
f. lllmann zur‘HncbzeH 1 IL, zw %L Aul frr*: big. 

A^bermann m. iLkar Karpo und Frau 10: zu».; 
LLbäT.'U). Brün«; Leo Czuczka 1 B. im Makabi-Wald* 
Amalie PoUtz^r a. X. Golde Polifcznr m Brilnner Hain 
tn; ^5*—* 51.-Ostrau: Zion. Ortsgruppe als Dank 

für Unfrjiihr. Mitarbeit 4 B, a. N. i. Vorsifz«ud©n Dr, 
Leon Komhlilb, E. u. V, Wald stein gj- Paula Sachs 
(Ltütiaerlta) mm Geburt taff 1 B.. Dr* F, Mürz f* IL \ r o- 
diöka-Hain 20, Dr* F. Kahn 10; zu?.: 280— Olmütz: 
Fam. Darnach—EniZelnmnn anl. Abi. Frau Wilhclmin* 
Dentach 2B.; zus.; IOO.—* Fferov: R, G, grau Cwi 
Schwarz l B. im Makabi Wald 50*“-, Prostajnv: Anl. 50* 
Geburt^tA^ Dr* JqÜI Kleiner für gleichnamigen 'Gar¬ 
ten; Kultu.sgemdnde 500, Wilh* Kleiner 500, Fam. Sig¬ 
mund Pollak 300, Zion. OrUsrrunpe, Cbflwra Kadiecba, 
KreuLZervereia je 250* Dr* J. Kköaef 200* üzö Grlinfeld 
150* Anne Bloch* Em. Volk, Rud. Berber. Theodor Brios 
(Olmütz), Hugo Könte (Olmüta) je 100* Wixo, Anna 
Böhm* Dir. L, Steinschneider, Dr* A* Komenyi* V. Bo- 
danßky, Fischer—Lustig* Dr. La4*iid* Dr. Sonneimiatk, 
L. Schwarz* .1. Blum, E* Beamt* W* Marlö. H. Brüll* A- 
Hein (Hranice)* S. PoUak (Hranios), OGR. Dr* Meißner 
(Oteiütz), Dr* Wärmer (Olmütz), Dr. V* Altar (Olmütz), 
L. Beer (Olmütz)* Gcn.-Dir. R* Pollnk (Olmütz)* D. 
Fiech (Brünn), Frauen verein* Frteir. Bock je 50* R* 
Bnhaafh. L* B?er. K, Butschö^tzer* H* Gelb, Dr* LÖff 
jp 30, Rabb. A. Schön, W\ OrilnhiiL J. Heiz, Dr* Scbau- 
fcld, Dr. Czech* Dr* Braunfeld* S* Gutimann. A. So* 
mojryi* Sk Löscgeld* Dr. Huber* 0. Wolf, «L Grabscheid, 
S. Kleiner* Dir. Manuel, A. Laffipel, Dr. H. Wmß* Dr. 
V* Wcifömann, Dr* Gelb je 20, A. Salzer, L* Holz je 10* 
Gdud KKL. Reinert/ag aus Chamikkahfeier 2B.a.N. 
Emil Beamt; 4680.—. Teichen: Dr. Otto Schwarz 

2 B, a. N. e. Elmm Moritz u. Marte Schwarz s. A. f 
Sammlunfr b. Tatmud-Thnra-Chanukkahfest 50, Fried! 
Lindner anl* Abi- 1. Schwiegervaters David Hutterer 20, 
Dr. Alexander il Sofie Kühn kond, Dr. Otto Schwarz 
10; zns.: 180.—. 

Insgesamt 19.852.50. 

SlowakeL 

KoSice: Wizo kond* Ortsgruppe Sp* NovÄ Ves anL 
Abi. Irene Schwarz 2 R.. Wizo gr, Dr. Fritz fjUmarm 
tKarfebad) zur Hochzeit 2 B*; /ah- : 200.—. 


Brief marken-Abteilung 

54, Ausweis: K£ 322— 

Weitere SEndimgen gingen ein von: Brüder Lauer 
'JgiauVD. Schlesinger (ZI- Moravce, 4 Sendungen). Lilly 
St Ummer (Bodenbach). Prof- Dr. Alfred Engel (Brünn), 
Karl Xajf^k (Dambofice). Zion Büro M.-O&Lr&u, Ap* A. 
Kicburg (Bodcnhack)* Sfinx A- G* (Keschwitz), Dr* A. 


Mr-saiter (Kartehad), 51. Traun (KomamöL TTKTj.^Krtnt- 
misrion (Dt. Erwdn Sagher-Prag), Zion* Ortrgruppt 
Karlsbad, A* Sltinhaun \ Merahn), M. Krakowiak (Wä- 
pienno). Ilka Stangl (PteStahy). Cario Fintl (Troppaak 
K. Ruchfibaum (Knrrolaii), — Alten Einsendern unsren 
herzlichsten Dank. Mehr ab 1000 Sendungen sind bte* 
her bei uns eingegangen und doch Ist nur ein Bruchteil 
der jüd. Bevölkerung von unserer RrtefnmrkörauimmeL 
aktion erfaflt. In einer ganzen Reihe großer Orte 
geheim die Arbeit unserer Abteilung dberbtupt noch 
nicht bekannt zu sein. Und gerade in den großen Ortet* 
ist die Möglichkeit, in den Betrieben die Marken für 
den KKL, zu bekommen, am größt am Wir richten daher 
nochmals an alle Freunde dw* KKL die herzliche Bitte, 
WcrbobMter bri uns anzufordern nnd die*eiben An alle 
jüdischen Kau flaute, Fabrikanten, Advokaten usw. zur 
VerteHuug tix bringet!. Wir haben Helfer genug, die das 
emkufende Material wachen und .sorHerca. Es brau¬ 
chen also die Marken nur aus dom Kouveri heraii’ge- 
achuitten und als Mueter ohne Werfe au uns geschickt 
werden- Alte Sondungen, Anfragen und Bcstenungeu 
wollen gerichtet werden an MUDr. Franz Eketeiu, Bo- 
denbacb a. Elbe, TepUtzcr Straße GA* 


Spezifikationen. S fl n f c a. Büchsen: Mr. Ph, S- Kauf^ 
manu 30, E. Brhzl 12, A- Braun 10* B- Hjrach 16, ,L 
Fischer 10- M, Grünst ein 27.50* J* Reicbsfeld 15, Oafü 
Weiß 15. Wwe. Dr. Gerber 13.40, J* SchÖnmÄUa 13.50, 
A, Komjatv 25* A. Kaufmann 10*10* M. Reichstem 14, 
E. GriinwaJd 10* F, ScbÖuMd 11, J, Stärk !1* L. Weiß 
20, F. Wein wurm 30. Graubl* ÖaFov 24. O. Kofrn 15» Dr* 
A. Weiß 11), Rest. u. 10; zus.; 405.— — Sofer Hajeledi 
Armin Bratm und Frau anl. BrRh Miteh ihr* Sohuea Je- 
huda Josef Lud 0 vif 25 KÖ, 

St.ard Dal&: Büchsen; Dr. Haimos Tiber 45. L* 
Schwärcz 12* F. Neumann 10, J. Fischer 11*50* Ehron- 
reich in* Ö:rv. Knakerne 40, R, Fischer 15.50, S. Zaterar 
40* J* Wolincr ID, Dr. S. Vagy 26, A. Wollner 15.50* Dr* 
Trebitconc 12, Rest n, 10: zus.: 313.—- 
Ub. Hradlsfö: BüchscmXachtrag: R. Adler 32.70 t 
Berger 70.50, Flardv Berger 55.60* J- Berger 23. Em, 
Blau 60* L- Braun 12* K. Brunnr-rova 161* Muudi Brunn 
20.40. E* Donat 27* E. Fuchs 20* E- Grimm 11,50, M. 
Grßnfcld 30. A. Book 12.60, E. Rönig 11.50, Dr* M, Je¬ 
linek 57, F. JelluJkovÄ 10, Lina Jelinek 24, Erna Jolinek 
19* Rest u. 10; zus.: 6G2.—^ 

Seit 1* Oktober sind ©tngögangem 


Böhmen 

Mähren u. Schlesien 
Slowakei 
Ka r path n rußte nd 
Bri e fma rkeua bteilung 

Insgesamt 


>696: 

56971 

171*171.20 

127.372.35 

128.184.65 

119*369.50 

86-052.60 

90-399.85 

8.969*50 

6,494*40 

1,615— 

2.167.— 

395.992,95 

345*803.10 


Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teiinaftme anläßlich des Ablebens unseres 
teueren Sohnes, Bruders 

Mordechal r» 

bitten wir auf diesem Wege unseren innigstgefühltcn 

Dank 

entgegenzunelimeii^ 

jQ^rn ii'ian rrvns «flp 

Joachim Kalb, äm« Kalb , Eltern, 

Mtwhth Kalb. David Kalb f Ar je* Kalb , Hilda, Mina Kalb, Michael Kalb, CtezcAmfefer* 


Steppdecken 

mit Watta- und Wo’ifülhmg, Daunen¬ 
decken in aolider Ausführung, 

Rascheste Umarbeitung von Decken* 
M 0 n tage n von Dek ora tion s pö! ste rn. 

Einzige Deckenfabrik in Prag l| Elsernfl l'm 


Ihrem Kinde w"^! 1 d 0 A'. < „ 

„TATRA-KINDERHEIM“ 

VILLA A.MALIA 

NOVV SMOKOVEC 

Isolierte Lage. Wintersporte, Skikurse, 
Liebevolle, familiäre Behandlung. 


SEEBAD NAHARfA-STBAHP 


An der HauptstraBe HAIFA-AKKO - BEYROUTIi 30 Antommutcu von Haifa 
entfernt, 1 Unmittelbar angrenzend an ^ahanah-Siedlung. Zwei Kitemeter langer 
Bade&lrandj öfTeni]- Anlagen* Sportplatz uew. Up n en-Par Zeiten mit Aussicht auf M&ar 
M. Gebirge für Hotels, Penrionen,Villen, an Aipbaltstraöe, mit Lichtr u. Wasseranschluß 

LEGALE TWANfefERMÖQUCM KEIT 

Nf&Knrlah Smati Hnldin^n L-td, Anskunft erteilt unser Generalvertreter in der 

C.S ™ ARTHUR SCH LÖSS MANN, Praha Vll ( HePmanova fO, T©I.T344S 


BÖHMISCHE UHI0H BANK 

ZENTRAIE: PRAG 

FILIALEN; 

Asch. 4usste. Bodenhach. Bbhmiseh BiidweiB. Bratislava. Braunau, Brünn, Brüx, Jfrewaldau^ 
FrJdck MUtck, Gablonz a. H- Graslitz. Hohenelbe, Iglau, Jäeerndorf, Karlsbad. Keotetuhof 
a E.. Lcilineriu. Marienbad. Mähr. Ostrau. Mährisch Schönberg Ncu-litschein. Olmütz. Par- 
dubice. Pilsen. Plostäiov, Keichenbore. ßumbure, Saaz. Tcclitz Schünau, Trautenau, Iroopau. 

Warnfidorfi Zwittau* 

Exposltuf er: Prag XII« und Prag VI IL 

Zucker-Abteilungen: Prag, Bratislava. Olmiiti, Troppau. 






g iiiMiiiiiiiiiiiiwiiiiiiiiiii miiiiii^ .nimm 


iiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiimiiiniiiiiniiiiifc 



fahhueit-BdelmHQ 
Uuksd-tskmpt 

una ____ 

VOLKS-VORSCHUSSMASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I., Kralodvorshä 14 , 

jetzt PRAHA I., Revoluinl 1, Pa!ace Kotva. 

Tel. « 29-10 .= 

nilimlillllllllitliHIIIIIld 


Sehr kulant 
und billig. 
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SELBSIWEOB 


Nr, -2 SwtetotSÄiL p«k*.ä 






































































